nicht ſtattgefunden haben, ſpäteſtens im Laufe dieſes Monats abge⸗ 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für e Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

N eſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen 
in Bromberg E. 


. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Voſener 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Posener Zeitung 
e 


S. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 
meyer, Schlopplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & 


Mittwoch, den 7. Juli 1869. 


Herrn Buchhändler Jonas 3 in rimm bei 


Hamburg, Wien un 


eitun 


Jahrgang. 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler % aer Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrici & 


Intel Sanfenfein & Foster, in & d, Niessen, El. Bale Ya 1 85 und $ 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Via k 
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Suferate | 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


J. 


Co.), 3 14; in Gueſen bei Hrn. 


fe; un Bei K. ele 


reund; in Frankfurt a. M.: 


München, St. Gallen: 0 


Amtliches. 


Berlin, 4. Jull. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Maggiordomo Sr. H. des Nate Bartolomeo Pacca, den 
Rothen Adler⸗Orden I. Kl., dem Maeſtro di Camera Sr. H., Francesco 
Ricei, den Rothen Adler- Orden II. Kl. mit dem Stern, dem Doktor bei ⸗ 
der Rechte, Abbate Don Marcello Majjarenti, Bureau ⸗Chef am 
apoſtoliſchen Almoſenamte in Rom, den Rothen Adler Orden III. Kl., ſo⸗ 
wie dem Unterſuchungsrichter des Tribunals der Sagra Conſulta ebendaſelbſt, 
Telemaco Nainer, und dem Gentiluomo des Kardinals Hohenlohe, 
Pietro Bariletti, den Kronen⸗Orden IV. Kl., dem K. niederländiſchen 
Kammerherrn und außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
in Berlin, Grafen v. Bylandt, den Rothen Adler⸗Orden I. Klaſſe, und 
dem General ⸗Major z. D. v. „ bisher Kommandeur der 26. 
Infanterie⸗Brigade, den Rothen Adler» Orden II. Kl. mit Eichenlaub; ſo⸗ 
wie dem er v. Teichmann und n e 
im Kreiſe Oels die Kammerherren-Würde zu verleihen; den Reg.⸗Rath 
Koch in Berlin zum Ober ⸗Reg.⸗Rath und Reg.⸗Abtheilungs » Dirigenten zu 
ernennen; und dem im Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Geh. Regiſtrator 
Carmeſin, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Berlin, 5. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Sanitäts-Ratb Dr. Hoffmann zu Gladbach den Rothen Adler-Drden 
III. Kl. mit der Schleife; dem evangeliſchen Pfarrer und Schulinſpektor 
Zimmermann zu Wiebelskirchen, Kr. Ottweiler, und dem Stadtgerichts⸗ 
Sekretär und Sportel⸗Reviſor, Rechnungs⸗Rath Büſſer zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Muſik⸗Direktor Bilſe zu Berlin den Kronen⸗ 
Orden III. Kl. zu verleihen; die praktiſchen Aerzte, Sanitäts⸗Räthe Gebrü- 
der Stein rück in Berlin, unter dem Namen „von Steinau⸗Stein⸗ 
rück“ in den Adelſtand zu erheben; und dem Reg.⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buch⸗ 
halter Schiller in Gumbinnen den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 

Der Thierarzt I. Klaſſe Schenk zu Seelow, Reg.-Bez. Frankfurt, iſt 
zum Kreis ⸗Thierarzt des Kreiſes Deutſch-Krone ernannt worden. i 


| Dentſchland. 


A Berlin, 6. Juli. Neueren Beſtimmungen zufolge iſt 
die Abreiſe des Könige nach Ems, vermuthlich in Folge von 
verlängertem Aufenthalt der Königin-Wittwe von Bayern, aber» 
mals verſchoben worden und wird vor Montag den 12. d. M. 
nicht erfolgen. — Der Minifter des Innern bat fi) heute nach 
Magdeburg begeben. Sein Beſuch dürfte mit der Erweiterung 

der Feſtung und den dadurch 3 kommunalen Intereſſen 
im mer e ſtehen. — Die Nachricht von der Ernen⸗ 
nung des Präſidenten des Herrenhauſes, Graf zu Stolberg, 
zum Oberpräfidenten der Provinz ein wird in unterrich⸗ 
teten Kreiſen beſtätigt. Derſelbe war bekanntlich früher längere 
Jahre Landrath des Kreises Landshut in Schleſien und war 
ſchon damals für eine höhere Verwaltungsſtelle in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Seine langjährige Leitung des Herrenhauſes hat ihn 
aber mit allen Zweigen der Verwaltung und dae ol noch 
näher vertraut gemacht. Seiner Perſönlichkeit laſſen alle, die 
irgendwie mit ihm in Berührung gekommen, auch ſolche, die 
ſeinen politiſchen Standpunkt nicht theilen, alle Gerechtigkeit 
widerfahren. — Wiener Blätter ſuchen auf jede Weiſe auf den 
Buſch zu ſchlagen, ob wohl Hr. v. Werther die Stelle als Bot⸗ 
ſchafter in Paris erhalten werde, und erfinden, offenbar um Ent⸗ 
gegnungen hervorzurufen, alle möglichen Aeußerungen, die Hr. 
v. Werther im Sinne ſeines Verbleibens in Wien gethan haben 
ſoll. Die Natur dieſer Aeußerungen iſt zum Theil ſo, daß 
Jedem, der Hrn. v. Werther und ſeine Diskretion kennt, die 
plumpe Erfindung ſofort erſichtlich iſt. Aus zuverläſſiger Quelle 
kann ich verſichern, daß über die Beſetzung der Vakanz in Paris 
noch abſolut keine weder poſitive noch negative Beſtimmung ge⸗ 
troffen iſt. — Zum Vize⸗Präſidenten des Obertribunals an Stelle 
des verſtorbenen Schlieckmann iſt der General⸗Staatsanwalt von 
Ingersleben, und an deſſen Stelle zum General⸗ Staatsanwalt 
der vortragende Rath im Juſtizminiſterium Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Wever ernannt worden. — Die Handelskammer von Elber⸗ 
feld und Barmen hat bei dem Handelsminiſterium beantragt, 
daß ein allgemeines Eiſenbahngeſetz angeſtrebt werde, welches 
ſowohl die Haftpflicht und die rechtliche Stellung der Eijenbahn- 
geſellſchaften dem Publikum gegenüber, als auch die Frage der 
Differentialfrachten und die Normen moͤglichſt gleichmäßiger Ta⸗ 
tifirung behandelt, ein Geſetz, welches die Eiſenbahnen als ges 
meinnützige Inſtitute betrachtet, denen es nicht geſtattet iſt, durch 
Fracht⸗Disparitäten die Konkurrenz⸗Fähigkeit einzelner Geſchäfts⸗ 
branchen und Plätze zu untergraben. Hieran dürfte die Mit⸗ 
theilung anzuſchließen ſein, daß die Handelskammer zu Neuß 
an das Bundeskanzleramt ein Geſuch gerichtet hat, nach welchem 
durch Modifikation des Artikels 424 des Allgem. deutſch. Han⸗ 
delsgeſetzbuches feſtgeſtellt werden ſoll, daß den Eijenbahnver- 
waltungen die einſeitige Aufſtellung von Bedingungen, wodurch 
denſelben geſetzlich obliegende Verpflichtungen hinsichtlich der Haft⸗ 
zeit als Frachtführer abgeändert oder aufgehoben werden, durch⸗ 
aus unterſagt ſei, daß fie vielmehr die volle Verantwortlichkeit für 
die richtige Ablieferung der Waare in Bezug auf Güte, Gewicht, 

enge und Stückzahl zu tragen haben. — MitRückſicht darauf, daß 
noch im laufenden Jahre die Berufung von außerordentlichen Pro⸗ 
vinzialſynoden erfolgen ſoll, werden die Kreisſynoden, welche noch 


halten werden. — Im Kultusminiſterium ſoll eine ſtatiſtiſche Nach⸗ 
weiſung über die Verhältniſſe der Eremitenfonds für Geiſtliche 
angefertigt werden. Die Konſiſtorien ſind zur Einſendung des 
erforderlichen Materials aufgefordert worden. — Die Feinde Ru⸗ 
mäniens verbreiten wieder in der Preſſe die alten Erdichtungen 
über die Gefährdungen der Stellung der rumäniſchen Regierung, 
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namentlich aber der Stellung des Fürſten ſelber. Unter anderem 
wird geſagt, daß Fürſt Kuſa ſich im Geheimen nach Rumänien 
begeben habe und in irgend einem Verſteck Revolutionszwecke ver⸗ 
folge. Auf das Militär könne ſich der Fürſt nicht verlaſſen, ein 
Bataillon von Truppen W. 45 um die rumäniſche Armee zum 
Abfall zu bringen u. |. w. Das Ganze ift, wie man erfährt, 
nichts als Erdichtung. Kuſa iſt nicht in Rumänien, ſondern in 
ein Bad gegangen, und daß er gewiß nicht eine den Rumänen 
beliebte und erwünſchte Perſönlichkeit iſt, haben ſie ihm genug⸗ 
ſam bewieſen. Was an der Sache am meiſten auffällt, iſt, 
daß die „Italia“ ſich vorzugsweiſe zur Verbreitung ſolcher Alarm⸗ 
nachrichten gebrauchen läßt. Die fürſtliche Regierung ſteht auf 
ſehr feſten Füßen und iſt ganz in der Lage, etwaigen revolutio⸗ 
nären Bewegungen in der wirkſamſten Weiſe entgegen zu treten. 


A Berlin, 6. Juli. Es iſt mehrfach wahrgenommen 
worden, daß die Anträge auf Entlaſſung aus dem preußiſchen 
Staatsverbande nicht überall mit der Schnelligkeit erledigt wer⸗ 
den, welche in vielen Fällen, namentlich bei überſeeiſchen Aus» 
wanderungen, im Intereſſe der Betheiligten unerläßlich iſt. Des⸗ 
halb iſt, wo ſich ſolche Mängel zeigen, ſchleunige Abhilfe ange⸗ 
ordnet worden, ſo daß dem Auswanderer kein Zeitverluſt er⸗ 
wächſt. Dabei iſt darauf hingewieſen, daß nach Artikel 59 der 
Norddeutſchen Bundesverfaſſung in Bezug auf die Auswande⸗ 
rung der Reſerviſten lediglich diejenigen Beftimmungen maßge⸗ 
bend ſind, welche für die Auswanderung der Landwehrmänner 
gelten. Hiernach bedarf es ferner nicht mehr einer Kommuni⸗ 
kation mit der betreffenden Militärbehörde wegen der Entlaſſung 
aus dem Reſerveverhältniß, ſofern die in Rede ſtehenden Mann⸗ 
ſchaften nicht zum Dienſte einberufen ſind. — Zur Beſeitigung 
vorgekommener Unſicherheiten bei Anwendung des Geſetzes vom 
9. Februar 1867 iſt feſtgeſetzt, daß 1) eine Soldatenwittwe, 
welche ſich wieder verheirathet, auf die geſetzliche Penſion nur 
noch für den Monat Anſpruch hat, in welchem die Heirath ſtatt⸗ 
findet, dagegen dadurch der Anſpruch der Kinder der verſtorbe⸗ 
nen Militärperſon auf eine Erziehungsbeihilfe aus Staatsmit⸗ 
teln — die Bebürfligfeit-nosauben entartet e , un 
da der Stiefvater geſetzlich nicht alimentations ig iſt, und 
2) daß die Kinder einer Soldatenwittwe aus einer früheren Ehe 
weder auf die Wohlthaten des Geſetzes vom 9. Februar 1867, 
noch auf diejenigen des großen Pots amſchen Waiſenhauſes An⸗ 
ſpruch haben. — Aus Anlaß neuerdings vorgekommener Fälle 
wird darauf hingewieſen, daß die unmittelbare Anbringung von 
Unterſtützungsgeſuchen der Elementarlehrer bei dem Unterrichts⸗ 
miniſter, ſowie die Weiterbeförderung ſolcher Geſuche Seitens 
der Lokal⸗ oder Kreisſchulinſpektoren direkt an den Miniſter un⸗ 
ſtatthaft iſt, daß vielmehr ſolche Geſuche lediglich an die Bezirks⸗ 
regierungen zu richten ſind. 

2 Berlin, 6. Juli. Wie verlautet, liegt die Abſicht vor, 
das jo eben als Bewaffnung der Pionier-Bataillone eingeführte 
neue Pioniergewehr, Modell 1869, an Stelle der bisherigen Zünd⸗ 
nadelkarabiner als Schußwaffe auch bei der norddeutſchen Ka⸗ 
vallerie einzuführen. Daſſelbe ſoll das gegenwärtige aus der 
früheren Jägerbüchſe umgearbeitete Pioniergewehr ſowohl an Leich⸗ 
tigkeit, wie in der Handlichkeit der Form übertreffen, und auch 
ſonſt in Hinſicht der Feuergeſchwindigkeit, wie in der raſanten 
Flugbahn und Präziſion allen Anſprüchen genügen. Das Ver⸗ 
langen, namentlich die leichte Kavallerie durch Ueberweiſung einer 
geeigneteren Schußwaffe als der bisherige Zündnadelkarabiner, 
zu befähigen, gelegentlich die Vertheidigung von Defilé und ſon⸗ 
ſtigen geeigneten Oertlichkeiten ſelbſtſtändig auch wider Infanterie 
bewirken zu konnen, iſt übrigens ſchon früher wiederholt geftellt 
und erörtert worden. Auch die Zutheilung der neuen Revolver⸗ 
Geſchütze an die Kavallerie und überhaupt an die Avantgarde 
hat zu dem erwähnten Zweck eine Befürwortung gefunden. Nach⸗ 
dem die Geſchütze gegenwärtig beinahe von allen europäiſchen 
Staaten und neuerdings noch erſt von Oeſterreich und Bayern 
akzeptirt worden ſind, dürfte eine nochmalige Aufnahme der Ver⸗ 
ſuche mit denſelben wohl auch hier um ſo mehr geboten erſchei⸗ 
nen, als deren Wirkſamkeit bei der Vertheidigung gegebener 
Oertlichkeiten ſchon bei den vorjährigen hieſigen Verſuchen aner⸗ 
kannt worden iſt, und als ſeitdem zu den damals bekannten Ge⸗ 
ſchützen dieſer Art noch mehrere neue, angeblich ſehr verbeſſerte 
Erfindungen hinzugetreten find. Zur Zeit befinden ſich bei der 
reußiſch⸗norddeutſchen Armee, inkl. des Zündnadelkarabiners, 

odell von 1857, und namentlich der umgearbeiteten Landwehr⸗ 
Zündnadelgewehre von 1866, acht verſchiedene Zündnadelmodelle 
in Verwendung und zwar neben den ſchon angeführten beiden 
Hinterladungswaffen noch für die Infanterie die Modelle von 


1841 und 1862 wie das Füſilier⸗Gewehr von 1860, für die daß nur das ſeit dem Jahre 1852 in größerem Maßſtabe begonnene und 


Jäger die Jägerbüchſe von 1865, und für die Pioniere das neue 


Gewehr von 1869 und das umgearbeitete Gewehr von 1867. 
Abweichend von dieſen Hinterladungswaffen führen außerdem die 
ſächſiſchen Kavallerie-Regimenter noch einen gezogenen Hinterla⸗ 


modelle unterſcheiden ſich bis auf das neue Pionier⸗Gewehr, für 
welches die näheren Angaben noch ausſtehen, nur durch die grö⸗ 
ßere oder geringere Pulverladung, welche für die Infanterie⸗ 
Waffen und die Jägerbüchſe 29, und für das ra Pio⸗ 
niergewehr und den Reiter⸗Karabiner 22 Zent beträgt. That⸗ 


beſitzt. bekanntlich N 3 
Feld⸗Artillerie⸗Regimenter aus je 12 Fuß 


ſächlich befindet ſich demnach die Bewaffuung der preußiſch⸗nord⸗ 
deutſchen Armee noch beinahe unverändert auf dem Stand⸗ 
punkte von 1866. Da das Zündnadelgewehr jedoch mehrere 
der neuerfundenen Hinterladungsgewehre ſowohl an der Feuer- 
e wie noch mehr in der raſanten Flugbahn ent⸗ 
chieden nachſteht, würde ſich die Aneignung dieſer beiden Vorzüge ent⸗ 
weder durch eine verbeſſerte Konſtruktion des gegenwärtigen oder durch 
die allmälige Einführung eines neuen Gewehrs um ſo dringen⸗ 
der empfehlen, als zur Erhöhung der Feuerwirkung bei den 
meiſten fremden Armeen mittlerweile auch noch die Annahme 
der neuen Revolvergeſchütze hinzugetreten iſt. — Die früher 
ſchon berichtete Einführung der Laffettirungskonſtruktion von 
1864 auch bei den ſechspfündigen Fußbatterien wird jetzt aus⸗ 
drücklich beftätigt und werden nach demſeſben die Laffetten dieſer 
ſämmtlichen Geſchütze mit zwei Sitzen auf der Laffettenachſe 
verſehen, jo daß fortan das Auffigen der Bedienungsmannſchaften 
auf die Handpferde fortfällt und für das Gefecht die geſammte 
preußiſch⸗norddeutſche Fußartillerie als fahrende Artillerie zu 
wirken im Stande ſein würde. Dagegen wird die Friedensbe⸗ 
ſpannung mit 6 Pferden für die 4pfündigen Batterien als ſeit 
dem Kriege von 1866 unverändert beibehalten bezeichnet. Zu. 
gleich haben die Geihügrohre dieſer Batterien jetzt durchgehends 
einen neuen Keilverſchluß erhalten, welcher bei ſeinen ſonſtigen 
Vorzügen namentlich eine große Solidität beſitzen ſoll. Dem 
Kaliber nach befinden ſich zur Zeit in den 156 Fuß⸗ und 38 
reitenden Batterien der preußiſch⸗norddeutſchen Armee auf dem 
Friedensfuß 362 Gpfündige und 514 Apfündige, auf dem Kriegs⸗ 
fuße hingegen 468 6pfündige und 676 Apfündige gezogene Guß⸗ 
ſtahlgeſchütze eingetheilt. Das Uebergewicht der 4pfündigen Ge⸗ 
ſchütze bedingt ſich dadurch, daß, . ſich bei dem nord⸗ 
deutſchen Fußbatterien die Ausrüſtung mit den erwähnten 
beiden Kalibern wie 1 zu 1 ſtellt, die reitende Artillerie 
fi) 3 ausſchließlich mit vierpfündigen Geſchützen 
ausgerüſtet befindet. Mit Ausnahme des zwölften ſachſichen 
Feld ⸗Artillerie⸗Regiments, das nur 2 reitende Batt 


utlich jedes biſch⸗nordden 
f nd 3 reitenden 
terien, und ſollen nach den früheren Beſtimmungen mit 1870 
reſp. 1871 noch eine vierte reitende Batterie pr. Regiment neu⸗ 
errichtet werden, doch wird dieſe Abſicht gegenwärtig definitiv, 
als bis zu dem Eintritt einer etwaigen Mobilmachung oder eines 
Krieges verſchoben, bezeichnet. — Dem Vernehmen nach werden 
von Seiten der Norddeutſchen Marine auch in dieſem Sommer 
wieder Verſuche mit Torpedos angeſtellt werden. Sowohl in 
England wie in Frankreich ſind neuerdings beſondere für das 
Legen und die Zündung dieſer unterſeeiſchen Sprengmaſchine be⸗ 
ſtimmte Torpillear⸗Korps errichtet worden. Zugleich wird aus 
Oeſterreich berichtet, daß bereits beinahe ſämmiliche europäiſche 
Seemächte die von der öſterreichiſchen Marine zuerſt erworbene 
Luppis Weitheadſchen Torpedos käuflich an ſich gebracht — 
welche ſich kraft der ihnen beiwohnenden magnetiſchen Anzie⸗ 
hungskraft von ſelbſt unter Waſſer 17 Ziele zulenken. Preu⸗ 
ßen und Norddeutſchland befinden ſich jedoch unter dieſen na⸗ 
mentlich aufgeführten Staaten nicht mitenthalten, und ſcheint 
die Erwerbung dieſer Torpedos demnach nordeutſcherſeits nicht 
beabſichtigt zu werden. 


— Der „St.⸗A.“ veröffentlicht nachſtehenden Bericht, welcher 
Sr. Maj. dem Könige über die Verbeſſerung der Elementarlehrer⸗ 
beſoldungen vom geiſtlichen Miniſter erſtattet worden ift: 


Ew. k. Maf. hat das Staatsminiſterium in dem Bericht vom 9. De⸗ 
zember 1867, mit welchem daſſelbe die allerhöchſte Ermächtigung erbat, zwei 
Geſetzentwürfe, betreffend die Einrichtung und Unterhaltung der offentlichen 
Volks ſchulen und beireffend die Penfionirung der Volks ⸗ Schullehrer, dem 
Landtage der Monarchie zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen, 
über die Bedürfniſſe Vortrag gehalten, welche auf dem Gebiet des Unter ⸗ 
richtsweſens als die dringendſten anzuſehen waren und denen es galt, im 
Verfolg eines hiermit übereinſtimmenden Beſchluſſes des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten ſobald als moglich und unter vorläufiger Ausſetzung umfaſſenderer 
Reformen im Wege der Geſetzgebung Abhilfe zu verſchaffen. Namentlich iſt 
dort auch das in weiter Ausdehnung hervorgetretene Bedürfniß der Ver⸗ 
beſſerung der Elementarlehrerbeſoldungen eingehend dargelegt worden. 

Seitdem iſt es zwar noch nicht gelungen, neue abhelfende Geſetze mit 
dem Landtage zu vereinbaren, wohl aber iſt auch in dieſer Zeit die Unter- 
richts verwaltung unausgeſetzt bemüht geweſen, jene Bedürfniſſe, ſoweit es 
auf Grund der beſtehenden Geſetze und nach dem Umfang der 2 ver. 
fügbaren Staatsfonds irgend möglich war, zu befriedigen. Insbeſondere 
ſind auf dieſem Wege für die Verbeſſerung der Elementarlehrerbeſoldungen 
erfreuliche Reſultate erreicht worden, über welche Ew. kgl. Maj. allerunter- 
thänigſt Bericht zu erſtatten ich hier mir erlaube 

& iſt auch, ſeit die Hand an die Ausarbeitung neuer, eine leichtere 
und gründlichere Abhilfe beabſichtigender Geſetzentwürfe gelegt worden, um 
der immerhin ungewiſſen Hoffnung willen, die ſich an dieſelben anknüpfen 
ließ, nicht nur keinen Augenblick der Auffaſſung Raum gegeben worden, 


7 


aller Schwierigkeiten ungeachtet fortgeführte Werk der Verbeſſerung unzu⸗ 
länglicher Lehrerbeſoldungen einftweilen ruhen dürfe, ſondern es ift ſchon im 
Jahre 1866 darauf Bedacht genommen worden, zu ſchnellerer Förderung 
ade Werkes für die damals in Betracht kommenden acht Provinzen des 


4 : 2 4 1 = Staates ei ößeres Depoſitionsquantum in den Staatshaushalts-Etat des 
dungskarabiner mit Perkuſſions⸗Zündung. Alle dieſe Zündnadel⸗ i 15 


nächſten Jahres aufzunehmen, und nachdem daſſelbe zum Betrage von 
105000 Thlr. als dauerde Mehrausgabe bewilligt war, iſt neben — auf 
eine beſſere Geſetzgebung gerichteten Arbeiten gleichzeitig durch eine allge⸗ 
meine Verfügnng vom 7. Februar 1867 den Regierungen der betheiligten 
Provinzen ein erneuter kräftigerer Impuls zu weiterem praktiſchen Vorge⸗ 


hen gegeben worden. 
Jadem dieſe Verfügung die Aufgabe ſtellte, den Betrag aller nach Beit, 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 


der Pfeudo- 


Ori und Amtsſtellung der Lehrer nothwendigen Beſoldungsverbeſſerungen 
nach beſtimmten gleichen Geſichtspunkten im Einzelnen zu 1 das Maß 
der Leiſtungsfähigkeit der hierfür in Anſpruch zu nehmenden Nächſtverpfl ech. 
teten annähernd zu ermitteln, und die hiernach erforderlichen Beihülfen aus 
Staatsfonds überſchläglich nachzuweiſen, wurde davon ausgegangen, daß die 
165,000 Thlr. beſtimmungsweiſe nur dazu verwendet werden durften, beim 
Unvermögen der Nächſtverpflichteten ſubſidiariſch die nothwendigen Befol- 
dungszuſchuſſe zu gewähren, daß die ſolcher Geſtalt in den armen Gemein- 
den mit Hülfe des Staates thatſächlich auszuführende Befriedigung des 
dringendſten Bedürfniſſes gleichzeitig überall als ein zwingender Anlaß er⸗ 
kannt und benutzt werden mußte, um nicht wieder in den wohlhabenderen 
und keiner Unterſtützung bedürfenden Gemeinden von Neuem mit Nachdruck 
auf die Erreichung deſſelben Zieles hinzuwirken, daß es auf dieſe Weiſe aber 
auch möglich ſein würde, eine erhebliche Verbeſſerung der unzulänglichen 
Beſoldungen nach einem einheitlichen Plane und unverweilt ins Werk zu 


en. 
2 Aus den eingegangenen Berichten und Nachweiſungen ergab ſich zwar, 
daß die 165,000 lr. nicht zureichten, um allen als berechtigt anzuerkennen⸗ 
den Anforderungen Genüge zu leiſten, und es konnten deshalb nirgends die 
u deren Befriedigung erforderlichen Beträge unverkürzt überwieſen werden. 
8 aber unterlag es keinem Zweifel, daß anf dem eingeſchlagenen Wege 
dem Ziele näher zu kommen war und jo wurden die Regierungen im Auguſt 
1867 bei Ueberweiſung der für die einzelnen Bezirke Ba beſtimmten 
Antheile an den 165,000 Thlr. beauftragt, nunmehr für die Aufbeſſerung 
aller unzulänglicher Elementarlehrerbeſoldungen ſchleunig und nachdrücklich 
zu ſorgen, die e e Gemeinden, ſoweit als noͤthig und möglich, 
mit den überwieſenen Mitteln hierbei zu unterſtützen, die vermögenden aber 
zu abe fee eigenen Mehrleiſtungen aufzufordern und event. bei unbe⸗ 
gründe befundenem Widerſpruch anzuhalten. 

Die Regierungen und deren Organe haben ſich mit dieſer umfaſſenden 
und vielfach ſehr ſchwierigen Aufgabe mit Eifer und Hingebung unterzo⸗ 
gen, und der vorläufige Abſchluß, den jetzt im Großen und Ganzen ihre 
angeſtrengte a nach dieſer Richtung hin gefunden, geſtattet einen er⸗ 
freulichen Ueberblick über die erzielten Reſultate. Es iſt danach mit den 
vorerwähnten Maßnahmen in den acht älteren Provinzen des Staates eine 
dauernde Erhöhung der Elementar⸗Beſoldungen um den Geſammtbetrag 
von ca. 600,000 Thlrn. jährlich erreicht, indem der aus allgemeinen Staats 
onds überwieſenen Summe von 165,000 Thlen. und den aus Spezialfonds 
u gemachten Beihülfen eine Mehrleiſtung der Naächſtverpflichteten zum 
ungefähren Betrage von 430,000 Thlrn. hinzugetreten iſt. Während die 
im dem fünfzehnjährigen Zeitraum von 1852 bis 1866 bewirkten Beſol⸗ 
dungs derbeſſerungen ſich auf erbetene 989,364 Thlr. jahrlich belaufen, 
erreicht die letzte allgemeine Verbeſſerung faft zwei Drittel dieſer Summe; 
mit Einfluß derfelben find alſo die Elementarlehrer⸗Beſoldungen in den 
edachten Provinzen ſeit 1852 um mehr als eine halbe Million Thaler 
Kr verbeſſert worden. Bleibt auch dieſe Summe immer noch hinter 

mjenigen zurück, was erforderlich iſt, nicht um überſpannte und unberech⸗ 
t Auſprüche Einzelner, denen niemals zu genügen ſein würde, zu er⸗ 
4 en, ſondern nur um überall den Lehrern nach dem Maße beſcheldener 

nſprüche eine nach Zeit, Ort und Amtsſtellung genügende Beſoldung zu 
ſichern, jo ſchmälert dies doch den Werth jenes Ergebniſſes um fo weniger, 
als daſſelbe nur im Vergleich mit den vorher thatſächlich beſtandenen Ver⸗ 
haltniſſen richtig zu würdigen iſt, und gegen dieſe einen jo erheblichen Fort⸗ 
ſchritt zeigt, wie er unter den Hemmniſſen einer in der Mehrzahl der bes 
theiligten Provinzen noch geltenden, veralteten und unzureichend geworde⸗ 

Geſepgebung über die Schulunterhaltungspflicht nur irgend erwartet 


thümlichen Verhältniſſe die ſtattgehabte Regulirung innerhalb des für fetzt 
errei 


2 
2 


zweckmäßigere und gerechtere Verwendung derſelben nach gleichen Grundſätzen 
herbeizuführen, wodurch eine gleichfalls nicht geringe Verbeſſerung der äußeren 
Lage der dortiger Elementarlehrer zu erreichen ſein wird. 

Bei dem lebhaften Intereſſe, welche in weiten Kreiſen dem Gegenſtande 
zugewendet iſt, und dem um ſo größeren Nutzen, welchen die Verbreitung 
richtiger Kenntniß der Sachlage gewährt, bitte Ew. k. Majeſtät ich allerun⸗ 
terthänigſt um die Erlaubniniß, dieſen Bericht demnächſt durch den „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlichen zu dürfen. 

erlin, den 21. Juni 1869. 

(95) von Mühler. 
An des Königs Majeſtät. 

— Bundesrath und Zollbundesrath ſind mit Schluß 
der vorigen Woche ebenfalls vertagt worden, nachdem ſie die 
Kreditfriſt für Rüben⸗ und Branntweinſteuer auf ſechs Monate 
feſtgeſtellt. 

— Seitens des Bundesraths des deutſchen Zollvereins iſt 
auf erfolgte Präſidialvorlage beſchloſſen worden, daß die Ham⸗ 
burgiſchen Kaufleute und Fabrikanten, wenn ſie die von ihnen 
zu verzollenden Waaren in das zu Hamburg zu errichtende Zoll⸗ 
vereinsdepot niederlegen, ganz denſelben Zollkredit erhalten 
ſollen, den die Kaufleute und Fabrikanten ꝛc. im Zollvereine ge⸗ 
nießen. Bedingung dabei iſt, daß der Hamburgiſche Senat für 
die richtige Bezahlung der geſtundeten Gefälle haften muß, allein 
damit iſt nichts Beſonderes geſagt, denn bei allen Zollvereins⸗ 
Regierungen iſt in Bezug auf die richtige Bezahlung der geſtun⸗ 
deten Zollgefälle ganz daſſelbe der Fall. Ebenſo wird es ſich 
hinſichtlich der Benefizien verhalten, welche die Weingroßhändler 
im Zollverein genießen. Dieſelben erfreuen ſich bekanntlich bei 
der Verzollung aus dem Auslande bezogener Weine eines nicht 
unbedeutenden Rabatts, und derſelbe Rabatt ſoll nun auch den 
Hamburgiſchen Weingroßhändlern gewährt werden. Foͤrmlich be⸗ 
ſchloſſen iſt dies zwar noch nicht; es kann aber, nachdem die 
Hamburgiſchen Kaufleute und Fabrikanten hinſichtlich des Zoll⸗ 
kredits mit den vereinsländiſchen Intereſſenten durch Bundes⸗ 
rathsbeſchluß bereits gleichgeſtellt worden find, ſelbſtverſtändlich 
keinem Zweifel mehr unterliegen, daß auch der dem Bundesrath 
jetzt vorliegende Antrag Hamburgs bezüglich des Zollrabatts der 
Hamburgiſchen Weingroßhändler genehmigt werden wird. 

— In Betreff des vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzent⸗ 
wurfs, die privatrechtliche Stellung der Genoſſenſchaften 
betreffend, it auf den Antrag des Ausſchuſſes für das Juſtiz⸗ 
weſen vom Bundesrathe zunächſt beſchloſſen worden, die Bundes⸗ 
Regierungen um Mittheilung ihrer Anſichten und des etwa in 
Betracht kommenden Materials zu erſuchen. Es iſt alſo zunächſt 
das Reſultat der betreffenden Kommunikationen abzuwarten, 
bevor in der Sache ſelbſt etwas weiter geſchehen kann. 

— Auf den Antrag des Ausſchuſſes für das Juſtizweſen iſt von dem 
Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes in feiner Sitzung vom 3 d. be 
ſchloſſen worden, daß die zur Begutachtung des Entwurfs eines gemeinſa⸗ 
men Strafgeſetzbuches niederzuſetzende Spezialkommiſſion aus 7 Mit⸗ 
gliedern beſtehen ſoll. Unter den gewählten Mitgliedern der Kommiſſion 
hört man unter Andern den Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, den Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath im Juſtizminiſterium Dr. Friedberg, welcher der Verfaſſer des 
Entwurfs ift, den kgl. ſächſiſchen General⸗ Staatsanwalt Dr. Schwarze, den 
Bremiſchen Senator Donant, deſſen in der Strafgeſetzbuchsfrage gemachte 
Vorarbeiten bei der Abfaſſung des Entwurfs weſentlich mit benutzt worden 
fein ſollen, ac. nennen. Die Kommif 


der een Weiſung zuſammen, daß fie ihre Arbeit bis zum Monat 


Dezember beendigt haven müſſe. 

— Die Ai Ger hört, daß die bis jetzt einberufenen Kreisſyno⸗ 
den, ſoweit die Ergebniſſe ihrer Berathungen bekannt geworden, mit ganz 
vereinzelten Ausnahmen die bekannten Proponenda abgelehnt haben. Zum 
Theil find fie ſogar weiter gegangen, indem fie für künftighin die Gryänzung 
der Gemeinde-Kirchenräthe durch Kooptation in Vorſchlag gebracht. Es wird 
ihr z. B. geſchrieben: Auf der am 23. Juni abgehaltenen Kreisſynode zu 
Reppen wurde die Frage, ob die bindende Vorſchlagsliſte für die Wahlen 
zum Gemeinde ⸗Kirchenrakhe beibehalten ſei, einſtimmig bejaht. Die 
zweite Frage: Empfiehlt es ſich, den Kirchenvorſtand mit dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu verſchmelzen? wurde mit allen Stimmen gegen zwei verneint. 

— Der Ober⸗Reg.⸗Rath Bünger in Liegnitz iſt in gleicher 
Eigenschaft an die Regierung zu Frankfurt a. O. verſetzt und 
ihm die Direktion der Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten übertragen worden. — Dem zum Ober⸗Reg⸗Rath 
ernannten Reg.» Rath Koch, bisher Hilfsarbeiter im Finanz⸗ 
Miniſterium, iſt die Finanz-Abtheilung zu Liegnitz übertragen 
worden. 


und kommt es hier im Weſentlichen nur darauf an, allmälig eine immer I nehmen zu laſſen. Bekanntlich werden den betreffenden Beamten für die 


Ein Maiausflug ins Rieſengebirge. 
(Schluß.) 
„Während Sie ſich fragen, verehrte Leſerin, wo wir zuletzt ſtehen 85 
blieben, fige ich rathlos vor Ihnen und zerkaue meinen Federhalter.“ So 
ungefähr würde Julius Stettenheim fein Feuilleton in der „Tribüne“ an ⸗ 


gen. Ich nicht; denn Profeſſor Sokrates hat ganz richtig behauptet, 


an 
in Jedermann in dem, was er kenne, auch beredt ſei, und Profeſſor 
Fauſt fagt bei Herrn von Goethe: 
Wenn's Euch nur Ernſt iſt, was zu ſagen, 
Was braucht Ihr Worten nachzujagen? 
Nun wahrlich, mir iſt es bitterer Ernſt mit dem Vortrage meiner 
Irrfahrten. Zudem, was ſoll ich bei einer Koppenpactie mich um die Er⸗ 
ndung möglicher und unmöglicher Abenteuer bemühen? Sie befigen ja bet fig 
IH 2 die trefflichſten Kenner des Rieſengebirges und feiner Schluchten. 
Wohl werde ich mich hüten, deren Zorn durch das Erzählen von Thatſachen 
erauszufordern, die ihrer Lokalttat nach zweifelhaft und unglaublich fein 
nn Verbrenne ſich ein Anderer die Finger! 
err Lewin Schücking, der bekannte Schriftſteller der rothen Erde, hat 
fie Mn ſchon verbrannt, Sie kennen ſeine übrigens recht niedliche Novelle 
von dem jungen Mann, der die ihm zur Braut beſtimmte junge Dame, 
welche ihn ſelbſt noch nicht kennt, auf einer Rieſengebirgspartie trifft und von 
r durch ein bühnenmäßiges, nicht romanhaftes Mißverſtändniß für einen 
dienten gehalten wird. Er fträubt fi nicht gegen dieſe Qualitat, fon 
dern begleitet in derſelben ſeine Dame mit der übrigen Geſellſchaft auf die 
Koppe Binauf. Beide werden durch Nebel, Sturm und Regen von dem 
Gros der Expedition verſchlagen. Es wird Nacht. Eine Axt Grotte macht 
Bediente ausfindig; dort entkleidet er ſich ſeines Ueberrockes, um 
mit demſelben die einſchlummernde künftige Braut (future, future ſagt der 
Franzoſe) vor den Unbilden des Weiters zu ſchützen. Mit dieſem Akte heroi- 
ſcher Aufopferung verbindet er noch den anderen, zehn Stunden lang ohne 
Ablöfung Schildwache zu ſtehen. Am Morgen klären ſich dann die Wolken 
und die Spirkverhändnife auf und fie „kriegen fi"! All right. 


Nun wird es aber Herrn Schüding ſchwer werden, uns während der 
Reifefaifon fo chimboraſſohafte Orkane aufzuweiſen, wie er fie als ſzeniſche 
Agentien in feiner Koppengeſchichte verwendet; von Grotten aber und der- 


gleichen ſußen Punkten bietet die Koppe ebenſowenig. „Die Koppe it 


eigentlich doch recht proſaiſch“, meinte Frau v. Koch, als ſie den folgenden 


Morgen von Hükners Hoſpiz aus hinaufgetragen wurde, und unſere Eng- 
länderin hatte weiter keine Frage, als ob die vielen prächtigen Sranitblöde, 
die da lagen, nicht zum Bauen benutzt werden könnten In der That die 


Koppe iſt in echt ſchleſiſcher Weiſe „gemittlich“, aber wenn Klaudius ſingt: 


f „Der Brocken iſt der lange Herr Philiſter“, 
ſo kann man den anderen Hauptberg unſeres „norddeutſchen Vater⸗ 
landes“ wohl ohne Umſchweif mit einer echt behäbigen breiten Hausfrau ver⸗ 
gleichen. Und wied eine ſolche, wenn ſie in ruhiger Würde thront, nicht 
auch oft genug erklettert — von ihren Kindern ? 

Freilich, um das prächtige Kleid, welches die Koppe im Mai trägt, 
dürfte ſie manches irdiſche Weib beneiden. Und erſt der Parfüm! dieſes 
„Korrelat der Frau“, wie ein geiſtreicher Franzoſe ſich ausdrückt! Es iſt 
jeder unſerer Freundinnen, die ſich mit Botanik beſchäftigt hat, wohl bekannt, 
daß die ſchönſten und würzigſten Alpenblumen gleich nach dem Thauen des 
Schnees, ja zwiſchen und unter dem Schnee ſich entfalten. So im Mai 
auf der Koppe, welche ja vollſtändig beinahe die Pflanzenwelt der Alpen 
beſitzt. Freilich find hier wie in den Alpen die ſeltenen Arten längft 
durch die Botaniker (Kräuterfaxe nennt fie der Salzburger, Grasnarren der 
Schweizer) ausgerottet worden oder im Begriff, es zu werden. Aber doch 
ſchimmerte zwiſchen den Schneeflächen, wo nur irgend ein ſteiniges Plätz⸗ 
chen war, alles von rothen, gelben und blauen Blüthen, und faſt ſo ſtark, 
um uns zu betäuben, gemiſcht war die reine kaltſonnige Bergluft mit dem 
Aetherhauche der Blumen. 

Ach, welch ein Flor, rief Madame; welch ein Aroma, Mademoiſelle. 
Die Träger aber rauchten, ſtolz auf dieſes Recht des Menſchen und des 
Bürgers, ihren Tabak weiter. 

Sie wünſchen die Namen der nur im Mai prangenden und ſpäter 
ganz verſchwundenen Lieblingskinder der Natur zu wiſſen? Ach, du lieber 
Himmel, mit einer Aufzählung von Gaeum, Sarifraga, Gentiana iſt Ihnen 
doch nicht gedient, und deutſche Namen! Volksnamen für dergleichen ſüße 
Dinge find weſentlich eine Domäne der Frauen; aber fragen Sie doch ein⸗ 
mal ein Gebirgsmädchen, unter denen ſich die deutſchen Namen für derglei⸗ 
chen Blumen, wenn fie jemals eziſtirt hätten, fortpflanzen müßten, nach den 
bäufigft vorkommenden Florakindern. Da ſagt Ihnen die bayriſche Senne⸗ 


fion tritt im Monat Oktober und mit 


| den Schneegruben erhalten find. Das iſt längft nachgewieſen.“ 


ihnen gelieferten Amtsuniformſtücke Abzüge gemacht; es wird ſich nun fragen, 
ob ihnen auch Reparaturkoſten in Anrechnung gebracht werden ſollen. (Trüb.) 

— Der Landsberger Aufruhrprozeß iſt am 2. Juli durch 
Obertribunalsentſcheidung rechtskräftig entſchieden. Er betrifft die bekann⸗ 
ten Vorgange in Landsberg a. W. am 3. Oſterfeiertage 1868, wo etwa 
2000 enſchen nach vorheriger wiederholter Verwarnung Seitens des Bür- 
germeiſters auf dem von ihnen in Folge eines alten Gebrauchs mit Hart⸗ 
naäckigkeit behaupteten ſ. g. Muſterplatze, einem dem Privatbeſitze angehöri- 
gen, zu Lärm und Unfug am 3. Oſterfeiertage benutzten Stuck Land, von 
der Polizei und einem Militär⸗Detachement auseinandergetrieben werden 
mußten. Die Rädelsführer und Haupthelden der Maſſe, etwa 30 Perſonen, 
darunter auch einige Frauen, werden theils wegen Aufruhrs, theils we 
Widerſtandes ꝛc. angeklagt und meiſtens zu 14 Tagen bis 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß, einige zu 2 bis 6 Monaten verurtheilt. Gegen das beftätigende 
Urtel zweiter Inſtanz war Seitens einiger Angeklagten noch die Nichtig 
keitsbeſchwerde eingelegt, das Obertribunal hat aber dieſelbe als unbegrün« 
det zurückgewieſen. . 1 8 
Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man von hier in Bekreff 
der Enthüllungen aus dem Jahre 1866 Folgendes: 

Die neuliche Mittheilung über den öſterreichiſch⸗ franzöſiſchen Vertrag 
vom Juni 1866 werden jetzt von anderer Seite durch Veröffentlichung des 
Art. 7 des öſterreichiſchbdayriſchen Vertrages beftätigt und zwar gerade 
in dem einzigen Punkte, welcher überhaupt beſtritten worden ift. Durch 
den öſterreichiſchbayriſchen Vertrag, welcher bekanntlich wenige Tage vor 
der Schlacht von Königgrätz, am 28. Juni 1866, ratıfizirt worden iſt, ver⸗ 
pflichtet ſich Oeſterreich, für den Fall, daß bei dem öIrtedensſchluſſe Territo⸗ 
tialveränderungen in Frage kämen, dahin zu wirken, daß Bayern eine ent- 
ſprechende Entſchadigung erhalte, daß dieſes Verſprechen nur für den Fall 
des Sieges der Verbündeten berechnet ſein konnte, liegt auf der Hand. Es 
iſt ferner erſichtlich, daß Zerritortalveränderungen zu Ungunſten Bayerns 
nicht etwa von den Beſiegten Preußens, ſondern nur von einer dritten 
Macht in Anſpruch genommen werden konnten. Und daraus wird mit 
Recht geſchloſſen, daß Art. 7 des Vertrages mit Bayern im Zuſammenhange 
ſtehe mit dem Verſprechen Oeſterreichs, Frankreich für deſſen neutrale Hal⸗ 
tung mit dem linken Rheinufer, alſo auch mit der bayriſchen Pfalz 
zu entfgädigen. Die Wiener Verſion, daß mit den im öſterreichiſch⸗ fran⸗ 
zoſiſchen Vertrage erwähnten Kompenſatianen nur öſterreichiſche Erwerbun⸗ 
gen (Schleſien für Venetien) gemeint ſeien, erweiſt ſich demnach als ein 
mißlungener Verſuch, den undeutſchen Charakter der öſtreichiſchen Politik zu 
beſchöͤnigen. Wenn ferner Art. 7 des Vertrages vom 14. Juni 1866 aus- 
ſpricht, Bayern ſolle nur im gleichen Verhaltniſſe zu allen verbündeten 
Staaten mit Verluſten belaſtet werden, jo entſteht die Frage, welches 
denn die übrigen verbündeten Staaten ſeien und ob mit denſelben ähnliche 
Abmachungen, wie mit Bayern, beſtanden haben? 

Kaſſel, 2 Juli. Die heutige „Heſſiſche Volkszeitung“ theilt einiges 
aus dem neuen Protefte des Exkurfürſten mit. Bezüglich der in den amt⸗ 
lichen Gründen zum Beſchlagnahme⸗Geſetzentwurf aufgeſtellten Behauptung, 
die Eidesentbindung des Kurfürſten habe zu der Erwartung berechtigt, leß⸗ 
terer werde ſich der neuen Ordnung der Dinge fügen, heiße es in der neuen 
Denkſchrift: eine Erwartung dieſer Art gehöre „ins Reich der Träume und 
Illuſionen.“ Es ſei thoricht, zu glauben, der Kurfürſt betrachte die Eldes⸗ 
entbindung nachträglich als eine widerrechtliche, oder als habe er ſie wider⸗ 
rufen; aber er vertraue allerdings darauf, mit Gottes Hilfe in ſein Land 
und in den Beſitz feiner auf Grund legitimen Rechtes ihm zugehörigen Re⸗ 
gierungsrechte zurückzukehren, und er habe demgemaß die Eidesentbindung 
auch „ausdrücklich nur unter der Vorausſetzung, d. h. für die Dauer der 
jetzt beſtehenden thatſachlichen Verhaltniſſe, vorgenommen“; er hade ſo lange 
nur darauf verzichtet, die Beweiſung der Treue zu verlangen, welche in der 
Mitwirkung zur Befreiung des Vaterlandes ihre eigentlichſte Erprobung 
finde; aber er habe nichts vergeben feinem Rechte, unter freiwilliger Mit⸗ 
wirkung der Getreuen alles das zu thun, was zu dem Ziele der erhofften 
Reſtauration führen könne. Endlich wird ein Brief des Kurfürſten, datirt 
Hanau, 10. Juni 1867, an den König mitgetheilt. 

Leipzig, 3. Juli. Geſtern hielt der iſraelitiſche Gemeindetag 
eine Scene ab. Der Antrag des Rabbiners Dr. Philippſon, die 

swanderung der in Elend befindlichen Juden der weſtruſſiſch. . 
zen betreffend, wurde einſtimmig angenommen und eine aus | rſonen 
beſtehende Kommiſſion gewahlt, welche unverzüglich die Agitation beginnen 
und ſich zu dieſem Behufe auch mit Vertretern chriſtlicher Konfeffion ins 
Einvernehmen ſetzen wird. Ferner wählte man den geſchaftsführenden Aus⸗ 
ſchuß des Gemeindebundes; derſelbe beſteht aus den Herren Wertheim (Ber⸗ 
lin), Lehmann (Dresden), Kohner (Leipzig), Honigmann (Breslau), Feigl 
(Prag) und Joſephthal (Nürnberg). Nachdem man noch dem Antrage, der 
Wirkſamkeit der Alliance israclite universelle die vollſte Anerkennung zu 
votiren, zugeſtimmt hatte, wurde Leipzig zum Vororte beſtimmt und hierauf der 
erſte ifraelittjcge Gemeindetag geſchloſſen. — Die geſtrige Synodalverſamm⸗ 
lung befaßte ſich in der Hauptſache mit der Berathung von Anträgen, 
welche Reformen der gotttesdienſtlichen Gebräuche im Auge haben. r 
Antrag, zukunftig bei der Thoravorleſung den dreijährigen anftatt des etzt 
üblichen einjährigen Zyklus einzuführen, wurde nach langer, bewegter De⸗ 
batte mit geringer Mehrheit abgelehnt; es ſollen nur verſchiedene IE 
kationen eintreten. Auf die Verwerfung dieſes Antrages legt man deshalb 
großes Gewicht, weil, wenn er angenommen worden wäre, wahrſcheinlich 
unter den Strenggläubigen eine Oppofition gegen die Synode entitanden 
ſein würde. Mehrere Anträge, welche eine andere Gebetvertheilung an den 
Befttagen bezwecken, fanden Annahme. Dagegen entſchloß ſich die Viajorität, 
dem beantragten Hinwegfalle des ſogenannten Aufrufens bet der Thora⸗ 
Vorleſung nicht zuzuſtimmen. — Nach Schluß der Sitzung fand ein von 
der hieſigen iſraeltüſchen Gemeinde veranftaltetes Feſteſſen ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit theilte Prof. Lazarus aus Berlin mit, daß daſelbſt bereits ein 
Kreis angeſehener jüdiſcher Männer die Errichtung einer höheren jüdiſchen 
Lehr anſtalt energiſch in die Hand genommen habe und daß derſelde mit 
der von der Synode erwählten Kommiſſion in Verbindung treten werde. 

Leipzig, 5. Juli. Am Sonntag, 4. Juli, fanden die bei⸗ 


ch den letzten Sitzungen der Synode ftatt. Zu Beginn der Vor⸗ 


mittagsſitzung nahm man die von einem Mitgliede vorgelegte 


— —————. 
rin kopfſchüttelnd: Das ſoan holt ſu gelbe Bleamele oder fu bloe Bleamele, 
und die ſchleſiſche Baudenjungfrau antwortet Ihnen treuherzig: „Nama 


hot's nich! A fu gerne.“ 
„Die ſchonſten Blumen. .... Aber feien Sie doch ruhig, wir ftehen 
ja ſchon an der Koppenkapelle, wer ſpricht da von Blumen! Ausſicht if 


Loſung. 

So der Aſſeſſor. Geſinnungsgenoſſe feines ehemaligen Kollegen Guſtav 
Raſch, theilt er auch deſſen Reiſeprinzipien und ſieht ſich deshalb bei Be⸗ 
ſteigen eines Berges nicht eher um, als bis er auf dem Gipfel ſtand. Kein 
Prinzip für einen Maler! Die ſchonſten Anſichten genießt man in der 
Re Hi auf der Boͤſchung des Berges in halder Höhe. Aber die fhönften 
Anſichten find niemals die weiteften; Panoramen ſind, als Ganzes betrach- 
tet, keine Kunſtwerke. 

„Der Rundblick von einem Berge gewährt dem Scharfſinn und der 
Divinationsgabe angenehme Unterhaltung“, fo dozirte Ariel, während wir, 
unbekümmert um ſeinen Vortrag, unſere Blicke nach der Richtung ſchweifen 
ließen, in welcher der Himmel grade am wolkenfreieſten war, gen Norden 
über den Zobten hinaus nach den Grenzen der Provinz Poſen. Nach der 
entgegengeſetzten Richtung war uns bloß der Blick in den Rieſengrund 
frei, aber dieſer allein genügte, um eine Koppenbefteigung im Mat lohnend 
zu machen. „Die wahre Tyrolerlandſchaft! Das Waſſer, welches Ihr in 
den Alpen, mit Ausnahme von Tyrol, ſonſt überall in reichem Maße habt, 
vermißt Ihr nicht, ſobald Ihr an Tyrols trockene Thäler, wie das Enne⸗ 
berger und Grödtner Thal, denkt; die Gletſcher aber werden Euch voll⸗ 
ſtändig durch die mit thauendem Schnee, aus welchem ſich Waſſerfalle bil. 
den, bedeckten Abhänge erſetzt. Und was ift denn Exzentriſches an dieſer 
kleinen Ilufion ? Vor mehreren Jahrbillionen hette das Rieſengebirge, 
welches in Stoff, Struktur und Formation durchaus den tyroler Bergen 
gleicht, ſeine ordentlichen Gletſcher, deren letzte Ueberbleibſel uns jetzt in 


So dozirte der Aſſeſſor den beiden Damen; Herr v. Koch aber ſchloßb 
mit einem unterdrückten Gähnen und einer Naturbewunderung ausdrücken⸗ 
den Phraſe, die ſich an Genialität kühn dem hiſtoriſch gewordenen Worte 
des Kommis aus Heines Harzreiſe an die Seite ſtellen konnte: „Wie if 
die Natur doch im Allgemeinen ſo ſchön!“ 5 

Die Schneegruben, von denen wir uns um dieſe Jahreszeit viel ver⸗ 


Erklärung einftimmig an: „Die Synode erklärt im Hinblick 
auf den am 4. Aug. zu Zürich zuſammentretenden Thierſchutz⸗ 
verein, auf deſſen Tagesordnung auch die rituelle Schlachtfrage 
ſteht: 1) Das Judenthum empfiehlt nicht nur den Schutz der 
Thiere, ſondern es gebietet ihn auch; 2) es weiſt jeden Verdacht 
der Thierquälerei in ſeinen desfallſigen religiöſen Inſtitutionen, 
ſpeziell in den das Schlachten Be Vorſchriften von ſich.“ 
Bann wurde mit der Verhandlung über verſchiedene Einrichtun⸗ 
gen des Gottesdienſtes fortgefahren, welche zum Theil für das 
rößere Publikum von minderm Intereſſe ſein dürften; wir heben 
olgenden Beſchluß hervor: In den Stellen der Gebete, wo eine 
Bitte um Wederherſtellung der Thieropfer und der perſönlichen 
Rückkehr nach Jeruſalem ausgeſprochen wird, ſind Aenderungen 
vorzunehmen. Beſondern Eindruck brachte bei dieſem Punkte 
eine Bemerkung des Dr. Wiener hervor, daß man bei allen 
Gebeten das oberſte Prinzip das der Wahrheit ſein laſſen möge, 
daß namentlich das Gebet um Rache an den Feinden, wie es 
leider noch in einem 1867 erſchienenen Gebetbuche enthalten iſt, 
bejeitigt werde; dem ſchloſſen ſich die Worte des Dr. Landau an, 
man möge die enge Auffaſſung von „Iſrael, dem auserwählten 
Volke, welches nicht geſchaffen iſt wie die Heiden“ auf die ganze 
Menſchheit übertragen. Die Gebete ſollen namentlich betonen: 
die religiöſe Miſſion Iſraels, die Führung durch die Vorſehung, 
die großen Prinzigien des Judenthums, fortſchreitende Entwicke⸗ 
lung, allgemeine Herrſchaft der Gotteserkenntniß, Liebe des Rechts, 
des Friedens und des Nächſten. Der einſtimmige Chorgeſang 
ward vorzugsweiſe empfohlen und zwar thunlich unter Beglei⸗ 
tung der Orgel, auch an den Sabbaten und Feſttagen, während 
der mehrſtimmige Chorgeſang und weitere muſikaliſche Auffüh⸗ 
rungen nur da als empfehlenswerth zu bezeichnen ſind, wo hin⸗ 
reichende Kräfte vorhanden ſind; jede profane Muſik ſoll durch⸗ 
aus fern gehalten werden. Die heranwachſende Jugend iſt in 
den liturgiſchen Geſängen zu unterrichten. Die Nachmittags⸗ 
figung, welche bis gegen 8½ Uhr dauerte, bildete den Schluß 
der Synode und erledigte eine Reihe geſchäftlicher Fragen. Eine 
Anzahl noch vorliegender Anträge wurden an Kommiſſionen 
verwieſen. Die Stenogramme der Verhandlungen ſollen, ſo⸗ 
bald ſich ein Verleger findet, durch den Druck veröffentlicht, außer⸗ 
dem aber auch ins Franzöſiſche, Engliſche und Polniſche überſetzt 
werden. Der Antrag des Hrn. Klingſtein, daß die an öffentlichen 
Schulen angeſtellten Lehrer als berechtigte Mitglieder zur Sy⸗ 
node zugelaſſen werden ſollen, auch ohne von den Gemeinden 
deputirt zu ſein, wurde mit 32 Stimmen angenommen. Für 
die künftige Synode ſollen Anträge, Erklärungen ꝛc. wohlvor⸗ 
bereitet wochenlang vor dem Zuſammentreten einer jeden Sy⸗ 
node als „Synodalſchriften“ durch den Druck veröffentlicht wer⸗ 
den, damit eine ſchnellere Behandlung der Angelegenheit ohne 
Gefährdung der Gründlichkeit der Sache eintreten kann. In 
der Zeit von der jetzigen bis zur nächſten Synode ſoll das der⸗ 
eitige Präſidium die Geſchäfte weiter führen; Beſtimmung von 
- Ort und Zeit ward ihm ebenfalls überlaſſen. In feiner feier» 
lichen Schlußrede, welche mit vielfachem Beifall, mit lauter 
Zeichen der Zuſtimmung und der Freude von der Verſammlung 
aufgenommen ward, warf 3 Lazarus einen Rückblick auf 
1 der erſten Synode. Trotz aller Anſtrengung, 
welche die Verſammlung für ihn als den Leiter mit ſich ge⸗ 
bracht, ſei dieſe Woche eine der glücklichſten ſeines Lebens ger 
weſen, denn gern habe er dem ienſte einer Sache ſich hin⸗ 
gegeben, die ihm eine heilige ſei, dem Dienſte der Religion, 
welche allem Streben nach Idealität erſt die höchſte Weihe gebe, 
welche auch die Verhandlungen von Anfang bis zu Ende durch⸗ 
weht habe. Der alte Geiſt des Judenthums, ungleich dem 
Geiſt der Griechen und Römer, ſei von Generation zu Genera⸗ 
tion erneuert worden, weil ihm das ewige Fundament der wah⸗ 
ren Gotteserkenntniß zu Grunde liege. Einer ſolchen Neubele⸗ 
bung des Judenthums habe nun eben auch dieſe Verſammlung 
egolten und wenn man draußen fragen werde: „Was haben 
e denn nun wieder abgeſchafft?“ ſo ſei die Antwort, daß das 
auptſtreben dahin gehe, Indifferentismus und Ignoranz abzu⸗ 
ale, Idealität und Religioſität aber emporzuheben gegen Ma⸗ 
erialismus und Alltäglichkeit. Gewiß ſei dies eine hohe Auf- 
gabe in einer Zeit, wo andere Konfeſſionen wegen Mangel an 
Religioſität laute Klage führen. Das Streben der Synode ſei 
Einheit des Judenthums in allen Formen ſeiner Entwickelung, 
nicht aber unbedingte Uebereinſtimmung in allen äußerlichen 
Formen der religiöſen Uebungen; nicht wolle man den Zeiger 
an der Uhr aufhalten oder zurückſtellen, aber man wolle auch 
nicht die Uhr fortwährend neu aufziehen, denn das hemme den 


rechen konnten, follten unſer Reiſeziel für den folgenden Tag bilden. Kür 
— 8 wollten wir uns nach Touriſtengewohnheit die Petersbaude 
als Stel ſtecken. Wir haben dieſen Plan denn auch ausgeführt, „aber fragt 
mich nur nicht wie!“ Der Weg über den Koppenplan und die Sturm⸗ 
baube gehört im Mat entſchieden noch nicht zu den praktikabeln, wie na» 
mentlich die Träger der Damen bezeugen können. Bis an die Knie water 
ten wir im Schnee, bis über die Knie im Schneewaſſer. Entſchadigt wur⸗ 
den wir für die unerhörten Strapazen nur durch die köstliche Ausſicht rechts 
nach Schlesien, links nach Böhmen hinein, die ja auch von Göthe im Jahre 
1790, ale er das „Feldlager in Schleſien“ mitmachte, gebührend anerkannt 
worden iſt. So im buchſtablichen Sinne des Worts, „ſchwankend auf des 
Zollvereins und auf Oeſterreichs Grenze“, waren wir bis zur Sturmhaube 

ekommen. Während die in ihren Sänften ſich durchaus nicht ſanft befin 
3 vielmehr trotz 


des herrlichen Sonnenſcheins total durchnäßten Ver⸗ 
treterinnen des ſchöneren Geſchlechts nebſt unſerem Schöngeiſt den ſchnee⸗ 
bedeckten und rieſelnden Weg um den romantiſchen Berg einſchlugen, zog 
ich es vor, nebſt dem Aſſeſſor und Hrn. v. Koch den gewaltigen Steinhau- 
fen zu überklettern. Fordere Niemand mein Schickſal zu hören! Keiner 
von uns iſt mit heiler Haut, geſchweige denn mit heiler Hülle von den 
ſpitzen, kalt überrieſelten und in den Spalten mit Glatteis bedeckten Stei⸗ 
nen heruntergekommen! Ohne Weiteres hätten wir drei uns einem der 
franzoͤſiſchen Revolutionsheere von 1793 anſchließen können, denn wir wa⸗ 
ren fo gut wie Sanskulottes und Vanupieds. 

„Wenn nach der Lehre unſerer Aeſthetiker, meinte Frau v. Koch gelehrt, 
als wir fie in der zum Nachtquartier beſtimmten Baude trafen, das Er⸗ 
beben über menschliches Maß hinausgeht, jo haben wir heut einen entſchie⸗ 
denen erhabenen Tag gehabt.“ Ich mochte der in hochtragiſcher Stimmung 
befindlichen Dame nicht den Geſchmack verderben, enthielt aber Ariel, dem 
intellektuellen Urheber der ſchauderhaften und zweckloſen Erlebniſſe dieſes 
Tages, meine Anſicht nicht vor, daß wie ſogar über das Erhabene hinaus 
noch einen Schritt gemacht hätten, nämlich ins — Lächerliche. 

Damit Sie denn nun, verehrte Leſerinnen, dieſe zweckloſe Skizze einer 

ckloſen Reſſe nicht noch zweckloſer finden, als fie iſt, bitte ich Sie, meiner 
eſellſchaft und mir ganz raſch noch über den ſchönen Theil von Rübe 
a Reich zu folgen, nachdem der erhabene Theil hinter uns liegt. In 


That ift jener Theil des Rieſengebirges, welcher weſtlich von der an r 
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geregelten Gang gleichfalls. Im echt religisſen Sinne weiter 
geführt werde die Synode gewiß zu dem ſchönſten Ziele aller 


eiſteskämpfe führen, zur Verſöhnung. Schließlich gedachte Red⸗ E 


ner der vorbereitenden Thätigkeit der Leipziger Gemeinde und 
verſicherte ſie des Dankes der Verſammlung, während Oberrab⸗ 
biner Löw aus Szegedin im Namen der Synode dem verdienſt⸗ 
lichen Walten des Präſidenten eine tiefgefühlte Anerkennung 
ausſprach, die den jubelndſten Widerhall in allen Herzen fand. 
(D. A. 3.) 

Mainz, 2. Juli. Eine für die Entwicklung unſerer Stadt äußerſt 
wichtige Angelegenheit hat dieſer Tage einen erheblichen Schritt weiter ge- 
than. Schon ſeit längerer Zeit machte ſich der 9 an Bauplätzen in 
der Stadt empfindlich geltend und die in jüngfter Zeit entſtandene Vor⸗ 
ſtadt, das ſog. Gartenfeld, war, als außerhalb der Enceinte gelegen, äußerſt 
ſtörenden Bauverordnungen unterworfen. Der Gemeinderath hat nun be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Feſtungsgouvernement wegen einer Stadterweiterung 
in Benehmen zu treten. Das Gouvernement ſoll angegangen werden, die 
Enceinte in der Weiſe auszudehnen, daß das Gartenfeld nunmehr in die⸗ 
ſelbe fallen und ein Territorium von ca. fünfhundert Morgen weiteres 
Gelände zu Bauplätzen gewonnen würde. Dagegen will ſich die Gemeinde 
verpflichten, drei Millionen Gulden an das Gouvernement zu zahlen. Dieſe 
drei Millionen ſollen in der Weiſe aufgebracht werden, daß die Grund⸗ 
eigenthümer des Gartenfeldes die Zahlung von einer Million Gulden für 
den zu erwartenden Mehrwerth ihres Geländes bezahlen; eine Geſellſchaft 
von Kapitaliſten iſt erbötig, das an die Stadt abzutretende Gelände für 
zwei Millionen Gulden zu übernehmen. Zum Beſten der Stadt bliebe 
dann nur die Demolirung der einzulegenden Feſtungswerke, die auf etwa 
650,000 Fl. taxirt iſt, während die Herſtellung der Straßen, Kanaliſation 
u. ſ. w. auf Koſten der Geländeerwerber gehen würde. Dieſer Plan hatte 
eben ſo eifrige Vertheidiger als Gegner gefunden. Obgleich eigentlich nur 
munizipale Intereſſen in das Spiel kommen, miſchte ſich doch eine Partei 
färbung hinein, indem das jetzt vom Gemeinderath adoptirte Projekt von 
Mitgliedern der ultramontanen und demokratiſchen Partei auf das heftigſte 
bekämpft wurde, es dagegen in Nationalgefinnten feine Vertheidiger fand. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß die letzteren einer Verſtandigung 
mit dem Feſtungsgouvernement an und für ſich geneigt ſind auch alles aus 
dem Wege zu räumen wünſchen, was die Bevölkerung in Mißſtimmung ge⸗ 
gen die ſetzigen Feſtungsverhältniſſe zu erhalten geeignet iſt. Das entgegen. 
kommende Benehmen der preußiſchen Feſtungebehörden in dieſer Angelegen⸗ 
heit findet allgemeines Lob und dies gereicht denn natürlich denjenigen zum 
Verdruſſe, welche thunlichſte Verbitterung des Verhältniſſes zwiſchen Mili⸗ 
tär und Bürgerſchaft auf ihr Programm geſchrieben haben. (Magd. 3.) 

Darmſtadt, 6. Juli. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer gelangte die Angelegenheit der Mainzer 
Konvention zur Verhandlung. Der Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion, Abg. Hoffmann ⸗Forſtmeiſter, macht Mittheilung, daß 
die Aktenſtücke der Konvention dem Ausſchuſſe zugegangen wären 
und 3 den Antrag Hoffmann abzulehnen, die Regierung 
jedoch zu er uchen, eine Geſetzesvorlage behufs Regelung der 
Kirchen verfaſſung einzubringen. (Der Antrag Hoffmann verlangt 
bekanntlich Vorlage der neuen Konvention von 1856, ſo wie 
Antwort auf den Brief des Biſchofs von Mainz vom 20. Sep⸗ 
tember 1866 reſp. der Verfügung vom 6. Oktober 1866, angeb⸗ 
lich die Aufhebung der Konvention betreffend). Die Minifter 
wohnten der Verhandlung an. 


SErankrelg. 

Paris, 6. Juli (Tel.) Geſtern waren zur kaiſerlichen 
Tafel in St. Clond etwa 70 Deputirte geladen. — „Public“ 
zufolge ſind alle Gerüchte über bevorſtehende Miniſterverände⸗ 
rungen unrichtig und unwahrſcheinlich. — Die Nachricht geſtri⸗ 
ger Blätter, der Deputirte Buffet ſei von dem Kaiſer empfangen 
worden, wird heute von dem „Moniteur“ dementirt. Ein an⸗ 
deres Dementi ertheilt „France“ den Gerüchten von einer an⸗ 
geblich beabſichtigten Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſerpaares nach 
Frankreich, ſowie von der bevorſtehenden Abberufung des Ba⸗ 
rons Talleyrand⸗Perigord von dem Botſchafterpoſten in St. Per 
tersburg. 

pan ie n. 

Madrid, 5. Juli. (Tel.) Auf verſchiedenen Punkten Ka⸗ 
taloniens haben heute Kundgebungen zu Gunſten einer Födera⸗ 
tiv⸗Republik ſtattgehabt, denen jedoch keine Bedeutung beigelsg! 
wird. — Aus Kuba wird gemeldet, daß Caballero de Rodas 
eine verjöhnliche Politik verfolgt und mehrere politiſche Gefan⸗ 
gene aus ihrer Haft entlaſſen hat, daß er jedoch behufs einer 
kräftigen Unterdrückung des Aufftandes jeine Truppen reorganifitt. 

Madrid, 6. Juli. (Tel.) „Imparcial“ zufolge hätte die 
Partei der Progreſſiſten einen Einigungsverſuch mit der republi⸗ 
kaniſchen Partei gemacht und derſelben, falls beide Parteien 
durch ihre Vereinigung die Majorität in den Kortes erlangen 
würden, für den Fall der Neubildung des Kabinets mehrere 
Miniſterportefeuilles zur Verfügung geſtellt. Das Blatt führt 
namentlich an, daß Caſtelar das Portefeuille des Auswärtigen, 
Figueras das der Juſtiz und Pi ey Margall das der Finanzen 


der Spindler- und Petersbaude befindlichen tiefen Einſattelung des Kam⸗ 
mes anhebt, in vielen Beziehungen intereſſanter, als der öſtliche. Das 
neckiſche Spiel der Wolken und Winde, der Nebel und Regen, die plötzlichen 
Veränderungen der Ausſicht, kurz alle jene athmoſphäriſchen Erſcheinungen, 
die zu den Rübezahlmythen Anlaß gegeben haben, ſind hier weit auf⸗ 
fälliger, als auf der andern Hälfte. Hier finden Sie auch Rübezahls Kanzel 
und die andern meiſt aus ganz unglaublich großen über einander horizontal 
geſchichteten Granitblöcken beftehenden beaux restes des Berggeiſtes, oder 
ſeine Reliquien, wenn Sie wollen. 


„Ohne Zweifel find dieſe merkwürdig aufeinandergeſchichteten Blöcke aus 
den fkandinaviſchen Gebirgen per Eisſcholle zur Zeit großen Waſſers herüber⸗ 


gekommen“, meinte der Aſſeſſor und erzählte den Damen, die das etwas un⸗ 


glaublich fanden, das er einen Bruder gehabt habe, deſſen Freund einmal an 


einem ſchönen Maitage zwei Eisbären per Scholle in Bremerhafen habe 


landen ſehen. a 


Dieſe Eisbärengeſchichte paßte ſehr gut zu dem polarzonenartigen Ein⸗ 
druck, welchen uns der in der Touriſtenſaiſon ſo liebliche Elbfall machte, 
auf allen Seiten von Schneefeldern umgeben, die uns nur geſtatteten, dem 
Fall bis auf eine Viertelſtunde nahe zu kommen, war das Elbthal ein wahr 
res Bild des tiefſten Winters. Deſto erfreulicher wurden wir durch die bei⸗ 
den andern Fälle des Rieſengebirges den Zacken⸗ und Kochelfall überraſcht. 


Nachdem wir am Reifträger einen letzten Blick auf das Land unſerer 


natürlichen Bundesgenoſſen, wie die Oeſterreicher ſich jetzt vor 10 Jahren 
1859 genannt hatten, zu werfen uns erlaubt, treten wir mit frommem Schau⸗ 
der in den . Fichtenhain, welcher den Zackenfall umgiebt. Dieſer Schau⸗ 
der war zum Theil wohl ein rege denn auf der ganzen Gebirgstour 
haben wir nirgend jo tief im Schnee und eiſigem Thauwetker gehen müſſen, 
als oberhalb des Zackenfalls. Dafür wurden wir aber auch durch den Anblick der beiden 
Fälle reichlich entſchädigt. Zacken und Kochell hatten jetzt von Natur Zmal fo- 
viel Waſſer, als ſonſt im Sommer, wenn fie künſtlich geſtaut find. So war 
denn der Anblick der beiden Fälle ein höchſt impofanter; im Mai kann ſich 
der 1 getroſt dem berühmten Treunfall bei Gmünden und der Zacken 
dem Fall der Gaſteiner Alpe an die Seite ſtellen. Aber auch hier gilt eben 
das bekannte Wort der Schillerſchen Reſignation: „Des Lebens Mai“ u. ſ. w. 
Nun, entſchieden iſt die Erinnerung an die beiden Fälle der wohlthuendſte 


angeboten worden ſei. Die Republikaner haben das Anerbieten 
abgelehnt. — Der Finanzminiſter Figuerola hat einige Geſ 

ntwürfe ei cht, wonach die Regierung igt ſei Re 
das Beſitzthum derjenigen Korporationen zu verkaufen, ſowie die 
Gehälter und Penſionen derjenigen Perſonen einzubehalten, welche 
die vorgeſchriebenen Eide verweigern. Der Miniſter der Juſtiz, 
Herrera, iſt zurückgetreten. 


J tdalie n. 
Florenz, 6. Juli. (Tel.) Die Verhandlungen der par⸗ 
lamentariſchen Unterſuchungskommiſſion werden vorausſichtlich 
noch in dieſer Woche zu Ende geführt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Juli. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurde das Amendement, daß die Privatdotationen 
ſeit dem Jahre 1560 (vom Unterhauſe war 1660 als Normal⸗ 
jahr feſtgeſtellt) Eigenthum der proteſtantiſchen Kirche bleiben 
ſollten, von dem Antragſteller zurückgezogen, nachdem der Mini⸗ 
ſter Lord Granville einen Kompromiß angeboten hatte, wonach 
die Abfindungsſumme auf eine halbe Million Pfund Sterling 
beſtimmt wurde. Sodann wurden die Paragraphen 29 bis 67, 
einſchließlich der Beſtimmungen über das Regium donum an 


das katholiſche Maynooth- Kollegium angenommen. — In der 


heutigen Sitzung wurde die Berathung zu Klauſel 67 ge⸗ 
führt. Der Erzbiſchof von Kanterbury zog ſein Amendement 
zu Klauſel 29 bezüglich der Privatdotirungen zurück; nachdem 
Earl Granville Namens der Regierung für die Dotirungen eine 
Geſammtpauſchſumme von 500,000 Pfd. Sterk. verſprochen hatte. 
Ein weiteres Amendement des Erzbiſchofs betreffend die Ueber⸗ 
laſſung aller ſeit dem zweiten Regierungsjahre der Königin Eli⸗ 
ſabeth Seitens der Krone geſchenkten Kirchenländereien wurde 
mit 105 gegen 55 und der zu Klauſel 41 (Abſchaffung der 
Maynoothakte und Profeſſorenentſchädigung) von Fitzwalter ge⸗ 
ſtellte Verwerfungsantrag mit 146 gegen 22 Stimmen abge- 
lehnt. — Im Unterhauſe brachte heut der General⸗Poſtmeiſter, 
Lord Hartington, den Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der 
Telegraphen ein. Der Ankaufspreis beträgt 5,715,047 Lſtr., der 
zur vollſtändigen Ausführung der Maßregel erforderliche Betrag 
iſt 6,750,000 Eſtr. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. Juli. Denjenigen Ausländern, die nach 
Warſchau gekommen ſind, iſt die Unannehmlichkeit bekannt, der 
ſie beim Ausſteigen aus dem Waggon hier ausgeſetzt wurden. 
Dieſelben mußten ihren Paß dem Polizeikommiſſar präſentiren, 
welcher dieſen einſchreiben und abſtempeln ließ. Erſt nachdem 
dies geſchehen, waren Ausländer im Stande, den Bahnhof zu 
verlaſſen, an deſſen von Polizei beſetzter Thür fie den abgeſtem⸗ 
pelten Paß vorzeigen mußten. Mit der gleichen Schwierigkeit 
war die Abreiſe verbunden; ohne das Viſa des Polizeikommiſſars 
konnte kein Billet gelöſt werden, zu welchem Behufe an der 
Kaſſe ein Gensdarm aufgeſtellt war, dem der Paß vorgezeigt 
werden mußte. Der Aufenthalt war äußerſt ſtörend für den 
Verkehr und hat oft die Reiſenden ſo aufgehalten, daß ſie da⸗ 
durch den Zug verſäumten. Eine Bekanntmachung des Chefs 
der Gensdarmerie des Warſchauer Kreiſes (Königreich Polen) 
hebt nun vom 1. Juli an dieſe Beſchwerlichkeit auf, ſowohl für 
Warſchau, wie für alle Stationen des Königreichs, mit Aus⸗ 
nahme der Grenzſtationen. In der Bekanntmachung heißt es 
dann weiter: „Den auf den Stationen befindlichen Gensdarmen 
bleibt jedoch das Recht, die vorgeſchriebenen Päſſe zu verlangen, 
ohne welche es Niemandem geſtattet iſt, den Ort ſeines ſtabilen 
Aufenthaltes ge verlafjen. Ebenſo wird hiermit aufs Neue ber 

fohlen, die Vorſchrift, wonach jeder an einem Orte neu Ange⸗ 


— 


kommene den Paß der Polizei zur Meldung zuſtellen muß, 


ſtreng zu beobachten.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 6. Juli. (Tel.) Fürſt Karl iſt am 4. d. nach 
dem Lager von Tekucz abgereiſt und geſtern daſelbſt eingetrof⸗ 
fen. Die Rückkehr des Fürſten findet in 10 Tagen ſtatt. Zu 
pe Manövern ſollen 15,000 Mann zuſammengezogen 
werden. 


Kragujevatz, 6. Juli. (Tel.) Die Kommiſſion der 
Skupſchtina hat den Verfaſſungsentwurf vollendet. Derſelbe 
proklamirt die Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz, den 
Grundſatz der Miniſterverantwortlichkeit, Preßfreiheit, Unabhän⸗ 
gigkeit der Richter und Autonomie der Gemeinden. Der Fürſt 
| und die Skupſchtina bilden zuſammen die geſetzgebende Gewalt. 


und erfriſchendſte Eindruck geweſen, welchen wir nach Berlin und das junge 
Ehepaar, deſſen Begleiter wir geweſen waren, in den Orient mitnahmen. 
In Warmbruun erfolgte unſre Trennung. Die Damen mußten ſich dort im 
Angeſicht des Gebirges, über welches ſie ſo ſchwer en worden waren, 
einige Tage der Erholung gönnen. Ich für mein Theil beſtieg noch einmal 
den Kynaſt, labte mich dort einen ganzen Tag lang ganz mutterſeelen allein 
an prächtigem Maitrank und am Anſchaun des „gräflich Schaffgotſchiſchen 
Rubinzahlgebirges“ wie auf der älteſten hierüber vorhandenen Landkarte aus 
dem 17. Jahrhundert dieſer Theil der Sudeten bezeichnet wird. Dann rief 
mich die Pflicht aus dem paradiſiſchen Hirſchberger Thal nach der werden⸗ 
den Weltſtadt Norddeutſchlands zu meinen ſtaubigen Akten. 


ich weiß nicht. Das aber weiß ie daß es bei dieſen Zeilen meine Abſicht 
geweſen iſt, mich ebenſowohl dem Axiom: 

Rien west beau que le vrai; le vrai seul est aimable, 
als den tiefen Erfahrungsſaß zu ſagen, der in den Worten liegt: 

Le secret d’ennuyer, c'est celui de tout dire. 


Deshalb habe ich mich einer Beſchreibung des reizenden Erdmannsdo 
des freundlichen Buchwald und des anmuthi = Fiſchbach enthalten. Wen 
Sie, ſchöne Leſerin, dorthin einmal einen Mafausflug machen wollen, ſo 
werden Sie fi belohnt finden. Sie genießen, umgeben von lachendem Brühe 
lingsgrün, den erfriſchenden Anblick des ſchneebedeckten Gebirges, welches im 
Sommer als todte graue Maſſe vor ihnen liegen würde. Aber beſteigen Sie 
es nicht! denn dort oben iſt's fürchterlich und der Menſch verjuche die Götter 
nicht! Hier heißt es für den Mai noch: 

An dem Scheine naß der Menſch ſich weiden. 
Des Genuſſes wandelbare Freuden 
Rächet ſchleunig der Begierde Flucht. II. 


Vielleicht iſt deren Staub bereits in dieſe kurze Schilderung gedrun en; 


Die Deputirten werden auf 3 Jahre gewählt. Der Senat bleibt 
eine konſultative Körperſchaft. Der Thron ift in der männlichen 
Linie der Dynaſtie Obrenowitſch erblich. 


3 2 * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Juli. Vorgeſtern Nachmittag wurde Hr. Staudy 
durch den Hrn. Oberpräſidenten, Grafen v. Königsmarck, in ſeine 
neue amtliche Thätigkeit als Polizeidirektor von Poſen eingeführt. 
Damit wäre denn endlich dieſer wichtige Poſten, welcher ſeit dem 
Tode des Polizeipräfidenten v. Bärenſprung (9. Dez. v. J.), 
alſo über ein halbes Jahr vakant war, wieder definitiv beſetzt. 
Wenn wir auch Grund haben, zu glauben, der neue Polizeichef 
werde ſeinen Wirkungskreis nicht in ſo weitem, auf das Verwal⸗ 
tungs⸗ und Jurisdiktionsgebiet übergreifendem Umfange auffaſſen, 
wie ſein Vorgänger, ſo it doch der Eintritt eines neuen Polizei⸗ 
Direktors für die Bevölkerung einer Stadt nicht ohne Bedeu⸗ 
tung, und zuſammengehalten mit den eigenthümlichen Orts⸗ und 
Perſonalverhältniſſen, ſowie mit 30055 Vorgängen in der 
jüngſten Verwaltungsgeſchichte unſerer Stadt, verdient dieſer Fall 
um ſo mehr Beachtung. 

Wir erinnern zunächſt daran, daß das Oberpräſidium in 
andere Hände übergegangen iſt und auch ſonſt manche bedeut⸗ 
ſame Perſonalveränderung bei unſeren Behörden ſtattgefunden 
hat, nebenbei nur ſei bemerkt, daß der bisherige Kommandant, 
General v. Alvensleben, durch den Generalmajor v. Tiede⸗ 
mann, der Vizepräſident des Appellgerichts Schulz⸗Völcker 
durch Hrn. Ulkert erſetzt wurde. Die Polizeiverwaltung ſelbſt 
hat nicht nur in Hrn. Staudy einen neuen Direktor, ſondern 
ſchon vorher in der Perſon des Hrn. Polizei⸗Inſpektor Schne⸗ 
5 einen neuen Chef der Exekutiv⸗Polizei erhalten. Ob dieſe 

eränderungen in den leitenden Stellungen unſerer Behörden 
ſämmtlich oder theilweiſe nach einem gewiſſen Plane erfolgt ſind, 
können wir ebenſo wenig ſagen, als vorausſehen, welchen Ein⸗ 
fluß dieſe Aenderungen auf die Verwaltung üben werden. Sicher 
iſt: Neue Männer — neue Maßnahmen. Indeſſen was wir 
bis jetzt von den neuen Dirigenten geſehen haben, iſt nicht ge⸗ 
eignet, um Beſorgniſſe zu erregen, ſondern erweckt eher die 
Hoffnung, daß für unſere, in ſo vieler Beziehung zurückgeſetzte 
Provinz eine Wendung zum Beſſeren eingetreten ſei. Wir thei⸗ 
len auch nicht die Befürchtungen, die an die Ernennung des ehemali⸗ 
— Landraths von Angerburg in Preußen zum Polizeidirektor un⸗ 


erer Stadt ſich hie und da knüpften, Befürchtungen, welche 
dahin gingen, daß der neue Leiter der Polizei nicht ganz unbeeinflußt 
von konſervativen oder gar ſtrengkirchlichen Parteitendenzen ſein Amt 
ausüben werde, was die unſelige Folge haben müßte, die durch den 
Unterſchied von Nationalität und Religion bereits gegebenen Spal⸗ 
tungen in unſerer Bevölkerung durch politiſche Scheidungen zu 
vertiefen und zu verſchärfen. Wir hoffen vielmehr, daß Hr. 
Polizeidirektor Staudy, anſtatt ſich und der Bevölkerung die 
ſchwierige Lage zu verſchlimmern, durch eine unparteiiſche, gerechte 
und wohlwollende Amtsführung die allzuſchroffen Gegenſätze zu 
mildern beſtrebt ſein wird. Als Richter und Staatsanwalt be⸗ 
reits früher in unſerer Provinz wirkſam, dürfte Hr. Staudy, 
der noch jugendliche Manneskraft mitbringt und vertraut iſt mit 
der polniſchen Sprache, ſich bald eine gründliche Kenntniß von 
den Eigenthümlichkeiten unſeres Ortes verſchaffen. Und die Worte, 
mit denen der neue Polizeidirektor in öffentlicher Bekanntma⸗ 
chung den Antritt ſeines Amtes anzeigte, berechtigen uns zu dem 
Vertrauen, derſelbe werde die gewonnene Einſicht mit ebenſo 
viel Kraft als Mäßigung zum Beſten unſerer Stadt verwerthen! 

— Landwehr⸗Verein. Zu unſerm geſtrigen Bericht über das Stif⸗ 
tungsfeſt geht uns nachträglich noch die Nachricht zu, daß dem Vorſtande 
und den Mitgliedern des Landwehr Vereins zu den mannigfachen Freuden 
und Ueberraſchungen des Tages der Wiederkehr feines Stiftungsfeftes die 
hohe Ehre zu Theil geworden war, daß der Oberpräſident Herr Graf von 
Königsmarck als wirkliches Mitglied mit einem nicht unbedeuten- 
den jährlichen Beitrag beigetreten iſt. 

— Im Schützengarten fiel am Sonntage beim Feſte des Landwehr⸗ 
vereins einer der Feſtgenoſſen in eine unbedeckte Senkgrube hinein; nur mit 
Mühe gelang es demſelben, allerdings im höchſten Grade beſchmutzt, wieder 
aus der Grube herauszukommen. Es werden jedenfalls Vorkehrungen getrof- 
fen werden müſſen, um einen ſolchen Fall, der ein anderes Mal leicht be⸗ 
denklichere Folgen haben könnte, unmöglich zu machen. 

— Feſtungsrayon⸗Beſchränkungen. Die St. Maria⸗Magda⸗ 
lena⸗Gemeinde beabſichtigt, auf ihrem Kirchhofe innerhalb der Stadt, nahe 
der Garniſonkirche, nn Abbruch des alten Kirchhofthores und der daran 
gränzenden Seitenmauer eine Todtengräberwohnung zu errichten. Da das 
neue Kirchhofsthor, welches in der zurückgerückten Fluchtlinie angelegt werden 
ſoll, etwa denſelben Kubikinhalt an Mauermaſſe haben wird, wie das alte 
Thor, ſo hatte das Kirchenkollegium die Hoffnung geben die Feſtungs⸗Bau⸗ 
direktion würde die Genehmigung zur Errichtung einer faden aue 
aus Fachwerk ertheilen, welche denſelben Kubikinhalt an Mauerwerk enthalten 
ſoll, wie die an das alte Kirchhofsthor angrenzende Seitenmauer. Da jedoch 
der Kirchhof wegen der we des St.⸗Adalbert⸗Forts zum erſten Feſtungs⸗ 
rayon gehört und nach dem Feſtungsrayon⸗Regulativ in dieſem Rayon Ge⸗ 
bäude nur aus Holzwerk, ohne Dachſteindecken, ohne Keller und ohne Stein⸗ 
öfen errichtet werden dürfen, ſo iſt ſeitens der Feſtungs⸗Baudirektion die 
Genehmigung zur Errichtung eines Fachwerkgebäudes verweigert worden; es 
u. demnach ein Gebäude aus Holz mit Zwiſchenſchichten von Torf gebaut 
werden. 

— Die Umpflaſterung der Krämerſtraße zwiſchen Schloß. und 
Wronkerſtraße hat geſtern begonnen. Der unterirdiſche Kanal, welcher die 
Straße durchſchneidet und bisher mit Balken und Bohlen bedeckt war, wird 
bei dieſer Gelegenheit überwölbt werden. Die Fuhrwerke müſſen während 
der Zeit der Umpflaſterung ihren Weg durch die Schloßſtraße nehmen. 

— Kanal 395 Bekanntlich haben ſich die Beſitzer der Grund» 

ſtücke auf der Weftfeite der Wilhelmsſtraße bereit gezeigt, längs ihrer Häufer 
von der Raczynskiſchen Bibliothek bis zur Ecke der Friedrichsſtraße einen 
unterirdiſchen Kanal anzulegen. Gegenwärtig werden neue Unterſchriften 
ur Erweiterung dieſes Kanalprojekts geſammelt. Danach beabſichtigt man 
ie Anlage eines gemauerten und überwölbten Kanals von der Ecke der 
Großen Kitterſtraße und St. Martin durch die Gr. Ritterſtr., längs der 
Südſeite des Wilhelmsplatzes hinüber nach der Ecke der Raczynskiſchen 
Bibliothek und längs der Weſtſeite der Wilhelmsſtraße nach der Bogdanka 
beim Tilsner'ſchen Grundſtücke. Dieſer Kanal würde bei einem lichten 
Durchmeſſer von 2½ bis 2%, Fuß auf den laufenden Fuß 2½ Thlr. koſten. 
Dem Vernehmen nach ſollen ſich die meiſten der betreffenden Hausbeſitzer 
bereit zeigen, einen ſolchen Kanal auf ihre Koſten anzulegen, da durch den, 
ſelben einerſeits der abſcheuliche Geruch, der ſich gerade auf dieſer Strecke 
Häufig bemerkbar macht, verſchwinden, andererſeits aber auch die Hausbeſitzer 
urch die Anlage deſſelben die Koſten für Aufeiſen und Fegen der Rinn⸗ 
ſteine erſparen würden. 

— Am Sapiehaplatze wird auf dem Reim annſchen Grundftüde 
der beim Umbau vor einigen Jahren ſtehen gebliebene Theil des alten Malz. 
hauſes gegenwärtig abgebrochen. An Stelle deſſen wird im Anſchluß an 
das ſtattliche Wohngebäude ein dreiſtöckiger Bau und auf dem Hofe ein 
Blügelgebäude aufgeführt. 

— Die Bogdanka wird gegenwärtig auf der Strecke längs der klei⸗ 
nen Gerberſtraße zum zweiten Male in dieſem Jahre geſchlammt, nachdem 
die erſte Schlammung im April ſtattgefunden hatte. Seitdem der Sapleha⸗ 


4 


teich zugeſchüttet iſt, ſetzt ſich aller Schlamm, welcher ſich früher im Teiche 
anzuſammeln pflegte, im unteren Laufe der Bogdanka ab, ſo daß die 
Schlammung deſſelben häufiger als früher erfolgen muß, Unter der Brücke 
vor dem ſtädtiſchen Schulhauſe hatte ſich der Schlamm in der Höhe von 
etwa 1½ Fuß abgeſetzt. 

— Die letzte Nummer des Amtsblatts der hieſigen Regie⸗ 
rung enthält als Extrabeilage die neue Wege⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung für den Reg.⸗Bezirk Poſen vom 4. Juni d. J. 

— Die Gerichtsferien beim Appellationsgerichte zu Poſen, ſowie 
bei den ſämmtlichen Kreisgerichten, Gerichts⸗Deputationen und Gerichts- 
Kommiſſionen im Departement Poſen beginnen den 21. Juli und endigen 
den 1. September d. 8 . 

— Zu Paradies haben bei der Abiturientenprüfung des katholiſchen 
Schullehrer ⸗Seminars, welche in den letzten Tagen des Juni ſtattfand, von 
14 Abiturienten 7 das Examen mit Nr. 2, 7 mit Nr. 3 beſtanden. — Beim 
katholiſchen Schulfehrer- Seminar in Poſen findet die Abiturientenprüfung 
am 7., 8. und 9. d. M. ſtatt, nachdem die ſchriftlichen Arbeiten bereits an⸗ 
beser, worden ſind. Zu der Aufnahmeprüfung, welche am 10. und II. 
vor. Mon. abgehalten wurde, hatten ſich 49 Präparanden eingefunden, von 
denen jedoch nur 23 den Anforderungen geuügten; leider ſtellte ſich dabei 
heraus, daß gerade von den 14 Lehrerſöhnen, welche ſich gemeldet hatten, 
nur wenige genügend vorbereitet waren; Präparanden deutſcher Nationalität 
hatten ſich gar nicht gemeldet. Nach Aufnahme der 23 Präparanden, welche 
die Aufnahmeprüfung beſtanden haben, wird das hieſige katholiſche Schul- 
lehrer⸗Seminar nach den vierwöchentlichen Sommerferien wieder am 9. a 
mit 66 Zöglingen in 3 Klaſſen eröffnet werden. Es ijt dies die höchſte An⸗ 
ahl von Zöglingen, welche in den katholiſchen Schullehrer ⸗Seminarien un⸗ 
5 Provinz in neuerer Zeit erzielt worden iſt. 

— Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät. Der Tarif zur Erhebung der 
Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge iſt von der Direktion mit Zuziehung der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Kommiſſion einer Reviſion unterworfen worden, um die Beitrags⸗ 
ſätze in denjenigen Klaſſen, welche nach dem Durchſchnitte der letzten 10 Jahre 
nicht hinlänglich Beiträge geleiſtet haben, ſo weit zu erhöhen, daß in den 
einzelnen Klaſſen annähernd das Gleichgewicht zwiſchen der Einnahme an 
Beiträgen und der Ausgabe an Brandentſchädigungen hergeſtellt und dadurch 
der Ausſchreibung außerordentlicher Beiträge fo viel als möglich vorgebeugt 
wird. Die Erhöhung beträgt für je 100 The. Verſicherungsſumme jährlich 
bei der 5. und 6. Klaſſe (Gebäude mit nicht maſſiver Bedachung) je 2 8 
und bei der 7. Klaſſe (Windmühlen) 8 Sgr. Es ſind demnach von je 100 
Thlr. Verſicherungsſumme vom 1. Januar 1870 ab jährlich an ordentlichen 
Beiträgen in den Klaſſen I. 3 Sgr. II. 4 Sgr. III. 10 Sgr. IV. 12 Sgr. 
V. 20 * VI. 22 Sgr. VII. 30 Sgr. VIII. 32 Sgr. 

— Liebig⸗Stiftung. Deutſchlands Landwirthe beabſichtigen, die 
außerordentlichen Verdtenſte, welche ſich Juſtus v. Liebig um die rationelle 
Behandlung der Landwirthſchaft erworben hat, durch eine öffentliche Kund⸗ 
gebung anzuerkennen. Ebenſo, wie die engliſchen Landwirthe ſchon vor 

ahren durch ein gemeinſames Geſchenk ihre Dankbarkeit gegen den deut⸗ 
ſchen Gelehrten an den Tag gelegt haben, ſo wollen nun auch die deutſchen 
Landwirthe am J. Auguſt d. J., an dem Tage, an welchem Liebig i. J. 
1840 feine erſte für die Landwirthſchaft Epoche machende Schrift veröffent 
licht hat, denſelben durch ein Ehrengeſchenk überraſchen. Es ſoll daſſelbe in 
einem hoͤchſt werthvollen Kunſtwerke, einer Marmorgruppe, darſtellend die 
Genien der Forſchung und Aufklärung, beſtehen. Die hoffentlich erhebliche 
Summe, um welche der Preis des Geſchenkes durch das Ergebniß der 
Sammlung überftiegen wird, fol zur Gründung einer Liebig⸗Stiftung ver- 
wandt werden, deren Zweck der Beſtimmung Liebigs vorbehalten dleibt. 
Unter den Komitee⸗Mitgliedern befinden ſich aus unſerer Provinz die Herren: 
Bertelsmann, Generalſekretär in Bromberg, v. Kurnatowski, Rit⸗ 
tergutsbefiger auf Pozarowo bei Wronke, Lehmann auf Nitſche bei Alt- 
boyen, v. Sänger auf Grabowo bei Miaſteczko. 

— Eine wahre Begeiſterung, fo ſchreibt man der „Zuk.“ von hier, 
ſer hier wie überall unter der polniſchen Bevölkerung die Entdeckung der 
terblichen Ueberreſte des letzten polniſchen Königs von der Familie der Pia⸗ 
ſten, Kaſimir des Großen, welcher im Jahre 1370 geſtorben iſt, dee 
gerufen. Die Entdeckung ift einem Zufall zu verdanken; man ſtieß bei der Repara⸗ 
tur einer Wand bei dem Denkmale dieſes Königs auf einen ing in welchem ſich die 
no Werte n ede e n en ee befanden nebſt e dem 
Schwerte und einem Bekannt fund dee Benden es, mit we chem die k en e 
bedeckt zu ſein ſchien. Bekannt find die Berdienfte dieſes Königs, welche er fich wah ⸗ 
rend feiner langen Regierung erworben hat. Er iſt der Gründer der Kra⸗ 
kauer Univerſität, der zweiten nach der Prager, Gründer einer Geſetzſammlung, 
des ſog. Statuts von Wislica, Repräſentant der liberalen Ideen ſeiner Zeit, 
welche er durch ſtete Beſchützung und Hebung des Bauernſtandes darthat. Er 
war auch der erſte von den Souveränen Europas, welcher den dazumal überall 
verfolgten und gehetzten Juden Gaſtfreundſchaft und Schuß angedeihen lieb. Man iſt 
damit befchäftigt eine feierliche Beiſetzung des Könige, gleichſam eine Sekundizfeier 
der Beerdigung, in Krakau zu veranſtalten. Von allen Seiten u. zahlreiche 
Sammlungen, welche für einen koſtbaren Sarg reſp. eine Erneuerung des 
königlichen Denkmals verwendet werden ſollen. Einen ſehr lebhaften Antheil 
nehmen an den letzteren die Bauern vom Lande, welche dadurch dem Könige, 
welcher unter dem Namen „König der Bauern“ bekannt iſt, ihre Dankbar, 
keit beweiſen wollen. Auch Ifraeliten, beſonders aus Galizien, in vereinzelten 
Fällen auch aus dem Poſenſchen, bleiben mit ihren Beiträgen nicht zurück. 
Die Feierlichkeit ſoll am 8. Juli in Krakau geſchehen. 

* Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 6. Juli. Geſtern fand in Villa 
Denkmann bei Liſſa eine Lehrer⸗Konferenz aus der Diözeſe Liſſa unter 
Vorſitz des Hrn, Rektor Finke aus Liſſa ſtatt. Dieſelbe begann um 10 
Uhr und hatte zum erſten Gegenſtande der Berathung die neuefte Verfügung 
der Regierung über die Parochial und Kreiskonferenzen. Einige Lehrer 
ſprachen ſich gegen die in der qu. Verfügung angeordneten praktiſchen Uebun⸗ 
en aus, 272 bei den Konferenzen von einem Lehrer mit Kindern einer 
ten Schule gehalten werden ſollen. Wir müſſen jedoch dieſe Lehrproben 


im Beiſein einer großen Anzahl von Kollegen für durchaus nutzbringend ber, 


eichnen, wenn nur eben der auch in jener Verfügung empfohlene Geiſt der 
eilde und Schonung herrſcht und jeder Einzelne ſich fern hält von Selbſt⸗ 
überſchätzung und Tadelſucht. Hierauf wurde der von dem Lehrer Heinze 
aus Moraczewo gelieferte Aufſatz: „Wie wirkt der Lehrer über die Schule 
hinaus“ einer näheren Betrachtung unterzogen, wobei ſich einige lebhafte De ⸗ 
batten entſpannen; namentlich wurde in Zweifel gezogen, Ban, es den Lehrern 
gelinge, die Eltern zu erfolgreicher Mitwirkung an dem Erziehungs» und 

nterrichtswerke der Lehrer heranzuziehen. — Zum nächſten ert 
wurde Zaborowo beſtimmt und dem Kantor Seibt aus Liſſa die praktiſchen 
Uebungen für dieſe Zuſammenkunft übertragen. Von den zur Diözeſe gehd- 
renden Lehrern waren 23 anweſend, worunter einige am che aus Liſſa. Die 
katholiſchen Lehrer waren diesmal nicht erſchienen. Die Konferenz ſchloß, wie 
ſie angefangen, mit Geſang und Gebet um halb 12 Uhr. 

4 Neuſtadt b. P., 5. Juli. Wie mitgetheilt, war ein hieſiger 
Kaufmann von dem Einzelrichter zur Zahlung einer eingeklagten Forderung 
von 3 Thlr. verurtheilt worden, trotzdem der Verklagte den Beweis geführt 
hatte, daß die Zahlung bereits an die Ehefrau des Klägers erfolgt ſei, da 
vom Richter angenommen worden, daß der Ehemann die an die Ehefrau 
geleiftete Zahlung nicht gelten zu laſſen braucht. Auf den hiergegen erho- 
denen Rekurs hat das k. Appellationsgericht in Poſen entſchleden, daß es 
richtig fei, daß wenn ein Kaufmann ſeine Frau in feinem Geſchäfte thätig 
ſein und verkaufen läßt, die Frau auch Zahlungen annehmen kann und der 
Ehemann dieſelbe gegen ſich gelten laſſen muß. Dieſes Erſtere hätte eben 
falls vom Vertheldiger behauptet werden müſſen, ebenſo aber auch, daß der 
angebliche an die Ehefrau des Klägers gezahlte Betrag von ihr dem 
Manne behändigt, oder in deſſen Nutzen verwendet worden iſt. — Mehrere 
Arbeiter mäheten in voriger Woche auf einer Wieſe der Feldmark Komo⸗ 
rowo, Kr. Samter. Bei dieſer Gelegenheit kam es zwiſchen dem Vor⸗ 
ſchnitter und ſeinem Nachfolger zu einem Wortwechſel, welchen man nach 
gehaltenem Frühſtück, bei welchem der Branntweinflaſche etwas mehr als 
nöthig zugeſprochen wurde, beigelegt hatte. Nachdem man wieder an die 
Arbeit gegangen war, fuhr beim Mähen der Vorſchnitter mit der Senſe 
dermaßen ſeinem Hintermann in das Bein, daß dieſes amputirt werden 
mußte. Ob Unvorſichtigkeit oder Muthwillen hier obwaltet, wird die Un⸗ 
terſuchung ergeben. 

) Rakwitz, 5. Jull. Ein Förſter, der vor ungefähr 14 Tagen in 
Begleitung ſeines Hundes im Begriff war, das Wäldchen nahe dem Dorfe, 
Jenafefa genannt, welches zwiſchen den beiden Städten Konin und Kolla 
belegen iſt, zu paſſtren, ſtieß am Rande deſſelben auf einen Reiſighaufen, 
von welchem ſein Hund, ungeachtet wiederholten Rufes ſich nicht entfernen 
wollte. Etwas Ungewöhnliches ahnend, unterſuchte jener den Haufen, er⸗ 


re aber nicht wenig, unter demfelben einen Leichnam in der Erde ver- 
obengenannten Dorfes, bei welchem der Vorgefundene kurze Zeit vorher 
ſchwiegenheit 100 Thlr., was ihr jedoch verweigert wurde, worauf 


dem Ermordeten ein Mann moſaiſchen Glaubens erkannt wurde, indem er, 


charrt vorzufinden, wovon er ſogleich die Polizei in Kenntniß ſetzte. Die 
von dieſer iet angeſtellten Recherchen ergaben, daß der Ga des 


übernachtet hatte, dieſen ermordet und feiner Habe beraubt habe. Die Dienft- 
magd des nicht unbemittelten Gaſtwirthes verlangte nämlich für ihre Ver⸗ 
e aus 
Rache gegen ihren Brodberrn die ue oc That verrieth. Der Mother iſt 
bereits in Konin verhaftet, wo er die That eingeſtanden haben ſoll. Da in 


außer mit einem feinen weißleinenem Hemde und einem rothwollenen Ober⸗ 
hemde, noch mit einem mit . verſehenen Ueberwurfe bekleidet 
war, jo wurde er in Kolla nach jüdiſchem Ritus beerdigt. Der Name des 
Ermordeten hat nicht ermittelt werden können, vielleicht gehört derſelbe un⸗ 
ſerer Provinz an. 
OD Reiſen, 6. Juli. Am Mittwoch den 30. Juni wohnte der Land⸗ 
rath unferes Kreiſes, Hr. v Maſſenbach der hieſigen Stadtverordnetenſitzung 
bei, um eine Erhöhung des bisherigen Bürgermeiſtergehalts zu erreichen. 
Die Verhältniſſe der Einwohner jedoch geſtatteten den Stadtverordneten 
nicht, auf die angeſtrebte Erhöhung einzugehen; es wurde aber ein Zuſchuß 
wu Beheizungsentſchädigung und die Fixirung der Nebeneinkünfte bewilligt. 
a die Amtsperiode des jetzigen Bürgermeiſters mit Ende dieſes Jahres 
abläuft, ſo wurde die Ausſchreibung der Stelle beſchloſſen und die von dem 
Hrn. Landrath vorgeſchlagene kommiſſariſche Verwaltung der Stelle durch 
den bisherigen Bürgermeifter abgelehnt, da ja eine Wiederwahl moglich fet. 
Hierauf beſuchte Hr. v. Maſſenbach noch die katholiſchen Schullokale, von 
dem beabſichtigten Beſuche der evangeliſchen Schule wurde er abgehalten. 
—r. Wollſtein, 6. Juli. Die Heuerndte wird in den re Tagen 
im hieſigen Kreiſe beendet ſein; dieſelbe läßt im Allgemeinen nichts zu ln 
ſchen übrig, nur hat dae auf 15 elegenen Wieſen geſchnittene durch die über- 
mäßige Näffe etwas gelitten. uf den Territorien mehrerer Ortſchaften im 
hieſigen Kreiſe hat auf hoch gelegenen Aeckern die Roggenerdte bereits begon⸗ 
nen. Mit dem beginne der nächſten Woche wird digelbe eine allgemeine 
fein. — Gegen einen Koſtenaufwand von mehr als 1000 Thlr. wird das 
file, 8 Den at u 8 bern Sa W und ange⸗ 
richen. Daſſelbe geſchieht mit dem Aeußern der evangeliſchen Ki wofür 
etwa 800 Thlr. verwendet werden. W 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin. Zu unſerem geſtrigen Bericht über den Prozeß Zaftrom 
tragen wir noch kurz die Gründe nach, mit denen der Angeklagte feine Lei⸗ 
denſchaft vertheidigt, weil hierauf der Antrag auf Begutachtung der Zurech⸗ 
W geſtützt wurde. 

Der Angeklagte ſagt, er ſei weit entfernt von derjenigen Sinnlichkeit, 
die man mit dem Namen „Präderaſtie“ bezeichnet; allerdings I“ die Vorliebe 
für ſchöne menſchliche Formen, der Trieb, ſich ihnen anzuſchmiegen, mit ihm 
roß geworden, aber immer habe er vor dem Gedanken gezittert, daß man 
ihn des widernatürlichen Umganges verdächtig halten könne. Er ſchließe ſich 
in dieſer Beziehung den Ausführungen eiſtreicher Männer an, daß es neben 
dem männlichen und dem weiblichen Geſchlecht noch ein drittes Geſchlecht, 
die „von Gott Verſchnittenen“, gebe, wofür ja auch ſchon das Verhalten des 
Heilandes Zeugniß 1 ſcheine. Der Angeklagte erläutert feine Auffaf- 
ſung der 0 Neigung dieſes „dritten Geſchlechts“, indem er bemerkt, 
daß es noch Abarten dieſer Abart gebe, welche er indeß verabſcheue, weil mit 
o rohe Gewalt verbunden ſei. Er habe ſeine Neigungen, wenn ſie 


auch mit der privilegirten Auffaſſung der Welt in Widerſpruch ſtehen, nie⸗ 
mals für ſtrafbar gehalten und nehme die Freiheit der Berechtigung ſeiner 
Anſicht für ſich in Anſpruch. — Zu einem aus der Unterſuchungshaft an 
einen Herrn Haberkorn gerichteten Brief, in welchem Angeklagter ſich ziemlich 
troſtlos über die gegen ihn ſchwebende Anklage ausläßt und u. A. jagt, er 
fühle ſich als einen naturwidrigen 5 da er ey Lieblingsſünde zu 
ſehr nachgegangen, aber ein Mörder, ein Heuchler fei er nicht, bemerkt er: 
Der Brief ſei der Ausdruck einer ſehr erregten Stimmung; er halte ſich 
allerdings für einen Verirrten, da er nicht die Kraft beſeſen die in ihm 
kämpfende Luſt, mit der er gegen die konventionelle Sitte zu verſtoßen da 
wohl bewußt war, niederzukämpfen, und er verhehle ſich nicht, . einer 
berichte 


langen Unterredung bedürfe, um das Auditorium von der ung der 
ihn leitenden e zu überzeugen. — Der Angeklagte ſodann, 
wie bereits mitgetheilt, weiter über en Lebens ltuiſſe und leugnet fr I 
wohl den Kornyſchen Mord wie das Attentat auf den Knaben Hanke. 4 
Von dem Präfidenten auf eigene Widerſprüche mit feiner erſten Aus⸗ 
ſage vor den Kriminal⸗Kommiſſarien aufmerkſam gemacht, erklärt der Anger 
Aue daß er von dem — K der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung zu 
Anfang ſo konſternirt geiwefen ei, daß er ſich über die Details, die er aus⸗ 
geſagt, damals eben ſo wenig klar geweſen ſei, wie er ſich jetzt noch auf ſeine 
damaligen Ausſagen beſinnen könne. In Betreff feiner Kleidung und na⸗ 
mentlich der in einem ſeiner Hemden vom Profeſſor Sonnenſchein gefunde⸗ 
nen Blutſpuren, verweiſt Angeklagter darauf, daß Blutſpuren ganz verſchie⸗ 
dene Urſachen haben könnten und ſich aus ihnen noch nicht a die Thaͤter⸗ 
ſchaft bei dem Vorfall mit Hancke rar laſſe. Nachdem der Ang lag 
noch auf den N in der Anklage ſelbſt hingewieſen, da ein Zeuge 
ihn um 2 Uhr am Grünen Weg, ein anderer um dieſelbe Zeit in der Pots. 
damer Straße geſehen haben will, wird um 1%, Uhr die Sitzung auf 20 
Minuten vertagt. Nach dieſer Pauſe wurde die Verhandlung von Neuem 
eröffnet. Das Zeugenverhör ſollte beginnen und es waren bereits einige 
erwachſene Zeugen, ſo wie der kleine Emil Hanke in ſeinem blau und meh 
i Anzug eingetreten, als der Vertheidiger erklärte, auf feihen vor 
eginn der Verhandlung geſtellten Antrag noch einmal zurückkommen 
müffen. Die Zeugen verlſeßen den Saal. Bertheid.: Die Verleſung der 
Anklage hat mir noch nicht genügt, wohl aber das Verhör des Angeklag⸗ 
ten, worin er ſeine Anſchauungen entwickelt hat, und die ganze Art ſeines 
Auftretens geben mir genügend Anhalt, um ſetzt den Antrag zu flellen: 
„die drei Sachverſtändigen zu fragen, ob fie ſich ſetzt in der Lage 1 
nach A e des Bern ein Urtheil darüber zu fällen, ob der 
Angeklagte im Augenblick der That zurehnungsfähig oder nicht zurechnungs⸗ 
fähig 1 850 if.“ Staatsanwalt: Die Vernehmung des Angeklagken 
hat auf mich den entgegengeſetzten Eindruck gemacht; er iſt im vollſten aße 
zurechnungsfähig, er hat ſich vollftändig korrekt ausgelaffen, er hat zuſammen⸗ 
hängende Erklärungen für Vieles gegeben, woraus hervorgehen ſoll, daß er die 
That nicht begangen hat; er 7 über die pſychologiſchen Vorgänge und Zu⸗ 
ſtände einen fo klaren Aufſchluß gegeben, dan ich glaube, in der Lage zu ſein, 
ihn nach dieſen Erklärungen vollſtändig beurtheilen zu können. Ich habe aber in 
feiner Vernehmung Nichts vernommen, woraus herzuleitenmäre, daß er nicht 
zurechnungsfaͤhig if. — Vertheidiger: Ich habe nicht die Anſicht des 
Herrn Staatsanwalts hören wollen über eine Frage, über die nicht er und 
nicht ich, ſondern die Herren Geſchworenen zu entſcheiden haben werden, 
und fur dieſe Entſcheidung wird die Auslaſſung der Sachverſtandigen noth⸗ 
wendig fein. Wir werden gut thun, jegt ſchon zu hören, ob fie nach der 
bisherigen Verhandlung ſich ſchon entſchlteßen können, ein Gutachten abzu⸗ 
geben. — Staatsanwalt: Zur Entſcheidung der Frage bin ich inſofern 
befugt, als ja davon meine Anträge auf Beweisaufnahme abhängen müf- 
fen. Ich proteſtire gegen dieſe Beweisaufnahme. — Vertheldiger: Der 
Herr Staatsanwalt bildet ſich ſeine Anſicht, das thue ich auch. Guiſcheiden 
werden die Herren Geſchworenen ſeiner Zeit, und über die vorliegende Frage 
zunächſt der Gerichtshof. — Der Gerichtshof beſchloß, die Sachverſtandigen 
darüber zu vernehmen, ob ſie aus der heutigen Verhandlung Bedenken 
über die Zurechnungs fähigkeit des Angeklagten entnommen haben. — 
Profeſſor Skrzeeka erklart, die fo präziſirte Frage mit Nein ber 
antworten zu müſſen; aus den Auslaſſungen des Angeklagten an 
fi) wäre ihm ein Verdacht, daß berſelbe geiftestrant ſel, nicht er⸗ 
wachſen. Der Sachverſtändige Profeſſor Dr. Weſtphal, wegen feiner 
ſchwachen Stimme ſchwer verſtändlich, ſchließt fi anſcheinend feinem Kolle⸗ 
en an, mit dem Bemerken, daß zur genauen Unterſuchung des Geiſteszu⸗ 
andes des Angeklagten eine längere Beobachtun N wäre. Prof. 
Dr. Liman bemerkt, es ſei das erſte Mal, daß er in ſeiner amtlichen 
Stellung über eine ſolche Frage ſich auszulaſſen berufen werde. Sein Vor⸗ 
gänger, der Geh. Medizinalrath Casper, welchem ausgedehnte Erfahrun ⸗ 
gen zu Gebote ſtanden, habe den Grundfag feſtgeſtellt, über den Geiſteszu⸗ 
ſtand eines Angeklagten niemals nach der bloßen Anhörung feiner Auslaſ⸗ 
fung zu entſcheiden. Es jel erwähnt worden, daß Geiſtesſtörungen in der 
Bamilte des Angeklagten vorgekommen find, undekannt aber iſt es z. B. ob 
die Mutter vor oder nach der Geburt des Angeklagten geiſteskrank war, um 
ſich wiſſenſchaftlich über einen ſolchen Fall zu äußern, bedarf es täglicher, 
lang fortgeſetzter Beobachtung. Die heutigen Wahrnehmungen laſſen einen Schluß 
auf Geiſteskrankheit nicht zu. — Prof. Skrzecka. Weder die That, noch 


(Bortfegung in der Beilage.) 


156. Mittwoch, 


die eigenthümliche geſchlechtliche Richtung, noch die heutigen Auslaſſungen 
des Angeklagten geben eine Andeutung von Geiſteskrankheit, die Auslaſſun⸗ 
en ſind vielmehr logiſch und planmaßig, ich bin aber weit entfernt zu be⸗ 
aupten, daß er geiſtig 1 iſt, daß er zur Zeit der That im Stande 
geweſen jet, die Folgen feiner Handlungen zu überlegen, und daß er ſich im 
ungeftörten Gebrauche feiner Vernunft befunden habe. — Prof. Weſtphal 

gt hinzu: Es kann wohl fein, daß Jemand epileptiſchen Anfällen ausge 
etzt iſt, oder andern Störungen, die bei Ausübung einer ſolchen That in 

etracht kommen müſſen, und dennoch ſtellt ſich eine ſolche Thatſache wäh. 
rend der Vernehmung gar nicht heraus. — Vor ſ. Geiſteskrankheiten find doch 
nicht fo gewöhnlich, daß man nicht Jeden von vorn herein für geiſtesgeſund an⸗ 
ſehen müßte. Sie würden doch nicht von Jedem von uns ſagen, Sie müßten 
erſt eine Unterſuchung anſtellen, ob wir geiſteskrank ſind. Prof Skrzecka: 
Allerdings, ſobald die Frage geſtellt wird. Prof. Liman geht auf die ver⸗ 
ſchiedene Grade, in welchen Anomalien der Geiſteszuſtände ſich vererben, näher 
ein. Kinder und Enkel von Geiſteskranken ſind zuweilen auch geiſteskrank, 
aber die Krankheit tritt nicht immer * hervor, es giebt mannigfache Ab⸗ 
Bienen Da giebt es Sonderlinge, Leute mit korrupten Ideen, vielleicht 

erbrecher, Selbstmörder in verſchiedenen Generationen, bis endlich einmal 
wieder die Geiſteskrankheit offen auftritt, und ſo geht es auch ei Se 
Bemerkbar find Spuren davon in der Regel; es it das auch eine Veran⸗ 
la enſchen ſich näher 1 85 
— n. Der Schluß, er ſei geiſteskrank, wäre nicht berechtigt; aber es iſt eine 

eranlaſſung geweſen, ihn nicht kurzweg abzuurtheilen. Prof Weſtphal 
führt noch 2 Fälle an, die ihm neuerdings in ſeiner Praxis vorgekommen, 
der eine einen Mann, der andere ein Mädchen betreffend, wo beide 
Male geſchlechtliche Verirrungen den Eintritt des Wahnſinns voraus- 
egangen. Der Staatsanwalt richtet an die Sachverſtändigen die 
rage, ob nicht gewiſſe Störungen in den Funktionen des Geiſteskranken in⸗ 
. — einer gewiſſen Zeit ſich regelmäßig einſtellen. Während einer ſechs⸗ 
monatlichen Unterfüchungshaft find ſolche Störungen von dem Gefangenen⸗ 
Arzte nicht beobachtet worden. Prof Skrzeezka beſtätigt, daß man orga⸗ 
niſche Od meiſt nachweiſen kann. Die Beobachtungen eines Gefängniß⸗ 


Jens in ſolchem Falle wie der vorliegende, den 


arztes bei Gefangenen ſeien aber nicht entſcheidend. 

Der Vorſitzende verkündigt nach längerer Berathung des Gerichtshofes 
den Beſchluß, die Verhandlung der Sache zu vertagen und den Herren 
Sachverſtändigen Gelegenheit zu geben, den Angeklagten nach der Richtung 
ſeiner Zurechnungsfähigkeit zu beobachten. Die Herren i TOR wer⸗ 
den aufgefordert, wenn ſie 0 weit zu ſein glauben, daß ſie ein motivirtes 
Gutachten abgeben können, Anzeige zu den Akten zu machen. Dem Verthei⸗ 
diger bleibt es überlaſſen, ſpeziellere Zeugniſſe dafür aufzufinden, daß die Ge⸗ 
neralin v. Zaſtrow einmal an fixen Ideen rt wie eine Zeugin, Frau 
Shine, von einer „längſt verſtorbenen Kuſine“ nach ihrer bei den Akten 
befindlichen Ausſage gehört haben will. Die Akten ſelbſt werden den Sach⸗ 
verſtändigen auf ihren Antrag zugeſchickt werden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Kiel, 6. Juli. (Tel) Das Poſtdampfſchiff „Jylland traf heute erſt 
5 un 25 Minuten früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und die 
Briefpoft haben noch mit dem Eilzuge nach Altona Beförderung erhalten. 
Die 50 rpoſt iſt mit dem Zuge 7 uhr 5 Min. weitergeſandt worden. 
Ein neuer Kanal. Die Erlaubniß zur Vornahme techniſcher 
Unterſuchunggarbetten für das Projekt der Anlegung eines Schifffahrts⸗ 
kanals von Frankfurt a. M. nach dem Rhein iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
der Frankfurter Handelskammer, auf deren Antrag, regierungsſeitig ertheilt 


worden. 
Zermiſchtes. 


* Berlin. Die von den ſtädtiſchen Behörden 1 Kommiſ⸗ 
n zur 8 einer Humboldtfeier hat in ihrer zweiten Konferenz be⸗ 
chloſſen, den Kommunalbehörden folgende Vorſchläge zu machen: 1) Die 
Kommunalbehörden beſchließen: a. den Nordpark, deſſen Herſtellung auf dem 
Wedding bereits in Ausſicht genommen, aber vertagt iſt, zu Ehren Hum⸗ 
boldts jetzt zu errichten und ihm den Namen „Humboldts ⸗Park“ zu geben; 
b. mit dieſem Park zum Gebrauch der ſtädtiſchen Lehranſtalten einen kleinen 
botaniſchen Garten zu verbinden, wobei die Frage wegen Errichtung einer 
a alle, in wege: den Belehrung Suchenden die nöthigen Erläuterun⸗ 
gen gegeben werden können, der Erwägung der einzuſetzenden gemiſchten Kom. 
miſſion vorbehalten bleiben ſoll; c, eine gemiſchte Kommiflion einzuſetzen mit 
dem Auftrage, den Errichtungsplan für dieſen Park nebſt Koſtenanſchlag aus⸗ 
zuarbeiten und den Kommunalbehörden ſo zeitig zur Prüfung und Geneh⸗ 
migung vorzulegen daß die Arbeiten in dem Park am 14. September d. J. 
begonnen werden können; d. zur Inaugurirung dieſes Werkes am 14. Sep- 
tember c, dem 100 jährigen Geburtstage Humboldts, ein kommunales Feſt zu 
veranſtalten, an dem ſich die Kommunalbehörden in corpore betheiligen; e. 
die nach ad c. einzuſetzende gemiſchte Kommiſſion zu beauftragen, über die 
Einrichtung dieſer Feier Vorſchlä e zu machen; 2) die Kommunalbehörden 
beſchließen ferner, die Gründung eines 1 nach dem Antrage 
Virchows in Berathung zu treten; 3) die Kommunalbehörden erklären endlich, 
daß ſie das Zuſtandekommen einer nationalen Feier des Andenkens Humboldts 
lebhaft wünſchen, und daß ſie bereit ſind, an einer ſolchen in angemeſſener 
Weiſe ſich zu betheilen. — Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich in 
ihrer nächſten Sitzung über die Vorſchläge 105 erklären haben. — Das von 
der. Virchow vorgeſchlagene Muſeum 15 Gegenſtände aus der Phyſik, 
hemie, Phyſiologie, 100 aliſchen l Botanik, Anthropologie, öf⸗ 
fentlichen und privaten Geſundheitspflege, Aſtronomie, Geologie, Zoologie ꝛc. 
enthalten. Als Lokal wird die alte Münze vorgeſchlagen. 

Berlin. Ebenſo wie in bayeriſchen wird auch in vielen hieſigen 
Eiſendahnwagen⸗Fabriken für die ruſſiſchen Eiſenbahnen gearbeitet. Faſt 
wöchentlich gehen Transporte neuer Waggons von hier ab, theilweiſe über 
Stettin und Hamburg, um von dort der billigeren Fracht wegen zu Schiffe 
befördert zu werden. Jeder Transport iſt von einem Meiſter begleitet, der 
die Wagen an Ort und Stelle aufzuſtellen und zu übergeben hat. Die 
Zurücktehrenden erzählen von glänzenden Anerbietungen, die ihnen in Ruß ⸗ 
land gemacht werden, wenn ſie dort bleiben wollten, um zum Aufkommen 
der Wagendaukunſt in Rußland ſelbſt die Hand zu bieten. 

Breslau, 5. Juli. Ein großer Theil unſrer bemittelten Einwoh⸗ 
ner befindet ſich bereits in den Bädern, die Ferien, welche ebenfalls ein nicht 
unbedeutendes Kontingent für Reiſezwecke abſorbiren, ſtehen vor der Thüre, 
Fräulein Artot, Fräulein Schröder und Frau Otto⸗Martineck haben Breslau 
verlaſſen und ſind wir zunächſt wieder auf unſer eignes Bühnenperſonal an⸗ 
gewieſen, welches nur einen kleinen Zuſchauerkreis nach dem Theater zu ziehen 
vermag. Einige Novitäten, wie „Ihr guter Geiſt“ und „Freund Zufall“, 
welche eine hieſige hochgeſtellte Dame zur Verfaſſerin haben ſollen, find zur 
Aufführung gelangt und haben ſich des Beifalls der Kritik und des Publi⸗ 


—— 


kums zu erfreuen gehabt. — Unſer Polizei-Präfident, Freiherr von Ende hat 
die ihm angetragene Verſetzung als Landdroſt in Aurich nicht angenommen 
und wird in ſeiner bisherigen Stellung verbleiben. 


Eine Reiſe, die er in 


Begleitung feiner Gemahlin nach feinem neuen Beſtimmungsorte unternom⸗ 
men, um perſönlich von den dortigen Verhältniſſen Renntmih lu nehmen, hat 
ihm die Ueberzeugung gegeben, daß der ihm zugedachte Wirkungskreis, ein 
für feine Thätigkeit zu geringer ſei, auch die dortigen Lehranſtalten für ſeinen 
zahlreichen Familienſtand nicht ausreichend erſcheinen. — Die Betheiligung 
am Humboldsfeſt ſcheint, trotz der für dieſelbe ſehr ungünſtigen jetzt herrſchen⸗ 
den kirchlichen Richtung, eine ſehr rege werden zu wollen. Außer den bezüg⸗ 
lichen Feſtlichkeiten beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden zur Erinnerung an 
den großen Gelehrten dem auf den ca. 60 Morgen großen, hinter dem Zen⸗ 
tralbahnhofe gelegnen, ſogenaunten Teichäckern zu errichtenden Parke, den 
Namen Humboldspark beizulegen und in Mitten deſſelben eine Halle zu erbauen, 
welche die Büſte des Gefeierten aufnehmen ſoll. Auch der in wenigen Jahren der 
Stadt zufallende jetzige Küraſſier⸗Reitplatz ſoll feiner Zeit den Namen Hum⸗ 
boldsplatz erhalten. — Im Laufe der verfloſſenen Woche hatten wir hier bis 
auf einige kleine. Regenſchauer beſſeres Wetter als ſeither, auf den umliegen⸗ 
den Dominien iſt der Sommerrübſen bereits eingebracht und liegt der Rape 
auch ſchon zum größten Theile geſchnitten auf den Feldern. 
die Kartoffelernte in hieſiger Gegend eine ſehr geſegnete werden zu wollen, 
die Wochenmärkte find von Frühkartoffeln faſt überſchwemmt und wurde am 
Sonnabend die une mit 1½ Sgr. bezahlt. — Von den durch eine hiefige 
— 0 Schwindlerin Namens Pauline Jakobi ausgeführten großartigen 
* 


etrügereien haben Sie gewiß ſchon 1 die Höhe der in wenigen Jah. 


ren, gegen 40 —50% auf Wechſel geliehenen Summen ſoll ſich auf 40 — 50,000 
Thlr. belaufen, En deſſen fand man bei ihrer Verhaftung nur 21, Thlr. 
vor und hält ſie bis jetzt die Behauptung aufrecht, daß ſie kein weiteres 
Vermögen beſitze, daſſelbe vielmehr durch die hohen 1 konſumirt worden 
ſei., Bedauernswert iſt, daß außer einigen hoheren Beträgen, welche die 
Jakobi bei einigen reichen Kapitaliſten aufgenommen hat, auch eine Menge 
kleinerer Handwerker und Dienſtboten Dane die Schwindeleien um das Ihrige 
gebracht worden ſind. Bei der Inhaftirung war die Polizei kaum im Stande, 
die Betrügerin vor den Thätlichkeiten des angeſammelten Publikums, unter 
welchem ſich mehrere der Betrogenen befanden, zu ſchützen. — Aus den ſta⸗ 
tiſtiſchen Zuſammenſtellungen über die Sterblichkeitsverhältniſſe in den grö⸗ 
Km Städten entnehmen wir, daß Breslau leider unter allen die traurigſte 
olle ſpielt. Sachverſtändige geben der e Kanaliſirung die Schuld. 
Nachdem der Fleckentyphus eine Menge Opfer gefordert, ſherrſchen jetzt die 
Menſchenpocken auf erſchreckende Weiſe hier; polizeilich waren geftern bereits 
520 Fälle in Privathäuſern gemeldet, zu denen ſich noch eine bedeutende An⸗ 
zahl in den öffentlichen Hospitälern behandelter Patienten geſellen. — In 
Galizien iſt neuerdings wieder die Rinderpeſt ausgebrochen und ſeit dem 26. 
v. Mis die Grenzſtrecke von Beuthen, Hupen mec Mislowitz bis 
Deutſch⸗Krawarn, Hauptzollamts⸗Bezirk Ratibor polizeilich abgeſperrt. — 
Welch ungenügender Schutz eine dergleichen Abſperrung gegen die Einſchlep⸗ 
ung der Seuche jedoch gewährt, geht aus den amtlichen Ueberſichten der 
Vieh. Einſchwärzungen hervor, da die Grenzaufſicht, beſonders zur Nachtzeit 
nicht im Stande iſt das in dortiger Gegend beſonders koupirte Terrain ge⸗ 
nügend zu überwachen. — Schliehlich erwähne ich noch, daß die Breslauer 
Zeitung vor einigen Tagen die Meldung brachte, daß der Präſident des 
a Graf Stolberg, zum Oberpräftdenten von Schleſien ernannt 
ſei, dieſe Nachricht amtlich bis jetzt aber noch nicht beftätigt worden ift, 

B. P. C. Hannover, 5. Juli. Das Feſtſchießen des nordweſtdeutſchen 
Bezirkes hat bei prachtvollem Wetter begonnen. Heute fand der große Feſtzug 
ſtatt, an dem ſich an 3000 Schützen betheiligten. Die Häuſer waren nur wenig 
beflaggt. Außer dem Vereine Hamburgs zeichneten ſich beſonders die Vereine 
Alfeld, Göttingen, Hameln, Lüneburg, Hildesheim, Braunſchweig und Bremen 
durch die große Anzahl ihrer Vertreter ſowie durch prächtige Fahnen aus. 

„Nur für Herren!“ Dieſe ſich hin und wieder in den Zeitungen 
zeigende Annonce war auch einer luſtigen Herrengeſellſchaft beim Frühſchop⸗ 
pen aufgefallen, und in animirter Laune beſchloß man, die unter jenem 
Titel angezeigten „höchſt pikanten“ Werkchen und „feinen“ Bilder zum all⸗ 

emeinen Amüſement gegen Einſendung eines preußiſchen Thalers von dem 
eben Görlitzer Buchhändler kommen zu laſſen. Die Strafe für dieſe 
Lüſternheit ſollte nicht ausbleiben. Das pünktlich unfrankirt eintreffende 
Paket enthielt: Ein Päckchen Makulatur, betitelt: „Durch Berg und Thal. 
Ein Familienbuch zur Unterhaltung in Feierſtunden. Herausgegeben von 
Neumeiſter“ u. ſ. w., und 14 Stück Bilder, darunter: der alte Fritz (zu 
Pferde) — Wallenſtein (zu Fuß) — die vier Jahreszeiten — Am Grabe 
der Mutter u. ſ. w. Druckſchrift und Bilder würden ſich ganz unbedenklich 
zu Geburtstagsgeſchenken für junge Mädchen eignen. Nach der erſten Ueber⸗ 
raſchung über den unerwarteten „Reinfall“ erregte die Sendung natürlich 
die größte Heiterkeit der Betheiligten. Wir ſollten anderen nach pikanten 
Sachen Lüſternen eigentlich dieſelbe Ueberraſchung gönnen, wollten aber im 
Intereſſe neugieriger Leſer doch lieber den Fall mittheilen. Im Buchhändler⸗ 
Börſenblatt iſt das Verfahren des Görlitzer Buchhändlers Volkmann be⸗ 
reits wiederholt gerügt worden. 

* Tod einer Göttin a. D. Die „Pfälzer Zeitung“ berichtet: „In 
Neuſtadt a. d. H. iſt am 29. Jun Anna Barbara Cordier, geb. Rübſamen, 
in hohem Alter geſtorben. Dieſelbe war zur Zeit der franzofſſchen Republik 
im Jahre 1798 als „Göttin der Schönheit“ beim Feldbaufeſt durch die 
Straßen der Stadt gefahren worden.“ 

* Heidelberg. Der „Karlör. 3.“ ſchreibt man unterm 2 Juli: „In 
Beziehung auf den Tod des Staatsraths Blum in Heidelberg kann ich Ih ⸗ 
nen aus guter Quelle verſichern, daß weder ein Meuchelmord noch ein Selbft- 
mord die Urſache davon war. Die Unterſuchung hat vielmehr ergeben, daß 
der Unglückliche an einer Stelle des Stückgartens in den Bärengraben hin⸗ 
abgeſtürzt iſt, die, ohne zu den Aiſances zu gehören, doch er 8 den näm⸗ 
lichen Zweck erfüllen muß, daß die Weſte und Beinkleider des Verſtorbenen 
aufgeknöpft und auch ſonſtige Andeutungen vorhanden waren, welche die 
Urſache des traurigen aeg leicht errathen laffen.” Dagegen findet die 
„Bad. Land. 3.“, welche übrigens auch gegen die Möglichkeit eines Mordes 
proteſtirt, den wahrſcheinlichen Grund in einer Geiftesftörung. 

* Die Waſſerhebung in Wieliczka hat durch ein ſeit drei Wo⸗ 
chen ununterbrochenen gleichen Gang der großen 250pferdekräftigen Maſchine 
ſolche Fortſchritte gemacht, daß ſich am 23. Juni der Waſſerſpiegel ſchon 
mehr als 3 Fuß unter dem Horizonte „Haus Num befand und die 
unter Waſſer geſtandene Strecke dieſes Horizontes vom Füllorte des Franz⸗ 
1 bis zum Eliſabeth⸗Schachte im Niveau der früheren, an 
manchen Stellen noch ganz erhaltenen Grubeneiſenbahn befahren werden 
konnte. Manche Theile der Grube, beſonders die gegen den Kloski⸗ Schacht 
zu liegenden und dieſer ſelbſt mit dem vom aufgelöſten Salzthone übrig ge⸗ 
bliebenen Schlamme (von den Saliniſten „Leiſt“ genannt) bedeckt und es hat 
dieſer ſelbſt einen großen Theil der auf der Sohle liegenden Salzminutien 
vor der Auflöſung geſchützt. Auch die unter Waſſer geſtandenen Strecken 
find am Niveau des Horizontes „Haus Oeſterreich“ über Erwarten gut er 
halten, die Eiſenbahn ſtreckenweiſe verſchlammt, aber wo ſie auf feſtem Salz⸗ 
geſteine ftand, theilweiſe ganz unverſehrt, wo fie auf Anſchüttung von Salz⸗ 
thon war, die Schwellen gehoben und das Gleis mit Leiſt bedeckt, deſſen 
Schutz die Auslaugung unten minderte, während ſie an den Seitenwänden 


Oſtrowo, den 25. Juni 1869. 
Bekanntmachung. 
Auf Anordnung der königl. Regierung ſoll 


Adelnau vom 1. Oktober d. J. ab, auf ein] Pleſchen vom 


verpachtet werden. Hierzu habe ich einen verpachtet werden. 


Termin 2 Termin 
auf, den 22. Juli c., 
ormittags 10 Uhr, 


nur dispoſitionsfähige Perſonen 598 00 nur dispoſitions fähige 
werden, welche eine Bietungskaution von 100 werden, welche eine 1 
Thlrn. beftellen. Die Pachtbedingungen liegen] beſtellen. 
im Landrathsamte zur Einſicht aus. 


Herzog. Herzog. 


Oſtrowo, den 25. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der königl. ren ſoll 
die Chauſſeegeld ⸗Hebeſtelle zu Kl.⸗Topolal die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Szezygliezka 
auf der Provinzial⸗Chauſſee von Oſtrowo nach ſauf der a von Oſtrowo nach 

Oktober d. J. ab, auf ein, 
ev. auf drei Jahre, an den Meiſtbietenden ev. auf drei Jahre, an den Meiſtbietenden] die Zollerhebung auf der Provinzial-Chauffee- 
Hierzu habe ich einen] geld⸗Hebeſtelle Rojow, hleſigen Kreiſes, vom 


auf den 24. Juli c., 

ich Pachtluſt ormittags 10 Uhr, 

ter anberaumt zu welchem achtluſtige eraumt, zu welchem ich Pachtluſtige 
— der — en Ae daß zum Bieten Dir 8 ie daß An 
Perſonen zugelaſſen 
aution von 100 Thlrn. 
Die Pachtbedingungen liegen im 
Landrathsamte zur Einſicht aus. 


Königlicher Landrath.] Königlicher Landrath. 
3.8. 3. 


Kempen, den 4. Jult 1869. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königl. Regierung zu Po- 
ſen werde ich am 


zu erlegen. 


Beſonders ſcheint 


| 


Der königliche Landrath. 


nach oben etwas ſtärker iſt. Die Firſte iſt wenig, an vielen Stellen gar 
nicht nor, Seit dem 23. Juni früh Hi die Maſchine am Eliſabeth 
ſchachte eingeſtellt, weil die Pumpen nicht mehr in den jo ſehr geſunkenen 
Waſſerſtand hinab reichten und verlängert werden müſſen. So wie die Tie⸗ 
ferſtellung der Pumpen vollendet ſein wird, wird die Waſſerhebung fortge⸗ 
ſetzt, um mindeſtens 1 — 2 Klafter unter „Haus Oeſterreich“ vollkommen 
waſſerfrei, und dadurch dieſen Horizont wieder ganz benutzbar zu machen. 
Die Arbeiten der Gewinnung dauern ungeſtört fort und die Grube wird 
ſeit Beginu der ſchönen Jahreszeit von zahlreichen Reiſenden beſucht. 
Gegen Phosphorvergiftung empfiehlt ein frangöfticger Arzt Ter⸗ 
pentin als ſicheres Mittel, namentlich in ſolchem Falle, wo Kinder, was 
Faule vorkommt, die Köpfe von Streichhölzchen verſchluckt haben. In mehr als 20 
ällen dieſer Art hat er Terpentin, etwa einen Theelöffel voll, mit Erfolg ange⸗ 
wendet und ſein Bericht über dieſe Kuren hat in der mediziniſchen Akademie 
zu Paris günſtige Beurtheilung gefunden. N 
Tauris, 4. Juli. Dem Korreſpondenten der zuffihen Telegraphen⸗ 
agentur wird aus Teheran gemeldet, daß dort ſeit vier Tagen die Cholera 
mit größerer Heftigkeit auftritt und täglich gegen 30 Fälle vorkommen. 
— — — . — einher 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angelommene Fremde 
vom 7. Juli. 

STERN 'S HOTEL DE LEURO TR. 5 v. Sulerzyekt aus Cho 
migezyn, Landwirth Biedermann aus Breslau, Gymnaſtallehrer 
Paten aus Oſtrowo. 

OREMIGS HOTEL DE FRANCE, Die N'ittergutsbeſitzer v. Jaraczewski aus 
Wronowo, v. Zychlinski aus Kowalewo und Fräul. Knappe aus 
Gr.⸗Siekterki, Kreisrichter Monski und Familie aus Schroda. 

HERWI@S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus 
Piersko und v. Rogalinski aus Retkowo, Landrath Gläſer und Frau 
aus Krotoſchin, Direktor Seynglarski aus Warſchau, die Kaufleute 
Doberſch aus Leipzig, Geiſelt aus Hanau, Baumert und Frau aus 
Dresden, Heintze und Frau aus Danzig und Pawelke aus Freiburg, 
Rentier Thiel aus Schwerin. 

ZOTRL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſitzer Jauernik und Frau aus Na⸗ 
gradowice, Dr. Liebelt aus ame v. Swiecichi aus Gorzew, Pohl 
aus Szezadrowo, Rentamtmann Jordan aus Darmſtadt, Hauptmann 
a. D. Ruſchke aus Berlin, Gerichts⸗Aſſeſſor Koſchmieder aus Brom⸗ 
berg, die Kaufleute Reußler aus Berlin, Woeniger aus Berlin, 
Schroeder aus Elberfeld, Ehrenfried aus Wreſchen, Aſſiſtenz⸗Arzt 
Settkorn aus Poſen, Probſt Würtz aus Grabia. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Tuchſcheer, Hamer und Pa⸗ 
riſius aus Berlin, Kühlich aus Magdeburg, Bentheim aus Lorch, 
Buſſe aus — Pohl aus Harburg, Bachmann aus Leipzig, 
Klingland aus Warſchau, Krakowski aus Golsheim, die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Czarneckt aus Pakoslaw, Cohn aus Berlin und Frau 
v. Treskow aus Carlowitz. 

HOTEL Du NORD. Propſt Szramkowski aus Wronke, Rittergutsbeſitzer 
v. Sawicki aus Gr.⸗Rybno. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Alkiewicz aus Kapiel und Poplinskt 
aus Budziſzewo, die Gutsbeſitzer Wendorff aus Przybrody und 
Schrader und Frau aus Skalowo. 

SCHWABZER ADLER. Gutsbefiger Krowezynskt und Frau aus Lagiewki, 
Fräul. Retz aus Damaslaw, Rittergutsbeſ. Hardenak aus Lubowice. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Kwileckt aus Oporowo, Graf Potulicki 
aus Potulice, Graf Poninski aus Dominowo, Chlapowski aus 
Szoldry, Graf Bninski aus Pamiatkowo, Karnkowski aus Biskupice. 

SEELId's GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Roſenberg aus 
Gollup, Hirſch und Buch aus Buk und Stock aus Rakwitz, Land⸗ 
wirth Pradzynski aus Smolinica. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Haaſe aus Pleſchen, Kohn und Frau 
aus Peiſern, Eppenſtein und Tochter aus Krotoſchin und Rothe aus 
Birnbaum. 

KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſitzer Jüngſt und Frau 

aus Miloslaw, die Kaufleute Lewy aus Wongrowitz, Sokolowski 

aus Wreſchen und Glaß aus Breslau. 
s Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabgitter, Grabfrenge 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in über hundert ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Fenſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufftellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 

Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. H. Klu g. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


Beachtenswerth. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Fuhrleute, welche 
Auftrag hatten, von mir Bier zu laden, es auf Zureden 
von Anderen genommen haben. Es gingen demzufolge 
Klagen bei mir ein über Biere, welche gar nicht von 
mir entnommen und bitte ich daher die werthen direkten 
und indirekten Konſumenten meiner Biere darauf zu achten, 
daß den Korken der Flaſchenbiere, welche aus meiner 
Handlung hervorgehen, meine Firma eingebrannt 
iſt. Poſen, im Juli 1869. 


Friedrich Dieckmann. 


hat vor dem Termine eine Kaution von 100 f vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Thlr. baar oder in preußiſchen Staatspapieren Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 


Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 


Liman. dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 


Donnerſtag den 29. Juli c., 


Vormittags 11 uhr, 


1. Oktober c. ab mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Weiterbau der Grabow⸗Mangſchützer 
Chauſſee im Wartenberger Kreiſe und die 
demnächſt eintretende anderweite Regulirung 
der Hebeſtrecke, auf ein Jahr mit halbjähri- 
ger Kündigung event. Prolongation auf ein 
weiteres Jahr und Steigerung des Pachtbe ⸗ 
trages um 2 Prozent in meinem Amtelokale 
hierſelbſt verpachten, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

ie allgemeinen Pacht- und Lizitations«, 
ſowie die beſonderen Bedingungen können täg- 
lich während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen werden. Jeder Mitbietende 


rungen iſt 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
früheren Kaufmanns Emil Meyer zu Poſen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 12. Juli c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde · gef 


auf den 14. Juli 
Vormittags 11 Uhr, 


der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Prapis bei uns be» 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtizräthe Gierſch und Tſchuſchke und 
der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern vor⸗ 
chlagen. 

Poſen, den 23. Juni 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


orrecht 


d. J., 


—— . — nn gen ne 


Bekanntmachung. | 
Stargard:Pofener 
Eiſenbahn. 


1119. 1211. 1254 1110 
433. 1459. 1526. 1638. 1683. 1692. 1741. 1779. 1818. 1837. 1867. 2056. 21 
2092 3183 2205 2271. 2289. 2498. 2659 2695. 2710. 2732. 2778. 2796 2798. 2828. 
Br 3118. 3190 4733. 3155. 3223. 3266. 3295 3558 3664. 3968. 4058 4161. 4459 
4467. 4487. 4505. 4507. 4617. 4631. 4636. 4792. 4824. 4838. 4851. 5020. 5101. 5320 
5322. 5987 5572 5595. 5643. 5659 5679. 5737. 5804. 6077. 6183. 6280. 6426, 6452. 
655. 6572. 6607. 6835 6842. 6863. 6915. 6974. 776 7077. 7116. 7240. 7264. 7312. 
7420. 7458. 7541. 7663. 7701. 7988. 8032. 8082. 8105. 8174. 8209. 8427. 8597. 8713. 
8729. 8789. 8704. 8888. 8929. 8069. 9248. 9287. 9349. 9351. 9423. 9562. 9668. 9740. 
9880. 9958. 10,061. 10,067. 10,078, 10,083. 10,093. 10,097. 10,103. 10,137 10,156. 
10 155. 10,217. 10.235. 10,298. 10,337. 10,396. 10,462 10,484. 10,487. 10,489. 10,491 
10,514. 10,556. 10,560. 10,561. 10,663. 10 728. 10,809 10,810. 10 838. 10,849. 11,002. 
11.047. 11250. 11,287. 11,291. 11,388. 11,472. 11,32 11,574. 11,731. 11,733. 11,806. 
1 861, 11.921 11,970. 11,989. 12,006. 12,094. 12,352 12,372 12 464. 12.468. 12,656. 
12.680. 12.699 12'939. 12,959. 12,985. 13 131. 13,161. 13,292. 3.309. 13,968. 13,48. 
13.625. 13,649. 13,092. 18773 13,848. 13939. 13957. 18959. 14,035. 14.049. 14.07). 
14.080. 14,174. 14,229. 14,334 14,504. 14,535. 14.562. 14,578. 14,582 14,626. 14663 
13,671. 14.681. 14.705. 14,749. 14.934. 15,119. 15,166. 15,227. 18,367. 15,344 15,412. 
15,754. 15,761. 15.906. 15,924. 15,986. 16,039. 16,206. 16,214. 16,226 16313. 16,380. 
16.425. 16.470. 16,473, 16,674 16,784. 16,832. 17,126, 17,130. 1.624 17,692. 17,811. 
1784. 17.952 18015. 18.0.4. 18,086. 18,109. 18,216. 18.226. 18259. 18,268. 18,277. 
18.333. 18'350. 18,351. 18355. (8,331. 18,382. 18,450. 18,451. 18,473. 18,482. 18,458. 
18.538. 18.539, 18,543. 18,556. 18,583. 18,656. 18,686. 18,856, 18,925. 18.946. 18,984 
8.997. 19,208. 19,251. 19,414. 19,420. 19,508, 19,609. 19,649. 19,812. 19,888. 20,033. 
646. 20.052. 20,064. 20,069. 20,086. 20,189. 20,344. 20,379. 20,447. 20,535. 20,677. 
2,823 20,884 20,934 21,066. 21,074. 21,085. 21,207. 21,208. 21,281. 21,285. 21,330, 
21'337. 21,696. 21,827. 22,017. 22.058. 22,062. 22,253. 22490. 22,618. 22,668. 22,648 
22,891. 22,897. 23,059. 23.0 4. 23,136. 23,262. 23,282. 28,369. 23453. 23,482 23.507. 
23.544. 23,564. 23,658, 23,682. 23,731. 28,749. 23,758. 23,888. 23,855. 23,924. 24,026. 
34.035. 24,150. 24,274. 24,324. 24,330. 24,398. 24,411. 24,535. 24,539. 24,585. 21,728, 
24748 24.847. 24919. 24,929. 24,970. 25,106. 25,129. 25,204. 25,388. 25,487. 25,507. 
25.520. 25.522. 95.088. 25,702 25,703. 25,719. 25,851. 25,917. 25,989. 26,029. 26,122. 
26,132. 26,594. 26,094. 20,664). 26,758. 26,888. 26,915. 27,044. 27,053 27,075. 
27.093. 27,109. 27,183, 27,188. 27,189. 27,359. 27,391. 27,458. 27,501. 27,513, 27,581. 
27.591. 27687. 27,667. 27,698. 27,705. 27,725. 27,745. 27,747: 27,780. 27,784. 27,891. 
58005. 28.062. 28,159. 28,197. 28,252. 28,268. 28,346. 28,857. 28,459. 28,719. 28.731. 
789. 28819. 28.863. 28,988. 28,906 28,914. 28,923. 28,930. 29,008. 29,045. 29,081 
055. 29,099. 29,225. 29,281. 29,322. 29,330. 29,654. 29,756. 29,882. 29.980. 30,025 
30,128. 30,130. 30,420. 30.619. 30,624. 30,712. 30,728: 30,740. 31,289. 31,613. 31,675 
31.765. 31.786, 31,817. 81,883. 32,003. 32,083. 32,210. 32,410. 32,439. 32,457. 
32,708. 32,721. 32726. 32,788. 32,749. 82,844. 82,867. 32,875. 33,067. 33,083 
39,165. 33,354. 88,425. 33.458. 33 477. 83,550. 833,078 *). 33,689. 33,919. 
34.084. 84.097. 34,170. 84,177. 34,199. 34,212. 34,274 34,286. 34429. 34,446. 
34,472. 34,605. 34,606. 35,019. 35,200 35,288. 85,375. 35,44 2. 35,451. 35,503. 85,598. 
35.718. 85,780. 35,787. 35,912. 35 919. 30,929. 35,947. 35,964. 35,968. 36,035. 36,070, 
30175 36.579. 36,585. 36,680. 36,699. 36,783. 36,795. 36,827. 36,833. 36,936. 37,015. 
37.182. 87,140. 37,145. 87,361. 37,501. 87,607. 87,587. 87,647. 37,696. 87,708. 37,743, 
37.784. 37,778. 37,941. 88,002. 38,112. 38,167. 38,698. 38,727. 38,750. 38,802. 38,833 
38,846. 38.954. 38,955. 88,959. 39,063. 39,406. 39,457. 89,42. 39,664. 39,854. 39,866. 
904. 39,913. 39,994. 39,985. 40,031. 40,075 40,086. 40,249. 40,333 40,346. 40,508. 
523 40.802. 40,823. 40,981. 41,087. 41,052. 41,098. 41,201. 41,211. 41,400. 41,409, 
41,430. 41,661. 41,930. 42,083. 42,097. 42,136. 42,365. 42,385. 42,401. 42,451. 42,479. 
42.716. 42,739. 42 749. 42,834. 42,915. 42,961. 42,979. 42,980. 43,039. 43,075. 43,207 
236 43,313. 43,326. 43,355. 43,636. 43,652. 43,817. 44,067. 44,351. 44,406. 44,417. 
44,481. 44,650. 44,677. 44,729. 44,896. 44,964. 44,974. 45,063. 45,121. 45,225. 45,228 
45,298. 46/940. 45,399. 45,425. 45,527. 45,585. 45,619. 45,640. 45,659. 45,737. 45,749 
45.894 45,987. 46,110. 46,236. 46,516. 46,583. 46,792. 46,803. 46.840. 46,914. 46,989. 
47.081. 47,100. 47,119. 47,170. 47,313. 47,869. 47,587. 47,590. 47,652 47,712 47,715. 
47.731. 47,777. 41,179. 47,782. 47,835. 47,860. 47,905. 48,005. 48,062. 48,106. 48,123; 
48.179. 48,295. 48,813, 43,820. 48,424. 48,596. 48,619. 43.697. 48,748. 44,800. 48,848. 
48,906. 49,006. 49,112 49,226. 49,351. 49,416. 49,422 49,456. 49,479. 49,480. 49,490. 
49,557. 49,650. 49,654. 49,694. 49,708. 49,785. 49,958 49,978. 49,989. 


e Aktien Nr. 26,664 und 33,678 find gerichtlich mortiſizirt und 
an, 255 wet Duplitate ausäeter igt, welche letztere zur Einlöſung auf⸗ 
, erden. 


Die Ei * ger vorbezeichneter Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 
16. Dezember * . ab ya n in Stettin 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes a r. einzureichen. 
8 Bir ram wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf 3 9 
des Statut⸗Nachtrages, welcher zugleich beſlimmt, daß die Inhaber der gezogenen Aktien für 
den arin worgeſch chte en Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſelden und von 35 Belfpuntt ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 
Gleichzeitig fordern wir mit Bezug au die früheren Bekanntmachungen die Eigen 
thümer folgender, bisher nicht eingelöfter Aktien 
1) aus der 12. Verlooſung (1860) Nr. 17,844. 
2 aus der 15. Verlooſung (1863) Nr. 44,733. 
) aus der 17. Verloofung (1865) Nr. 18,849. 
4) aus der 19. Verlooſung (1867) 2 
Nr. 5345. 7230. 7975. 8461. 9275. 10,716. 12,667. 12 686. 13061. 13,066. 18,284 
14,814. 16,077. 17,918, 19,062. 19,657. 20,239. 20,525, 20,685. 21,824. 22,397. 
22,647. 605 23,648. 97,923. 29,501. 80,906. 30,952. 31,520. 32,645. 33,690. 33,835. 
35,742. 36,485. 37,151. 37,628. 37,840. 38,140. 38,535. 39.895. 40,697. 41,670. 42,881. 
44,863. 44,866. 45,519. 46,013. 48,580. 48,981. 49,230. 49,304. 49,333. 49,633. 
5) aus der 20. Verlooſung (1868) x . 
Nr. 300. 917. 3159. 3284. 3677. 5352. 5799. 6583. 6697. 7081. 7480. 8351. 8445. 12,237. 
12,695. 12,798. 18,818. 13,869. 15,720. 16,215, 16,416. 18,936. 20,053. 20,680. 22,161. 
29,851. 22,993. 23,103. 23,940. 23,985. 24,916. 27,914. 27,952. 28,301. 30,417. 30,744 
31.246. 32 405. 32,618. 32,983. 33,098. 33,591. 34,824. 36,740. 37,086. 37,094. 37,372 
37,548. 39,396. 40,151. 40,585. 41,102. 41,675. 42,210. 46,145. 46,893. 47,162. 47,214. 
47,359. 47,641. F eg bien rnlah 
et 0 „dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 
3 Breslau, den J. Juli 1869. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


„ Nieruchomosé nalezaca do spadku po 6. 
Des zum Nachlaffe ven Nerſenoſ verforbe dyrektorze poczty Sehneider na 


d⸗ 0 2 fl 
en We 3 Don f enger hubach Miedzyrzeckich pod liczba 3 okolo 
54 QA. Ruthen Acker und 15 Morgen 78 Q. 50 mörg 54 pretöw kw. roli i 15 mörg 78 
Ruthen Wieſen, abgeſchätzt zufolge Taxe vom pam En. Iakı, 082800Wana na moch, 55 
22. Oktober 1866 auf 5060 Thaler, ſoll im Ksy 2 22. Pazdziernika 1866 r. na tal. 5060 
Wege freiwilliger Subhaſtation ma byé droga dobrowolnego wywiaszezenia 


am 19. Juli 1869, dnia 19. Lipca r. b., 
Vormittags 10 Uhr, 2 rana o godz. 10t6j, 
an ordentlicher Gerichtöftelle hierfelbft verkauft w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
werden. sprzedana. ; } 
Taxe und Kaufbedingungen können in un- Taksa i warunki sprzedania moga bye 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. w registraturze nasze] przeirzane. 
Meſerig, den 4. Juni 1869. Miedzyrzeez, 4. Czerwca 1869. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
II. Abtheilung · Wydzial II. 


Bekanntmachung. Guts ⸗Tauſch. 


In dem über das Vermögen des Mühlen⸗ 
beſtzers Wilhelm Scheller zu Pika eröff 


Verwalter Rechtsanwalt Potomski hier zum 0 pres 8 I or. 
definitiven Bermalter der Maſſe beftellt wor wünſche ich gegen Mittergüter in Poſen zu 
de Rogaſ den 16. Juni 1869 vertauſchen und zahle jede beliebige Summe 
. Mater rn Ag zu. Gefällige Offerten bitte den Gebrüdern 
Königliches er isgericht. rege Breslau, Grünſtraße 4, franko 
Erſte Abtheilung · zu ſenden. 


6 


Pferde⸗ Auktion. 


Am 30. d. Mte., Vormittags um 
11 uhr, werden in Poſen in der Artillerie- 
Reitbahn, Ecke der Wallaraße und Kleinen 
Ritterſtraße, im Kubetzkiſchen Grundſtück ca, 


Bekanntmachung. 


ee Zur Erledigung und Befeitigung der vielfachen Anfragen, welch 

225 . ee e im über Darlehns⸗ Bewilligungen der Deutſchen Grun 

Waage 12 hs in Poſen zu ſezen. [Kredit⸗Bank zu Gotha hierher gelangen, bringe ich Folgendes 

Zirte, am 5. Juli 1869, zur öffentlichen Kenntniß: 
Der andſtallmeiſter. 1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Dartehne auf 
Eine Herrſchaft in Galizien Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen Bundes, 
von 40,000 M. inkl. circa 30,000 M. Wald mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile deſſelben, 

Schloß, Tehr fadnem Pack, Deheutehden liche wo franzöſiſches Aecht gilt. 

128 Einnahmen, an einer Eiſen ahn und 2) Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzel 

Fa h de de eee den Falle die Werthsermittelung der zum ande 

werden, auch kann nach Umftänden ein Gut gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der 

air Sale an rs a Dank vorangehen. 

a Sub 3 0 „ post res — . * 

Kattowitz. 5 Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt 
nur in den Monaten vom April bis etwa Oktober taxirt 
werden können, fo möchte es im Intereſſe der Dar⸗ 
lehnsſucher liegen, ihre Anträge ſtets möglichſt eine 

geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo fie 17 

e 


Ländliche Besitzungen, Pachtungen 
und Häuſer weiſt zum Verkauf zu billigen 
Priſen nach 
Der penſ. Rechnungsrath Ehrhardt. 
Kl. Ritterſir. 7. 
Vortheilhafter 8 * 4 
Darlehnsvaluta zur Regulirung ihrer Verhältn 
bedürfen. 
3) Die Darlehnsvaluta wird nach Wahl der Bank entweder in 
baarem Gelde oder in Pfandbriefen ausgereicht. Im erſteren 
Falle hofft die Bank in der Lage zu ſein, 95% netto ger 
währen zu können. 


Gutskauf. 
Wegen Familienverhältniſſen beabſichlige ich 
mein in der Provinz Poſen, je eine Meile von 
zwei Kreisſtadten und Bahnhöfen belegenes 
) Die definitive Beſtimmung darüber, ob 
die Darlehnsnehmer baar Geld oder Vfand. 
briefe erhalten follen, wird erſt in einiger 
Zeit und ſpäteſtens Ende des Monats 


Gut zu verkaufen Daſſelbe enthält ca. 780 
Auguſt d. I. getroffen werden. 


Morgen Areal inkl. 100 Morgen Wieſen, hat 
Lehm- und Mergel Lager, rentable Ziegelei 
und unerſchöpflichen Torfſtich. Feſter, billiger 
Preis 36 Mille bei 12— 15,000 Thlr. Anzahlung 
Selbſtkäufern ertbeilt daß Nähere Herr Gule 
beſitzer 2, Hass in Gueſeu. ER 
Ein zu jeder Fabrikanlage ſich vortrefflich 
5) An fortlaufenden Berwaltungshoften- Beiträgen — 
Art. 21, alin. 3 litt. a. des Statuts — ſind ½ % 
und zur allmäligen Amortiſation der Darlehne — ibd. 
te mindeſtens / % der Darlehnsſumme zu ent- 
richten. N 
6) Die Darlehns- Anträge find von den Grundſtücksbe⸗ 
ſitzern möglichſt direct an die beſtellten General- 


eignendes, großes Grundſtück von 5000 Fuß 
Flächeninhalt, faſt im Mittelpunkt der Stadt 

a e oder an den Bankvorſtand nach Gotha zu 
richten. 8 


Poſen, dicht an der Warthe, mit alleinigem 
„Anträge von durch die Gru nb. 
vollkänbig fegitimirten een müßen k. 


Uferrecht, worauf außer mehreren Häufern 
und Speichern ein großer Bauplatz und Gar- 
ten ſich befinden, mit einem reellen Mieths⸗ 
ertrag von 1200 Thlr. exkl. der freien Bau- 
und Lagerplätze, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder auf Aden Zeit zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Hermann Fromm, 
Poſen, Gr. Ritterſtr. 7. 

Ein in einer frequenten Straße belegenes 
Schankgeſchäft, verbunden mit Bier Lokal 
und Billard, it umſtändehalber ſofort zu ver ⸗ 
kaufen und zu übernehmen. Näheres dei 

Jachmann, « 
Breiteſtr. 20. 


Posener Real-Kredit-Bank 
A. Nitykowski & Co. 


Geschäfts- Uebersicht gelehnt werden. 
vom B Breslau, den 4. Juli 1869. 
Wechsel-Oonto u 95,200. 9. — Der General: Agent 
iypotliekanOnito . 189, . ae Moritz Schlesin 
eee ar ser, 


Eflecten-Lombard-Conto - 67,805. —. — 
Waaren-Lombard-Conto - 2,260. —. —. 
Conto-Corrent-Debitoren - 126,168. 8. 3. 
Rückständige Einzahl. aus 

Command-Actien . 7,150. —. 
Kassen- Bestand - 14,523. 18. —. 

Passiva. 

Commandit-Actienkapital 

incl. Einlage des persönl. 

haftend Gesellschafters 4 497,500. —. —. 
Einlagen der stillen Ge- 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in alldı 
gewünschten Formen gegen müssige und feste rümien ab, insbesondere 


Vesicherungen den Todesf: 
Leibrenten- und Pensions -Versicherungen 


sellschafter - 20,030. —. —. 
Depositen-Conto . . - 22,320, — —. Altersversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen. 
ee eee 60. II. 6. Am Schlusse des Jahres 1868 Waren ausweislich des Geschäftsberichtes versichert: 
Reservefond-C onto 57. 29. —. 12,634 Personen mit Thlr. 6,993,258 Capital und Thir. 28 72 jährl. 


Rente. 
Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wi 
jede sonstige Auskunft gern ertheilt nn : n 


im Geschäfts-Lokale der Gesellschaft zu Berlin, 
Wilhelmsplatz Mr. 5, sowie 
von allen Vertretern der Gesellschaft. 
Berlin, den 21. Juni 1869. 
Die Direction. 
Dr. Langheimrich. 


\ Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung näherer Auskunft em 
sich die Haupt- Agentur 8 plehlt 


Feckert & Haeberlein, 


Comptoir: Wilhelmsstr. 18. 


Ich wohne jetzt Wilhelmsſt . 1 
e der königl. Bank. Sprechſtunden: 


ormittags bis 9½, Nachmittags von 2 — 5 
Uhr. Unbemittelte behandle ich unentgeltlich. 


Dr. Friedländer 


TT 


— 


Zur Aufnahme von nerveuleidenden 
Penſionäriunen gebildeter Stände em⸗ 
pfiehlt fi ein, unter der Leitung von 3 Da- 
men ſtehendes, im ſchleſiſchen Hochgebirge rei. 
zend und geſund gelegenes Penſionat. Nähere 
Auskunft ertbeilen die Herren Kaufmann 
T. A. Sermidt in Heriſchdorf bei 
Warmbrunn in Pr. Schleſ. und Oberlel rer 
Dr. Geisler in Rawicz . 


Meine Badeanſtalt, Mühlenstraße 21, in 
welcher noch kalte Baſſin⸗ und Braufebäder 
neu eingerichtet find, empfehle ich, bei der ge. 
eigneten Witterung zur gütigen Beachtung 

P. Bischojj. 

Schwäche, Brauentrankheiten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
heilt beſtimmt der homöopathiſche Spezialarzt 
Giersdosrjf, Kochſtraße Nr. 4611. Ber⸗ 
lin, von 8— ½12 und von 3 ½6 Uhr. 
Auch brieflich. 


FCC 
1 : 3 Fall- 
Epileptische Krämpfe a 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
8 — Schon uber Hundert ge- 
eilt. 


22 ͤ K 

Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce der Direktion der Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft „Friedrich Wilhelm“ vom 21. Juni c. empfiehlt sich als Vertreter 
der genannten Gesellschaft zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen und Er- 
theilung von Auskuntt jeder Art 


deren Dr. v. Kofzueki fage für seine Stahnelrühen⸗ Samen 
ide Bemühung und gute Behandlung in 5 Stoppelrüben⸗Samen 
meiner Krankheit meinen beſten Dank undſſin ganz vorzüglich friſcher Waare offerirt das 


empfehle ihn einem jedem Leidenden. Pfund 8 Sgr. S. Halle, Markt 84. 
Wwe. Brie. 5 


; dr a | 
Herbſt⸗ oder Stoppelrüben 
empfehle verſchiedene gute Gattungen zu ſoliden Preiſen, billigſte a Pfd. 10 Sgr. 
Da jetzt die beſte Zeit zur Anlegung der Spargelbeete ift, fo empfehle ich ſchöne ſtarke 
Zjährige Spargelpflanzen: 
große weiße Darmſtädter a Schock 15 Sgr., 10 Schock 4 Thlr., 
weiße Rieſen⸗Spargel à Schock 25 Sgr., 10 Schock 7 Thlr. 


Albert Krause, 


unſt⸗ und Handelsgärtner, 


K 
Poſen, Schützenſtr. 13/14, unweit der Cegielskiſchen Fabrik. 


Stoppelrübenſamen, 


a Pfd. 8 Sgr., bet A. Niessin 
in Polniſch⸗Liſſa. 


Asphalt⸗Dachpappen⸗Fabrik 
von Rudolph Süß. Berlin 


Reinekendorfer See. Aelteſte Fabrik, em⸗ 
pfiehlt ihre beſten Rollen⸗ und Tafel⸗Pap⸗ 
en⸗Rollen Nr. I. 50, lang, 3° breit = 1 
„Ruthe 2 Thlr. 7%, Sgr., Nr. II. 2 Thlr. 
5 Sgr. Vor allen mache ich aber auf den 
von mir erfundenen Dachüberzug⸗Cement⸗ 
rniß aufmerkſam; folder * ſich ſeit 17 
ahren ſo außerordentlich bewährt, daß die 
döchſten Baubehörden denſelben mit Sicherhei 
als ganz vorzüglich empfohlen haben — für alte 
undichte Dächer, einziges ſicheres Mittel. Der Ctr. 
inkl Faß 3 Thlr. 25 Sgr., bei Abnahme von 


6 bis 8 Q.⸗Ruthen Dachfläche. Deckungen mit 
Pappe und Gementfirni en übernehme 
unter Garantie fertig inkl. Fracht die Q.Ruthe 
von 4 Thlr. 15 Sgr. an, u. laſſe ſolche auf das ſo⸗ 
lideſte unter meiner Leitung ausführen; das mir 
dariu geſchenkte Vertrauen wird nie bereut wer⸗ 
den; von vielen großen Werken Atteſte. Kgl. 
Traln⸗Gebäude vor 8 Jahren von mir gedeckt, 
bedarf weder einer Reparatur noch Ueberzug. 
Be Agenten, Baubeamte unter Discretion 
topifion. 


Eine milttatrfromme, hellbraune Stute, 9 
Jahr alt, von eleganter Figur, für einen leich ⸗ 
ten, flotten Reiter ſich eignend, ſteht preismür- 
dig zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition 
diefer Beitung. 


150 Stück ſtarke Hammel 


und Mutterſchafe ſtehen zun 


Verkauf in Gr Zybno bei 
Gzempin. 


Das Fettvieh auf Dom. Lu- 
ſiowo bei Obornik iſt bereits verkauft. 


7 

Wegen Verlegung meines Geſchaftes 
uach Berlin gänzlicher Aus⸗ 
verkauf der bedeutenden hieſigen 
Beſtände von Cigarren, Ci⸗ 
garretten, Meerſchaum⸗ 
ſpitzen, Tabaken bedeu⸗ 
tend unter Fabrikpreiſen. »as 
* gut erhaltene Repoſitorium, ſowie ſon⸗ 


ige Ladeneinrichtung ıc, zu jedem Geſchäfte 
paſſend, iſt ebenfalls preiswürdig zu verkaufen 


Isidor Cohn, 
Berlinerſtraße Nr. II. 


Milchglas-Lampenſchirme, 
Cylinder, 


3 Centr. an 3 Thlr. 15 Sgr., 1 Centr. für empfehlen zu billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in 
imenſtonen. Preis⸗Courante nebſt Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. 


allen 
Preiſe Netto mit 2%, 


Berlin, im Juni 1869. 


C. R. J. Jawandt & Go., 


Alexa 


uderſtr. 51. 


Neue ſtarke Arbeitswagen 


ſtehen gem Verkauf am Warſchauerthor 
Ar. . 


Patent.Waſſerſſſter 


aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in 
Berlin — anerkannt beſtes Fabrikat — 
empfiehlt in allen Größen und Ausftat- 
tungen die Niederlage für Poſen von 


ugust Klug, 


reslauerſtr. 3. 


Gebleichter Firniß, 


welcher ſich vorzüglich zum weißen An⸗ 
ſtrich e, eh a 5 Sgr. das 


25 Jarbenhandlung von 


Adoiph Asch, 


Das Dominium G bei Scholken Schloßſtr. 5. 


dat 100 Stück 3. und 4jährige Hammel zum 
Verkauf. 


Himbeerſaft, 
friſch von der Preſſe, bei 


Gebrüder Pincus 


— Triedrichsſtr. 36. 


Kochſalz! 5 
verkauft zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 

Poſen, Schifferſtr. 22. 
Wiln. Schwarz. 


dr. Hechte u. Barſe Donnerſt. U. b. Kletſchoff. 


Himbeerfaft, 


friſch von der Preſſe, bei 


Adolph Moral. 


Eine Wohnung, deſtehend aus 2 größe⸗ 
ren und kleineren Zimmer nebſt Küche ac., 
wird vom 1. Oktober e. ab zu miethen ge 
ſucht. Offerten wolle man unter Preisangabe 
sub A. . 25 in d. Exped. dieſer Zeitung 
baldgefälligſt abgeben. Zul Hr 
Büttelſtr. 7 f. Won v. 70-80 Thlr. z. v. 

Ein Ziegler findet Beſchäftigung. Wo? 
ſagt die Exp. d. Ztg. s 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ferdi⸗ 
nand v. Gartzen in Berlin, dem Hrn. J. v. 
Arenſtorff⸗Oyle in Gut Oyle, dem Hrn. Schnei⸗ 
der in Sudenburg⸗Magdeburg, dem Ritterguts⸗ 
befiger W. Kaſe in Birkhorſt, dem Hauptmann 
Michaelis in Königsberg i. Pr, dem Rittmei⸗ 
ſter v. Liebermann in Verden; eine Tochter 


Agentur⸗Geſuch. 
Für Frankfurt a. M. und umge 
gend werden von einem tüchtigen Kauf⸗ 
menne Agenturen leiſtungsfähiger Häuſer im 
Spirituoſen⸗Fach gau. Sefänig: 


Offerten unter ©, 4. 7 bittet man an die 


dem Aſſiſtenzarzt Dr. Bruno in D.⸗Eylau, 


thore 


Herren HMuunsenstein ꝙ Vogler in 
Frankfurt a. M. franko gelangen zu laſſen. 


Malergehülfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 5 

J. Mucha, Friedrichsſtr. 36. 
Die Stelle eines ambulanten Hülfsförſters 
im hiefigen Reviere, Gehalt 150 Thlr., ſoll 
ſogleich aufs Neue beſetzt werden. Junge, 
unverheirathete Forſtleute, welche gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben und eine brauchbare 
Handſchrift ſchreiben, können ſich melden bei 

der herzoglichen Forſtverwaltung 

in Ozeszewo bei Miloslaw. 

Ein deutſcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
gen Fan ea acer er wird zur Ver 
wirthſchaftung eines unter Sequeftration ſtehen ⸗ 
den Vorwerks Auch Gehalt 60 — 70 Thlr. 

etſönliche Meldung auf dem Dominium 
Sedziwojewo bei Wreſchen. 

Im Güter- Bermittelungs- oder ſonſtigen 
Geſchäft ſucht ein ſchleſiſcher Korreſpondent 
Stellung u. erbittet ſich Offerten unter Chiffre 
4. Z., poste restänte Poſen. 


Ein junges Mädchen (Iiraelitin), die meh 
rere Jahre in einem Putzgeſchäft als Direkfrice 
fungirt hat, ſucht zum J. September oder Ok⸗ 
tober d. J. eine Stelle. Dieſelbe würde ſich 
nebenbei auch gut als Berkänferin eignen. 

Reflektirende erfahren Näheres bei 

A. Will, Stargard ß 
Jägerſtraße Nr. 3. 


Iſt es erlaubt, daß Jäger in den 
Feſtungsſümpfen hinter dem Eichwalds⸗ 
Matt der wilden Enten die zah⸗ 
men Hausenten wegſchießen, ohne fie 
dem Eigenthümer an 
C. A. Stuben, 
Zimmermeiſter. 


dem Amtshauptmann Boſſe in Uchte, dem 
Zimmermeiſter Fr. Schwager und dem Land⸗ 
ſchaftsmaler H. Eſchke in Berlin, dem Hrn. 
Herrmann Schultze in Dahlwitz, dem Hrn. 
Georg Weſtphal in Hamburg, dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Plötz in Perleberg, dem Zahl⸗ 
meiſter Raake in Northeim, dem Premier⸗ 
Lieutenant M. v. Natzmer in Flensburg 
Todesfälle. Rentier C. A. Klinsmann, 
Rentier Karl Friedrich Hoepke, Buchbindermſtr. 
Ernſt Förſterling und königl. Lakai Hermann 
Meyer in Berlin, Muſikdirektor Gottfried Doe⸗ 
ring in Elbing, Rittergutsbeſitzer M. Lands⸗ 
berg in Mangſchütz, Rittergutsbeſitzer Karl 
Löbbecke⸗Denkle in Lippſpringe, verw. Frau 
Oberſtlieutenant Charlotte Conradi, geb. Mae⸗ 
cker, in Danzig, Oberlehrer Juſtus Eichmeyer 
in Landsberg a. W., verw. Frau Gutsbeſitzer 
Beate Berlin, geb. Schröder, in Garz a. Rü⸗ 
gen, Prem Lieutenant v. Pappenheim Tochter 
Henny in Uelzen. 


Süiſon⸗CThealer. 

Mittwoch den 7. Juli, auf Verlangen; Er⸗ 
ziehung macht den Menſchen. Luſtſpfel 
in 5 Aufzügen von Görner. 

Donnerſtag den 8. Juli, zum erſten Male: 
Der Sonnwendhof. Volksſchauſpiel in 5 
Akten von Moſenthal. 

Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 7. Juli 
großes Konzert 
von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 28, Appold. 
Entrée 1½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
E Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 

Donnerſtag den 8. Juli 
großes Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
H. Wagener, 


Familien : Nachrichten. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben Frau Clara, geb. Lü⸗ 
demann, von einem muntern Söhnchen, be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Sniecista, 7 Juli 1869. 

Oswald Schmaedicke. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Helene Domins in 
Berlin mit dem Kaufmann Otto Schulz in 


bräbers Restauration, 
Nr. 17. Wilhelmsplatz Nr. 17. 
Heute Mittwoch ſowie alle folgenden Tage: 
Großes Geſangs-Konzert 
der Damenkapelle des Herrn Stahl. 
i Gräber. 


Fischers Lust. 


Hamburg, Frl. Marie Georgi in Anklam mit: Morgen Donnerſtag den 8. d. Mts. 

dem Fabrikbeſitzer Preußner in Jordanhütte,[ Großes Abendbrot: Junge Hühner 
Frl. Hedwig Jacobi mit dem Rektor Bernheim] mit Schoten, Entenbraten mit grü⸗ 
in Liebenwalde, Frl. Margarethe v. Rauch- nen Bohnen, Kalbs⸗ und Rinderbra⸗ 
haupt in Berlin mit dem Prem,» Lieutenant] ten, verbunden mit großem Tanzkränz⸗ 
Friedr. Schultze in Grimmg. chen, wozu ergebenſt einladet Fe. Fischer, 


* Pörlen⸗Telegramme Poſener Marktbericht vom 7. Juli 1869. au bi 50 H an i eee mag ee Manier, 
0 —— ————— . . 
von bis Räd loke pr. 100 Pfe ohne Jaß 12 Rt., per bleſen Monat 114 a 
HE M „ „ . # Bit, bz, Juli⸗Auguſt do., Auguf- Ser 1145 dg. Sept ⸗Oktbr. 114 a 12 
=5: der Schiff zu 10 Ne en A kt. Sage li Dez. 12 a 8 bz. 
Bein en, der eimöl lo g 
Mittel» Weizen r 2176 220 — Spiritus pr. 8000 ¼ loks ohne Baß 17¼½, Rt. bg, ab Speicher 174 Rt. 
Ordinärer Weigen 2 10 — | 212 6 | dz., loko mit daß per dieſen ud 17 Aare 5 u. Gd. 17 B 5 
5 0 Roggen, | were Sorte 5 = — 2115 — Ein Anmeld. 164 bz., Juli-Auguſt 17% a 164 ba. u. Gd. 17 Br., Auguſt⸗ 
Bie zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Roggen leichtere Sorte — 1219 — ept 17¼ a f bz. u. Gd. + Br., Sept. Okt. 164 a 3 dz. u. Gd. 3 Br., 
nicht eingetroffen. —— e dere TER -/-j—-1-|- [7 I ON. 16%, a 5 bz. u. Br, W Gd., April⸗Mal 16 a f bz. 
— Gere . ee Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 4 — 44 Rt., Nr. C. u. 1, 44-4 Rt., 
a „ R n 4 l., Ar. 0. u. 1. 4—3 kt vr. Ger un 
Buttererbfen . 1 > . 
m 2261 3 5 — Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ftr. unverſteuert inkl. Sack: per bleſen 
a te — | Monat 4 Rt. 5 Sgr. bz. Juli-Auguſt 3 Mt. 264 Sgr. Br, Aug.⸗Sept. —, 
1 ſen — — 2 — Sept.⸗Okt. 3 Rt. 1 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 184 Br. ER 
Sommerraps . ZT acer Petroleum, taffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Haß: Loks 7% 
, —|—-|-1- | —— |] Rt, per dieſen Monat —, Auguſt. Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 73 Gd., Okt.⸗Nov. 
a r r 
utter, 1 zu erliner . . 3 104 
Rother der Centner zu 100 e Stettin, 6. Juli. [Amtlicher Berlcht.] Wetter. ſchön, fpäter be- 
® er Klee, e a I wölkt. + 230 R. Barometer: 28. 3, Wind 128 e 
eu d — ——1— — — Weizen loko wenig verändert, Termine etwas „ Pp. 2125 Ffd, 
troß, dito dito 22 eber inländ. 70-724 Wr , bunter poln. 67 71 . be 72 dl, 
Rüböl, rohes dito dito 1 —.—1—1——1— ar. 5860 Rt., beſſerer 6165 Rt., 83 Sbpfdb gelber pr. Juli und 
Die Markt⸗Kommiſſion. fahr 36 c., , 1 bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 71— 714 bz., Br. u. Gd., Früh⸗ 
——— ahr 
R loko feſt, t d Di 5 36. 
9 Produſten⸗Pörſe. u. We 18 0 DIL, ver Sul en 0 , Beda On, Nef e ie 
5 örſe zu 5 oſen ae Perg; 6. 85 ei NW. Barometer: 282, Thermometer: = ER Od., Sept.⸗Oktbr. 534, 53, 53} &4., Okt.⸗Nov. 52 bz., Frühſahr 
+. tterung: ſchwül. 


am 7. Juli 1869. Pe 
onds. ener 4% neue Pfandbriefe 834 Br., do. Mentenhriefe 
825 do. Beookmnlal- Bantattien 101 @b., do. 5% Brovingial-Obliga- 
tionen —, 44% Kreis Obligationen —, 
do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, poln. Banknoten 77 Od. BAER 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = . 
. aut e Sul un 15 Auguſt⸗Sept. 50, Sept.⸗Okt. 495 
b * „ 05 v. s 
25 Aas Ip. 100 Quart = 8000 %ͤ Tralles] (mit Faß) pr. Juli 
161-163, Auguſt 168, Sept. 168, Okt. 154, Rovbr. 15 , Dezbr. 15. 


„[ Privatberſcht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſch. 80 Br. 
4% 150 Pfandbr. 831 Br, do. Rentenbr. 86 Br., 44 % do. Prov.⸗Bank 
10 d, 4% do. Realkredit 853 Br., 5% do. Stadt-Obligat. 934 bz., 4 % 
Märk.⸗Pof. Stammakt. 654 Gd., 4% Berlin⸗Görl. do. 76 Br. 5% ötalie⸗ 
niſche Anleihe 552 Gd, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 877 Gd., 5% Türk. do. 
(de 1865) 435 Od., 5% ng Staatsbahn 2054, 5% do. Südbahn 
(Lomb.) 1424, 74%, Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 713 bz. 
Prämien. Vorprämie Italiener ult. 56 oder 1 dz. h 
Privatbericht.] Wetter: bewölkt. Roggen: Anfangs feſt, 
be len pr. Juli 99.6665 bz, 56 Gd. Zul, August 5131. bp, 
zu. Od., 1 504 Br. u. d., Sept.⸗Okt. 4945 bz., Br. u. Gd., 
Okt.⸗Nov. 48 Br., Nov.⸗Dez. 475 —4 bz. g 
Spiritus: behauptet. pr. Juli 164. ½—5 bz., Auguſt 168 bz., 
Br. u. Gd., Sept. 1 J bz., Oktbr. 157 Br., 4 d., Novpbr. 154 Br., 
4 d., Dez. 15 Od. 


do. 4% Stadt Obligationen —, 


Im Verkehr mit Roggen war es heute ſehr ruhig. Auf laufenden 
Termin entwickelte ſich gegen Ende der Boͤrſe eine regere Frage anſcheinend 
zur Deckung und befeſtigte die Stimmung im Allgemeinen, beſſerte jedoch 
vornehmlich nur den Preis pr. Juli, während ſpätere Termine bei den er» 
höhten Forderungen an Beachtung noch mehr verloren. Loko wurde nicht 


viel umgeſetzt, die Haltung der Eigner iſt aber feſt. 
Roggenmehl wenig belebt und ziemlich unverändert. 


Weizen hatte beſſere Haltung. Verkäufer machten ſich rar. Gekündigt 


5000 Ctr. Kündigungspreis 642 Rt. 
afer loko recht feſt, Termine gut preishaltend. 


üböl verkehrte mäßig, hat aber doch eine ziemlich feſte Haltung be⸗ 
ſind freilich im Weſentlichen nicht verändert. Gekündigt 500 


luſtlos und doch hat der Artikel 
im Werthe ſich nicht merklich verſchlechtert, weil Verkäufer zurückhalten. 


kundet, Preiſe 
Ctr. Kündigungspreis 11 Rt. 
Für Spiritus iſt die Stimmun 


Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 164 Rt. 


Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 64—74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


per dieſen Monat 644 a } a 65 Rt bz, Juli Auguſt 64} a } a 


Sept. 66“ a N bz., Sept.⸗Okt. 663 a 67 bz, Okt.⸗Nov. 604 a 66 dz. April. 


Mat 66 a} bz 


bz., Okt. 
Serſte loko pr. 1700 Bid. 402 Ni. nach Qualit 


Hafer loko pr. 1200 Pfo 33 - 97 Rt. nach Qu 
April-Mat 29 a f bz. 


at 
alität, 34 a 361 Mt. bz., 
ver dieſen Monat 34 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 30% a 31 bz., Sept.⸗Okt. 29 bz., 


pfd. pr. Juli 37 Br. u. Gd. 
angeboten. 


Rüböl ſtille, loko 12 
Sept.⸗Okt. 11½ Br, 


Angemeldet: 50 Wiſpel 
11 Rt., Spiritus 17 Rt. 


65 bz., Auguft- 
Breslau, 6. Juli. 


afer pr. Juli 53 Br. 


4 0d. 


„ bz. 

Serſte p. 1750 Pfd. loko ſchwere inländiſche zu 48—50 Rt. gefragt 
ungar. ſchwere 44 —66 Rt., geringe 40—41 asc 8 gef * 

Hater feſt p. 300 Pfd loko pomm. 38 Nt., preuß. 351, P b,, 760. 


Koch. ⸗Erbſen 59-61 Ri, Futter- 56—574 Rt. p. 2250 Pfd. 
Mais, ungar. p. 100 Pfd. loko 68 Sgr. bz. u. Ar, 


pr. Juli 66 Sgr. 


Winterrübſen fleigend, p. 1800 Pfd. loko feuchter 7686 Rt, trockner 
90—94 Rt. nach Qualität, pr. E. 0 


pt.⸗Okt. 96 bz. 
Rt. Br., pr. Iuli-Auguft 113 Br., 114 Gd. 


„Oktbr.-Nov. 111%, bg., April⸗Mai 124 bz. 
Syirttus ſtille, loto ohne Faß 175 Rt. Br., Jult-Auguft 17 Br., Auguſt⸗ 
Sept. 174 Br., Sept.⸗Okt. 164 Br 


eigen, 20,000 Quart Spiritus. 


Regulirüngspreife: Weizen 711 Rt., Roggen 60 St., Rüböl 
Petroleum loko 74 Rt. bz., 74 Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 77 @b., 71 Br. 


(ORi.-Bta 17 


0 Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr Juli 533—523—53 by. u. Br., Juli⸗ 

Roggen loko pr. 2000 Pf7 59 a 62} Rt bz., per dieſen Monat 4 Auguf 

a J Rt bz. Juli⸗Auguſt 543 a 555 b., Auguſt⸗ Sept. —, Sept Dit. 533 a 

vbr. 524 a} bz., Nov.⸗Dez. 514 a 4 bz., April⸗Mai 504 a 4 bz. 
litat. 


upinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgt. nominell. 
Nübel behauptet, Toto 113 Br., pr. Juli u. Juli -Auguſt 11 Br, 


9 1 


— — a ee un En 2 . 


\ 


Auguft-Sept. 11% Br., Sept.⸗Okt. 117% bz, Br. u. &b., Dft.-Rovbr. 
113 Br., Nov. Dezbr. 114, April⸗Mai 12 bz. 

Rapskuchen ohne Angebot, 68—70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87-90 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert, loko 168 Br., 167 d., pr. Juli und 
Juli-Auguſt 16 Gd., 3 Br., Auguſt⸗Sept. 163 Gd., $ Br., Sept.⸗Okt. 164 
Gd 


. u. Br. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Heſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


Breslau, den 6. Juli 1869. 


8 


Bankothaler Br., 115 Gd., pr. e Peer 118 Br., 1173 d., 
pr. September⸗Oktober 1195 Br., 119 0d. Roggen pr. Juli 5000 Pfund 
Brutto 101 Br., 100 Gd., pr. Auguſt⸗ September 93 Br., 92 Gd., pr. 
September⸗Oktober 893 Bd. Hafer ruhig. Rüböl feſt, loko 248, pr. 
Oktober 253. Spiritus ruhig. Kaffee ruhig. Zink unverändert. 
Schwüles Wetter. 

Liverpool (via ge), 6. Jult, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8— 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig aber feſt. 

Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 108, 
midbling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 88, 
New fair Domra 105, Pernam 124, Smyrna 108, Egyptiſche 134, Domra 
Märzverſchiffung 103. 


Die Abweſenheit des Grafen Bismarck dürfte ſich jedenfalls bis 
um Spätherbſt und über den Beginn der nächſten Landtags⸗ 
feſſion ausdehnen. 

„Peſt, 7. Juli. Im Unterhauſe wurde der Geſetzentwurf 
über die Ausübung der richterlichen Gewalt mit 203 gegen 156 
Stimmen angenommen. 

London, 7. Juli. Im Oberhauſe hat man die Komitee⸗ 
berathung über die Kirchenbill beendigt. Die Berichterſtattung 
im Plenum findet Montag ſtatt. 

Florenz, 7. Juli. Die parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 


feine mittle ord. Waart Mancheſter, 6. Juli, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 3, A 8 ſuch 
Weizen, weißer - . 8-84 79 72-74 Sar... | 30r Ba lapton) 174. d. Gr Mule, gute Mittel- Qualität 144 d.] kommiſſion hat in öffentlicher Sitzung das Zeugenverhör in Be⸗ 
do. gelber 80—82 79 72—76 + JE 30r Water, deſtes Geſpinnſt 171 d. 40r Mayoll 16 d. 40r Mule, befte | treff der Tabaksſteuerregie⸗Sache beendigt. 
Roggen, ſchleſiſcher 68-70 67 61—65 8] Qualität wie Taylor ıc. 1 d. 60r Mule, für Indien und China paf- | —— — — — — EEE 
Serſte 52-56 50 4749 © | fend 18 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, pr ma Uebersicht 
afer 41—42 40 88-89 J] Galvert 144. do. gewöhnliche gute Makes 137. Zar inches 1¼ printing 810 
rbſen 6569 68 60.62 „8 [ Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 171. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Winterrübſen 230 224 214 Matt, beſchränktes Geſchäft. 
„ ee Paris, 6. Juli, Nachmittags. 1 Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
Bromberg, 6. Sull. nd: NO. erung: klar. Morgen Rüböl pr. Juli 101, 75, pr. September Dezember 104, 00, pr. Ja- en l 4 — 
12° Wärme. Wilttage 230 Warme. maar-Apeil 105, 00. matt. Mehl pe. Sult 57, 7b, pr. Mugufi 68, 60, pr. | 4 "rag". Tan Pors-Post von Wongrowitz:| . 
Betzen, bunt. 128—-130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Std. dis 85 Pfd. 4 Lth. September» Dezember 61, 00 feſt. Spiritus pr. Juli 62, 00 matt. — | 4 s R - Wreschen. H - 15 B - Unruhstadt. 
Boll ge.) 70-71 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131134 pfb. doll. | Wetter unbeftändig. 1 „Schwerin &-W. 3 —— 
85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Bollgewicht) 72—74 Thlr. pr. 2125 Amſterdam, 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. A | IE E . W 
Sr. ollgewicht. Getreidemarkt. (Schlußbericht.. Weizen und Roggen auf 3 1 i - Zailichau. | 8 -30 - - re 
Roggen, 56-57 Thlr, pr. 2000 Bfb. Bollgewicht. Termine höher. Roggen pr. Oktober 207. Alles Uebrige geſchäftslos. 2 40 Num. Gele la Me.. . Btrandkowo 
ont 442.44 55 pr. 11871 ro Belgewicht — in etter. 6. Zult, Radmitt 2 Uhr 30 Minut - ra ER - Gnssen. ö 1 17 Abends - Door. 
roße Gerſte 422 — r. pr. „Zollgewicht. Antwerpen, 6. Juli, Nachmittags r nuten. 10 - Abends - - Gnesen. 15 - - Krotoschin. 
Rogerbfen 52.54 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.-@. ee Weizen und Roggen ſtille, unverändert. F ͤ K — 
Futtererbſen 49—51 Thlr. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko | 7 10 - Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 - - „ 
Hafer 3l—32 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 483, pr. Auguſt 493 Ed., pr. September⸗Dezember 538. Ruhig. 3 - Unruhtadt.[10 - 40 - - Wongrowits. 
Rübſen 80-82 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollg., vollſt. trocken 83—84 Thlr. N r 5 — 


0 FFT. ]ĩðV:u, — ͤ .... ee ES 
(Bromb. Big.) Meteoroingifche Beobachtungen zu Pofen. 


Datum. | Stunde. E Therm. Wind. Woltenform. 


Spiritus ohne Zufuhr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Fahrplan 


Köln, 6. Juli, Kachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen mat- | 6 Juli |Nahm. 2 27° 10, 31 ＋ 2301 S Awollig. Cu. für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Zuge. 
ter, hieſiger loco 7, 10 a 7, 20, fremder loko 6, 7%, pr. Juli 6, 6, pr. | 6. » Abnds. 10 27“ 9" 90 | + 1504 | Sd 1iheiter. St.) Richtung Stargard- Breslau 
November 6, 14. Roggen matter, loko 6, pr. Jult 5, 20, pr. November RE Morg. 6| 27° 10" 51 | + 148 | SW beiter. St., Cu. an pr 8 


) Gegen Abend ſchwacher Regen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, f Fuß 8 Bol 


Personen-Zug Morgens... 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens 9 432 
Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 8 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - 
Schnell-resp.Eil-ZugMorg. 11 - 47 
Personen-Zug Nachmitt. 4 - 9 Personen-Zug Nachmitt. 4 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 — Gemischter Zug Abends 6 


Richtung Breslau- Stargard. 


A 


p 
gut 514, pr. Herbſt 504. Rübol pr. Zuli-Auguft 118, pr. derbſt 1117. 
Gemischter Zug . — früh 


Bremen, 6. Juli. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 
September 64. Geſchäftslos. 


Ankunft. 
Gemischter Zug. . . . früh 8 Uhr 18 Min, 6 Uhr 46 Min. 
- 54 - A 


3 P -Z as E 
eireidemartt Mein und Meggen late fe. „Wehen auf Ker- Telegramme. ane e ae 3 2 gi 2 
en Rogg a Berlin, 7. Juli. Die Provinzialkorreſpondenz ſchreibt: | Personen-zug Abende.. 3 - 82 - | PersonenZug Abende 10 2 2 


mine höher, Roggen feſt. Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 116 


a N udiſche Fonds. Deſſauer Krebit-Wt.|0 | 6 B Verlin⸗Stettin 41] . — Charkow-Azow 5 | 79 b Morbb.-Erf. gar. 4 80 
isids- ü Akltenbör MAT Bann 2 ö 4 1244 bz G do. II. am. d 81. B 80 Woron. 5 825 bz Nordh.-Erf. St⸗Pr. ö 921 65 
2 0 Ce Oeſtr. Metalliques 5 503 bz © 55 804 b K b . 5 | 80, b ob 
; 2 Anl. ö 574 b Genfer Kredit⸗Bk. 4 227 bz G do. III. Em. (4 Tb ozlow-⸗Woron. + bz et v. St. gar. 3 vll — — 25% 
Derlin, den 6. Juli 1869. „„ Geraer Bank 40 8. S IV. S. v. Stg. 44 83, 0 Aurel. Charkow b | 80 by Oderſchl. Lit. A u. C. 50 182 65 Fa 
Preuſſſche Fonds, do. 250 fl. Pr. 8 904 etw z wrd. d. Schuner 4 1074 © do. VI. Ser. do. 4 | 8048 Kursl- Kiew 6 8 65 do. Lit. B. 1653 by an 
Brelisilige Mnleipe 40% © N) ö. 864-8 b ul do Gel haer Pri, Bi. 14 | 93 aw be res Sem de. G. z Mosko-Miaſan 5 864 b Di „Staats 5 — m 206 
Staats- Aal. v. 1859 1024 55 do. Looſe (1860) „% annoverſche Bant 4 | 884 G Cöln-Crefeld 4846 l Rien e 5 — Deſt. Sud ‚(Somb.)6 143-4 % ult. 
A 4 9BE 5 bo. er v. 84 63 A A 6b. Priv.⸗Bk. 4 105 & Cöln-Mind. I. Em. 4 944 bz jaſan⸗Kozlow 5 83 bz Pre: Süb 92 4 | 318 [1434-42$ 
ei 931 03 e e 5 in d % Cetpeſger Kred⸗ Bt. 4 1116 8 do. II. Em 5 — Schuſa⸗Jvanow 5 101 8 0. St.- Prior b | 65} ey 6 [M 
— 1800 4 9 nel nel. ir 5 65 hn at Bo agen durgte Bent, lle @ de. 1 7 2 Harſchau Teresp. 5 | 794 B el 79 biſechte Oder-Uferb. 5 | 90F 5 
55. 1886145 9 Jia. TabehOrl. 5 828-205 ul|Dagdeb. Seivatb. 4 | 864 8 do. III. em. 4 | 81 0 Varſchau-Wiener 5 | 834 bp do. de. &t-Pr.d | 95404 
— 1864 4 934 bp — ans 8 lg 13 *. U Meininger Kreditb. 4 107 bj do. 41 904 bz Schleswig 5 875 dz G heiniſche 4 1144 bz 8 
50. 1807 A. B. B. CAI 987 bp ma e ienb. Anl. 7 ik etw ß V [Moldau Land. Bl 4 | 23 eisze vn 7 de. IV. am. 4 | BI b Stargard-Bofen 4 de. Lit B. v. St. % 81f cm dp 
94. 1850,62 con. 4 80 55 Rum. Gen un f 70 c IMorbbenifcge Bani 128 6 de. V. Cm. 4 | 80} do. “ 89 © do. Stamm- Pf. | — — 
2 188062495904 834 56 5. Stteglig-Binleipe 5 951 0 Deftr. Kreditbank 5 — — ult. 116 e ee 81 © bo. III. Em. 44 89 9 bein. 26. 05 
. 188214 831 b ea 0 8 omm. Ritterban 4 | 845 B --% de. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 uff. Eſſenb. v. Et. 100 
30 4868 A 4 836 a ofener Prop.- B. 4 101 etw bs [hal de. IV. Em.laf| 854 8 do. II. Ser. 44 933 8 Stargarb-Bofen 43 03 0 
Stanisfqulbfgeine 3h 804 55 do. 1864 ho Bee 80 8 reuß. Per 139 etw öz [Walig. Carl⸗Lubwb. 5 84 ba do. III. Ser. 4 — — Thüringer 136} b 
ram Fan 885 124 63 S oftoder Bank 4 115 6 Lemberg ⸗Czernowißz ö | 67-674 4 6 de. IV. Ser. 44 94 8 do. 400% 701 8 
a. 0rd Do. = bet e s e An 5.186 6 1884 Sache Bant 4 18, & ere 0% d. I. em.) af ?? — iſenbahn- Aten wd, . der 4 70 8 
Kur- u. Neum Schld 3 785 3 r Er 137 91 Schleſ. Bankverein 41188 b do. III. Em. 5 | 735 bz EL ER 43 ie mh Warſchau-⸗Vromb. 1 ee 
Oderdelchbau-Obl. a4 — — 8 red. Bf. 5 80] bz Thüringer Bank 77 mann b Fe 4 914 © Aachen-Maftrict 4] 39 8, bo. Wiener 5 574 03 
rl. Stabtoblig. 5 1014 by e an 66 vs n. 66H, Vereins dank Hamb. 4 1135 B do. do. 186645 0 8 Altona. Kieler 4 109 b old, @liber und Papierasih- 
Be 4 en Bein Schah, Bel 0% et bn ill Geimar. Ban 4 4 d ns de dn , 67 8 Bae F udn 8 8 » 18 
x ? 2 Er 2 ö Hyp-Verſ 25% 4 104 0. tenb. e 3 
l Bort. Dol. f 101 5 de. Gert. A. 2000.1B 10 10 Erl er. Op 4 88 8 Kledersclef- Wack. 4. 8 8 Berlin-Anhat 4 183 6g 8 10 
doe bal 4 894 55 er 1 be. II. S. 4 62 flir. 4 8. 5 PerlinGörliz 4 75 65 
Rute u. Rem st 727 03 N 8 Prioritäte- Obligationen. 80. e. I. u. II. Ser. (4 85 8 do. Stammprior. 5 91 bz 
F | EN  .; Winden düfte 4 | 92 5 bo.comn. II. Sr fits al p en [108 bi 
Oftpreußiſche 3 711 2 er 68 190 lt 905 do. II. Em. (4 811 @ do. IV. Ser. 4 914 6 Berl-Potsd.Magd. 4 194 z 
vo. 4| 82 bi ee ale) a l. de. III Em: 69 @ Greer en | 995 etm ba Saen Nee 3 (1285 ba 
de 985 05 Sab. % Er. Ant 4 08° b ei aace Marie 6 77 Oberſchleſ. Lit. 44 | — — Bohm. Weſtbahn 5 | 84} 0 
Bommerfge 91 zu bz Heubad 58 20 N. 31 8 3 10 II. Em. 56 834 do. Lit. B. 3 77 8 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 110 B n. 1008 
2 Ude 4825 85 gas. A Pr Aal f 104“ be. III. Em. | 8358 de. Lit.cja 82 Orieg. Neiße 4 01 [ 
Beine 4 —— Bair en re de Bergiſch⸗Märziſche 44 94 8 do.  Lit.Dle | 82% U Cöln⸗Minden 4 16 5 l Pb 
de. 9 . - „ nee 84 do. I. Ser. (eonv.) 4% — — de. it. E. 3) 736 8 do. Litt. B. 6 100 5. 8 
be. neue 4 | 83469 Baar An. 61101 @ II. Ser. 34 v. St 0 774 @ de. t. F. 89% Coſel. Obb. (Wilh,)la 107 65 8 2 
Ai e 4 — — Dean Be 1014 8 do. Lit. . 7776 do. Lit. G. af 871 8 B| do. Stammprior. 44 — — Kurſe vom 
5 % 1 34 78. 0 2 . 1 bo. IV. Ser. 43 904 8 Orftr.-Branöf. St. 3 280810 n. 27540 do. do. 105 5 Bankdiscont 4 
de. Lit. A. 4 897 B — 1 RR . Su. 87 bi Dr A 0 200 RN a 964 10 27 56. 142 bp 
== Fer 5 de. VI. Ser. 7 o. Lomb. Bons . G. 211. 3 
Betpenbiſo ll 71 5 in do. Düſsel.⸗Alberf 4 | 814 & do. do. fällig 187516 | 974 55 6 do. Stammpr. 5 88 by damd. 300 Wk. EX. 4 1611 bi 
15 4 80703 440/864], amt. & 20 T 1 4 de. II. Em. 44 89 6 do. do. fällig 18706963 8 Lobau-Bſttas 4 565 bz 2.4 1508 63 
| mal — — gjohwed. 108HIe 1 11 ®___ N), (Dertm.-Soeſt) 4 81 2 ao. do. fall. 677/84 | 964 © lane g. 161 8 nbon 1 Sr. 30. 3 6 244 4 
\ > 874 5 Bauf- und Kredit- Üftien und do. II. Ser. 4 854 6 Oſtpreuß. Südbahnſd 905 53 Märkiſch⸗Poſen 4 | 66 bz aris 300 Fr. 2M. 27 814 by 
„Kur- u. Neum. 4 | 874 dz Antheilſcheine do. Nordbahn) 5 993 63 8 ein. Pr.⸗Obligat.4 83 bz do. Prior.⸗St. 5 88 bz ten 150 fl. 8X. 4 813 85 
(Fer merſche 4 | 874 6 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 85 G Berlin⸗Anhalt 4 —.— do. v. Staat garant. 34 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 1483 bz do. do. 2M. 4 803 85 
oſenſche 4 8553 bz G Berl. Rafl.-Berein 4 161 8 do. 921 8 do. III. v. 1858 u. 60 ls do. Stamm- Pr. B. 33 698 bs B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 
reußiſche 4 8558 bz Berl. Handels.-@ef.4 124 B J. 117 etz do. Lit. B. 4 915 6 do. 1862 u. 1864/43 898 G 65 —[Magdeb.⸗Leipzig 4 2025 bz Frankf. 100 fl. 2M. 33 56 24 
hein.⸗Weſtf. 4 89 bz Braunſchw. Bank 4 11074 @ 40% Berlin⸗Görlizer 5 — — do. v. Staat garant. —.— do. do. Lit. B. 4 86% etw bz elpzig 100 Tlr. S. 4 594 @ 
Suͤchſiſche 4 881 Bremer Bank 4 112 8 [116 &JBerlin⸗Hamburg 4 | 864 @ Mhein⸗Nahe v. S. g. st bz Mainz-Ludwigsh. 4 1365 bz & Do. 2M. 4 99 @ 
Sai 4 sat b Coburg. Kredit- Bk. 4 do. II. Em. 4 86 bz do. II. Em. 4 894 bz Mecklenburger 4 744 b Petersb. 100 R. 3 W. 44] 858 by 
rend. Hyp.⸗Cert 100% 0 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1025 & Berl.⸗Potsb.⸗Mgd. n 44 — — Münfter-Hammer 4874 ® do. do. 3 dz 
r. Dop- Pfbbr. 4 91 3 Darmſtädter Kred. 4 120 Pſt bz & it. A. u. B. 4 sa bz do. II. Ser. 4 81 & Nieberſchl.⸗»Märk. 4 88 bz © Warſchau 90 R. 8.6 | 764 bz 
reuß. do. (Henkel) af 86 W do. Zettel⸗Bank. 4 96% bz do. Lit. O. 4 84 G do. III. Ser. 43 885 & Niederſchl. Zweigb. 4 | 93 bz & [Brem. 100 Kir. 8. 44111 bz 


Wien, 6. Juli, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 286, 20, Staatsbahn 378, 50, 1860er Looſe 
106, 20, 1864er Looſe 126, 20, Galtzter 235, 00, Lombarden 266, 40, Napoleons 10, 03. Pariſer Anfangs⸗ 
kurſe bekannt. 
Oeſterr. 


874 bp u G. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 96 bz u B. Breslau. SchweibnitzFreib. 1094 G. 
e + G. 
ke 875 bz. Italieniſche Anleihe 553 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Kraukfurt a. M., 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matter. Nach Schluß der Börſe: 
ditaktien 269, 1860er Looſe 86%, Staatsbahn 359, Lombarden 249}, Silber-Rente 58, Amerikaner 867. 
Ichlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 86}. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2693. Oeſtreich. 
franz. St.⸗B.-Altien 3595. 1860er Looſe 863. 1864er Looſe 119. Lombarden 250. 
W 


London, 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Stetig. 
Schlußkurſe. Konſols 9244. Italien. 5% Rente 544. Lombarden 21 P. Türk. Anleihe de 1865 45 . 8 % 

Rumäniſche Anleihe 883. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 81}. 
9 Wechſelnotirungen: Berlin 6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 114 Sch. Frankfurt a. M. 1213. Wien 12 

re. Fl. 75 Kr. Petersburg 291. 
Paris, 6. Juli, 1 3 In: Sehr feft und fehr belebt. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 15-71, 074-71, 275. Italien. 5% Rente 54, 90. Oeſterr. Staats-Eifenbahn- 
ien, 6. Jult. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Sehr feft. Aktien 757, 50. Kredit⸗Mobilier-⸗Aktien 253, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 530, 00. do. Prioritäten 237, 50. Ta- 
Schlußkurſe. National-Anlehen 71, 40. Kreditaktien 285, 70. St.⸗Eiſenb.⸗AktienCert. 379, 00. Galtzier n 436, 25 coup. det. Tabaksaktien —, —. Türken 43, 70. 6%, Verein. St. pr. 1882 (unge 
234, 75. London 125, 40. Böhmiſche Weſtbahn 206, 50. Kreditlooſe 166, 00. 1860er Looſe 106, 40. Lombard. ſtemplet) 928. 
1864er Looſe 126,40. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd’or 10, 033. 


Eiſenbahn 265, 80. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


